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Guitkung .
Bei dem Niiterzeichuelen sind im Monat April folgende

Parteibeiträge eiiiacga ' . igen :
Altona , rolhe Konfirmation 2,57 . Achim , von der rothe »

R. 5, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis KCl ) , —
( darunter Freiheit 4, — , Blaue Lust 8,10 , L. W. 53,60 , Unbekannt
101,40 , Jute , Rittersir . , 35,65 , L C. M. 300 . —) . 3. Kreis 700. -
4. Kreis 1053, — ( darunter durch Neimann 10, —, Ueberschu « der

liranzspende der Strbeiter v. Piutsch 18,30 , Kernspitze 30, —, Llistig
20, —. Tischler d. Weikstatl v. Böhliug u. Hirsch 16, —. l . Ltale
von d. Tischlern der Wollert ' scheu Werlstatt , Büschingstr . 7 10, —.
Osten , damit es besser merde 50, —. Putzerkolonue Schmorz 3, —. )
5. Kr . 300, —. 6. Kr . 2000, — ( darunter W. B. Solo 5, —, Sanges -
drüder Moabit 50, —, Stromstr . 5 2, —. früherer Bezirk 612 4,38 ,
3ielbeisen - X- Strahlc » 47 . 05 , Knatsch 20, —, Bierprozente A. E. G.
25, —) . Berlin , div . Beitr . : Fünf Hiilmacher Königstr . 25 12, —.
Maiglöckchen 30 . - . M. B. 75 . - . I . B. 25 . —. Macketes 5 . - .
Werkstatt Malchin , Reue Grünstr . 10,80 . Rothe Kindlaufe
Echivedterstr . 3,20 . Rolhe Buchbinder , Grünstr . 5, —. Sachs .
Genosse in Moabit , Beilrag für März — Mai 60, —. F. G. 5, -
Millioneujule 7, —. Munter 3, —. S . C. W. 8, —. Mitgl . der
U- Dr . 4. Rate 4,95 . A. S . —. 50 . Johannes 100 —.
Edler v. H. 5 . —. Spandau , Taufe 2,90 . Rothe Hoch -
zeit , Echöneberg 1,45 . Kominis P . E. 1, —. Gesanunelt
zu einem Kranz v. F. M. , Putlitzstr . 9, 2, — . Arbeiter von
Schuster u. Bär 10,30 . Brackel 400, —. Coltbus , S . 10, —.
Charlotteuburg , Rckzhl . 140, —. Crimmitschau 200, —. Friedrichs¬
berg b. Berlin durch A. K. 314,07 . Falkenberg ( Oberschl . ) 2, —. Ham -
bürg , Stammtisch Sleindamm 5, —. Hastedt b. Bremen v. Gen . 25 , — .
Hamburg 3. Wahlkr . 1000, —. Hamburg aus höh . Einkommen 20, —.
Hamblinj 2. Kr . 1000, —. Hamburg , von drei Schneider » ,
Kaiser Wilhelmstraße , 3, —. Höchscheid durch P . 3, —. Iserlohn ,
Hellmann 3, —. Leipzig , 101 - Spieler F. I . 1,50 . Langenbielan
100 , — ( darunter rothe Kindlaufe 2, — ). München , Wald
läufet 5, —. Mann im Mond 2000 , — . Magdeburg 1000, —.
Neviges 15, —. Nürnberg 500, —. Neudanun4, —. Oelsnitz i. V. ,
rothe Kindlause durch H. 2,05 . Pausa i. V. , von Genossen 5, -

Rixdors , Putzer vom Bau bei Loth 7,30 . Rixdorf , Rckzhl . 15, —.
Rixdors , Musikfreunde , Maifeier 10, —. Reinsdorf bei Greiz ,
rolhe Kindlauf « 2,30 . Sanders . ' Ulfen bei Kassel , zielbemußte
Arbeiter 16,50 . Teltower Kreis , Steinfels 25, —, Treptow ,
Baumschulenweg 15, —, Sa . 40, —. „ Vorwärts " , 1. Quartal 1396
11 003,60 . Werdau , rothe Hochzeit durch Kaltosen 6, —.

Hamburg - Eimsbüttel , den 9. Mai 1896 .

Für den geschäftsführenden Allsschuß :
ZI. G e r i s ch , Eichenstraße 4. I .

Nous avons la profonde douleur de

vous annoncer que Jean Volders est
rnort lundi soir ä 3' se heures .

Pour parti ouvrier beige : Servy .
Heute nach Mitternacht kam uns in vorstehendem Tele -

gramm die erschütternde Nachricht , daß Jean Volders nicht
mehr unter den Lebenden ist . Genosse Servy hatte uns im

Namen der belgischen Arbeiterpartei gemeldet :

„ Voll tiefen Schmerzes geben wir End , Nachricht , daß
Jean Bolders Montag um 3t/2 Uhr abends gestorben ist . "
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£

( Nachdruck verboten . )

R o m an von N i c o l a n s K r a u ß.

Lette neigte sich über den Tisch , um besser sehen zil
können . Ta hatte er sie schon ail der Schulter und zog sie
an sich. Mit beiden Händen fuhr sie ihm ins Gesicht .

„Verflilchte Katz ! Tie kratzt ja . . . Wart ' ! . . "
Aber schon mar sie ihm unter den Armen hervor .
Einen Augenblick überlegte Leite , tvohin sie sich wenden

sollte . Zum Nebenstubel halte der Bauer näher , und die

Wirlhin schlief . Da mar sie mit ihren bloßen Füßen laut -

los zur Thür hinaus und die Stiege hinauf .
Eine Zeitlang blieb es ruhig . Schon glaubte Lene , der

Unhold märe gegangen . Plötzlich knarrte leise eine Stiegen -
staffel , ein Tappen kam herauf vermischt mit Keuchen . Das

Mädchen halte sich ans den „ Gang " hinausgeflüchtet , ans
die plumpe Holz - Veranda , die sich in Stockhöhe an der

Straßenseite des Gebäudes hinzog , und in die äußerste
Ecke gedrückt . Sie hörte , wie er dritlncn ihr Bett durch -

einauderwarf und fluchte . Wenn er heraustrat , mar sie
verloren .

Da erschienen ein Kopf und ztvei blututtterlaufene
Augen in der Thüröffnuug . Mit einem Schwung war Lene
über der Gangbrüstung . Als er sah , daß ihre Hände noch
an dem Balken klammerten , sprang er zu . Ein Schrei ,
und ein großer Fetzen von des Mädchens Kattunjacke blieb

in seiner Faust . Von unten ertönte das Poltern und

Rasseln eines zusammenstürzenden Kleitiholzhanfens . Im
nächsten Augenblick schoß die Lene über die Straße und

verschwand im mannshohen Kornfelde .
Lange lief sie , ohne zu fragett wohin . Ihre Zehen stieß

sie an Steinen und harten Erdschollen blutig . Einen

Mit den Arbeitern Belgiens werden die klassenbewußten
Arbeiter der ganzen Welt an dem Grabe Volders trauern .

Der Schmerz um den Dahingang dieses beliebtesten Führers
der französisch sprechenden Sozialdemokraten Belgiens wird

gemildert durch die Thatsache , daß Jean Volders seit fast
drei Jahren der Arbeit für die Partei durch eine schwere
Krankheit vollständig entzogen war . Noch nicht 41 Jahre
alt , starb er dahin .

Von seinem 21 . Jahre an war er für die Sache der

Arbeiter thätig , zuerst im Kreise seiner Berufsgenossett , der

kaufmännischen Angestellten , die er organisirte , bald aber

auch in der politischen Bewegung . Als er in die belgische
Arbeiterpartei trat , war sie ein kleines Häuflein meist
tniklarcr , zwischen Anarchismus und Sozialismus
schwankender Arbeiter . Heute aber ist die belgische
Sozialdemokratie diejenige aller Schwesterparteien , die die

stärkste parlamentarische Vertretung besitzt und die in erster
Linie genannt werden muß , wenn von den Erfolgen einer

Partei itt bezng auf Organisation der Massen , Schulung
der Arbeiter und äußere Erfolge gesprochen ivird . Soweit

hierbei von Verdiensten einzelner gesprochen tverden kann ,

so gebührt in erster Linie lieben dem verstorbenen Caesar
de Paepe und Anseele , Volders in erster Linie die volle

Anerkennung . Er war es , der die belgischen Arbeiter und vor
allem die Bergarbeiter von der Haltlosigkeit der anarchistischen
Ideen überzeugte und ein gut Thcit dazu beitrug , daß
heute der Anarchismus in Belgien von keiner größeren Be -

dentung ist als in Teutschland und daß die Partei in voller

Einigkeit dasteht . Mit Caesar de Paepe und Bertrand

gründete er den „ Peuple " , der mit dem „ Voruuit " in
Gent die publizistische Vertretung der Partei bildet . Er

organisirte die großen Demoustrationen in Brüssel , und er ivar
einer der Leiter der Wahlrechtsbeivegung , welche der Re -

gierung und dem Parlamente die Erweiterung des Wahlrechtes
abtrotzte . Aber auch in der Kleinarbeit der Partei stellte
er seinen Mann ebenso wie bei den großen Aufgaben . Er
war um die belgische Genossenschaftsbewegung eifrig be -

müht , das Brüsseler Volkshans verdankt auch seinem Eifer
mit seine Existenz und Blüthe . Eine Mcisterleistung seines
organisalorischen Talents war der internationale Kongreß
von Brüssel , der dank seiner geschickten Vorbereitungen und

seines nncrmüdlichcn Eifers den besteil Verlauf nahm . So
wie er sein taktisches Geschick in der Gewinnung der früher
anarchistischen Bergarbeiter bewies , so verstand er es auch ,
die Reibungen zwischen Wallonen und Fla Inländer , die bei
allen Parteien Belgiens stets eine große Rolle spielten , für
die Sozialdemokratie vollständig aus der Welt zu schaffen .

Seine eigenartige Begabung , die Kräfte znsammeti -
zufassen , bewährte er auch bei der Pflege der intcritationalen

Beziehungen . Und mit recht wurde er ntnjubclt , als er
ntit Greulich , Stobson , Turati und Bebel am 6. August
1893 in Zürich nach dem herrlichen Temoustrationszuge ,
der dem Kongresse voranging , unter freiem Himmel zum
Volke sprach .

Aber damals war schon seine Kraft gebrochen . Seine

näheren Freunde hatten bemerkt , daß dieser Mann ,
der wie aus Eisen gcbatlt zn sein schien , den Keim

Hagebnttenstranch lief sie an , und in ihrer Angst
schrie sie wie wahnsinnig , weil sie glaubte , Menschen -
arme hätten sie gesaßt . Als ihr die rasselnde
Brust den Dienst versagte , blieb sie stehen . Sie wußte
nickt , wo sie war . Die Nacht war sternenlos und ein
milchweißes Licht lag zwischen Himmel und Erde .

Jrgendivo rauschte das Wehr einer Mühle . Und wieder

lief sie aufs Geradewohl . Aus dem Dnttst drangen die

Umrisse einer alten Föhre , die mitten zwischen den Feldern
stand . Jetzt wußte Lene , wohin ihr Weg ging .

In der grauenden Frühe des Morgens klopfte und

schmetterte es an die Hansthür des Schnlhauscs in Mühl -

cssen . Die Lehrerin , welche glaubte , ein Bauer sei ans den
Tod krank , und der Lehrer solle kommen , um das

Testament aufzusetzen , eilte in bloßen Füßen nach
dem Eingänge . Als sie die Thür öffnere , fiel ihr
die Lene , völlig erschöpft und beivegungslos wie ent Holz¬
klotz, in die Arme .

G.

„ Seph , bleib liegen in Gott ' snoma , da Teufel hat
ma d' Drischel g' fonga ! "

Es durfte in einem Wirthshatlse nur der Hofnamen
langer genannt tverden , und sofort verstummte die ganze
iesellschaft . Für einen Augenblick . Im nächsten skandirre

Alt und Jung , alles , was eine Zunge hatte , ernst , feierlich
und abgehackt den Vers von dem Bauer , dem Teufel und
dem gefangenen Dreschinstrnment .

Flauger gab ' s im Land eine ganze Menge . Der aber ,
von dem der Reim ging , saß zu Mühlessen auf einem

kleinen Viertelehof " , der schon mehr ein Achtel war .

früher war der Hof einmal ein „ ganzes Viertel " gewesen .
Über der Großvater des jetzigen Bauers hatte die Felder

schwerer Leiden in sich trug . Er , der sich nie nach Ruhe
sehnte , für den keine Arbeit zn viel war , der als Journalist ,
Organisator , Agitator zahllose Aufgaben zu erledigen halte ,
er bedurfte der Ruhe . Die Partei hatte ihn gezwungen ,
sich ailf einige Zeit jeder Thätigkcit zu enthalten und

sich in den Bergen der Schweiz Erholung zu schaffen , um

nachher mit voller Kraft in die damals bevorstehende
Wahlagitation eintreten zu köttüett . Aber es war

zu spät , die ungeheuren Anstrengungen und Aufregungen
der Wahlrcchtsbewcgnng hatten den Keim der unheilbaren
Krankheit in Volders gelegt . Er gesundete nicht mehr , er

mußte in eine Irrenanstalt gebracht werden , die er erst im

Sarge verließ .
" Ein so dankbares , ja persönlich freundschaftliches An -

denken werden wenige Volksmänner mit ins Grab nehmen
wie Jean Volders . Er war nicht blos der geachtete und

seinem Werthe nach gewürdigte Führer der belgischen
Arbeiter , nein sie alle hatten für ihn auch das Gefühl
tvarttter persönlicher Freundschaft . Das bewiesen die Be -

schlüsse aller belgischen Parteitage , die nach seiner Er -

krankniig stattfanden . Keiner wurde ohne warme

Sympathiekundgebungett für den erkrankten Genossen ge -

schloffen .
Von der größten Freude , die Volders bereitet tverden

konnte , erhielt er keine Kenntniß Mehr , von den großen
Wahlerfolgen , die alle Freunde der Arbeitersache aufs
freudigste überraschten , und die niemand eifriger vorbereitet

hatte , erfuhr er nichts mehr .
Ist er auch geschieden viel zu jung , so ivar sein

Werk doch nicht umsonst gethan , fest gegründet ist die

Organisation der belgische » Arbeiter , die Massen sind

erfüllt mit den Ideen des Sozialismus , das Proletariat
steht als eine zielbewußte , Achtung herausfordernde Macht ,
als zwcitstärkste Partei im Lande und int Parlamente da .

Daß hierum Jean Volders sich in erster Linie verdient gc -
macht hat , das danken ihm heute nicht nur die Arbeiter

Belgiens .
Die denlsche Sozialdemokratie nimmt an dem schweren

Verluste , der unsere belgischen Brüder getroffen hat ,
wärmsten Antheil .

Aebev die NovJgeschirfzke
dee Vekees fchen Gründungen

wird uns geschrieben :
Dr . Peters hat zu einem seiner Freunde , gleich nach seiner

moralischen Hinrichtung im öieichslage , geäußert : „ Jehl soll

ich wohl lobt fein ! ? — Haben die eine Ahnung ! — Ich besitze
das Leben vo » nenn Katzen und falle immer aus die Füße . "
In der Thal , Dr . Peters hat immer ganz vortrefflich das Eine

verstanden : sich in Szene zu s etzen . Bisweilen sogar

z » vortrefflich nud darum mit negativem Erfolge ! — Seiu

Pyrrhussieg über den Prinzen Arenberg hätte ihm in dieser

Hinsicht eine Lehre sein sollen . Aber Menschen von dem Eigen -
v linket und der Selbstvergötternng eines Peters lernen niemals

sich bescheiden . Darum hat Dr . Peters das alte Spiel von

neuem begonnen . Es ist außer Frage : dieser Mann , dessen

Thatcu jeden zivilisirten Menschen mit Abscheu erfüllen , hegt

und Wiesen unter seine beiden Söhne getheilt und dem

einen ein neues Gehöft aufgebaut .
Ans der Zeit vor der Theilung stammten noch das

Wohnhaus und die Scheuer des alten Flangerhofcs ; tver

nach ihnen gcurtheilt hätte , würde den Besitz des Bauers

sehr hoch überschätzt haben .
Zu dem Flaugcr - Bauer zog Lene im Herbst als Klein -

magd . Das war eigentlich nicht die richtige Zichzeit , diese
fiel zwischen den Trcikönigstag und Maria Lichtmeß , aber

Lene hatte es im Schulhause nicht mehr ausgehalten . Die beiden

ältesten Mädchen der Lehrerin waren soweit erwachsen , daß
sie das bischen Wirthschaft im Verein mit der Mutter

spielend besorgen konnten . In der letzten „ Kälbcrweis "
hatte man auch die alte Rosl abgedankt ; da sie zum Dienen

zu alt und gebrechlich war , mußte sie ihre Heimaths -
gemeinde , drüben am Fuße des Dillen , aufnehnten und im

Armenhäusl unterbringen . Unter diesen Verhältnissen
schämte sich Lene , ihren Verivandten länger zur Last zu
fallen . An einen Nebenverdienst , durch Stricken oder

Nähen , war nicht zu denken . Bald war sie bei allen

Botenfraueu ein bekannter Gast , und bestürmte sie,
ob sie keinen Dienst wüßten . Einige Mal hätte
sie in eines der Dörfer in der Nähe der Stadt

ziehen können , aber die Lehrerin gab nie ihr
Jawort . Ter Vorfall im Gasthaus zu Zettenberg
hatte sie mißtranisch gemacht , sie wollte Lette noch ein

paar Jahre in ihrer Nähe haben , um über sie wachen zu
können .

Da erkrankte kurz nach der Ernte die Frau des Flaugcr -
Bauers au einem alten Fußübel , daß sie kaum daS bischen

Essen koche » konnte . Jetzt mußte der Flauger einen Dienst -
boren haben . Und eines Tages kam er selbst in die Schule



auch heute noch die Ueberzeugung , seine Position halten zu
können . So niuß man sich auch jetzt noch einige Zeit mit ihm
beschäftigen , bis eine weitere 5trilik seines Treibens überflüssig
geworden ist .

Der Hängekommissar Dr . Peters , Natioualheld zur Dis¬
position , ist der Typus des modernen Strebers . Rücksichtslos ,
zynisch , genußsüchtig . Eine zu Gewaltthaten neigende Natur ,
verschmähte er auch die Heuchelei zur Erreichung seiner
Zwecke nicht . Es ist höchst widerwärtig , wie er in seinem Werke
über die Einin - Pascha - Expeditio » de » gottesgläubigen Christen
herauszubeißen sucht . Aber er wußte eben , daß man das Dekorum
wahren muß , wenn man in der heuligen Gesellschaft reussiren
will und ist daher allzeit ängstlich darauf bedacht gcivese », vor
der Welt als ernst zu nehmender Forscher und christlicher Kultur
träger dazustehen . Mit unleugbarem Geschick bat er dies lange
Jahre hindurch fertig gebracht , und spielt , Kolonialheld und
Floltenschwärmer , noch heule den verkannten Idealisten .

Die Erkenntniß , daß Dr . Peters in moralischer Hinsicht ein
erhebliches Manko ausweist , hat sich aber allmälig auch
kolonialen Kreisen Bahn gebrochen . Nur kommt mau dort immer
mit dem Einwand : „ Er ist aber doch immerhin derjenige , dessen
Tüchtigkeit wir unsere ostafrikanische Kolonie verdanken " Ob
man jemandem für die Erwerbung einer derartigen Kolonie
überhaupt Dank zu wissen hat , wollen wir hier nicht erörtern
Wir finden es aber lächerlich , einen politischen Abenteurer des
rvege » zu rühme » , weil er Glück gehabt und sogenannte Erfolge
erzielt hat . Wir brauchen uns indeß blos zu vergegenwärtigeil
w i e dieser Mann seinen Weg gemacht hat .

In den Jahren 1879 bis 1883 lebte Dr . Peters in England
Als er Ende 1883 nach Demschland zurückkchrle , brachte er
eine Idee mit , von der er die feste Ueberzeugung hegte , daß
sie ihn zu Macht und Reichthum führen würde .

Dr . Peters hatte erkannt , welch ' ein weites Feld für
Abenteurer und Spekulanten die englischen Kolonie » waren . Er
beschloß daher , nach seiner Rückkehr nach Deutschland dort für
die Inangriffnahme einer praktischen Kolonialpolitik zu plaidiren ,
in der richtigen Voraussetzung , daß dabei für ihn imnlerhin etwas
abfallen müßte . Glückte ihm der Koup , den er plante , nicht
so konnte er immer noch sein Dasein wieder als Hauslehrer
fristen.

Um seine „ Idee " zu venvirklichen , suchte Dr . Peters zuerst
mit einer politischen Partei Fühlung zu gewinnen . Als die
Nationalliberalen sich zu spröde zeigten , ging er zu den
Konservativen . Bei diesen fand er einen werklhätigen
Freund in dem Grafen Behr - Baudelin . Ein anderer
Streber der konservativen Partei , Dr . Friedrich Lange
vervollständigte das Kleeblatt . Zwar bestand damals
in Deutschland schon ein Verein , der sich die Förderung
aller kolonialen Ziele zur Aufgabe gemacht hatte . Aber
in diesem , dem „ Deutschen ! kolo »ialverein " , dominirten bereits
andere Männer , die Dr . Peters nicht ohne weiteres verdrängen
konnte . Da es ihm aber gerade darum zu thu » war , in seinem
Kreise die leitende Rolle zu spielen , so wurde die Begründung
eines neuen Kolonialvereins in Aussicht genommen . Zu diesem
Zwecke hieß es Mitglieder und Kapitalien zusammenbringen
Dr . Peters , der damals in Hannover wohnte , lag fortwährend auf
der Eisenbahn und suchte in Berlin , zusammen mit seinen Freunde ' , ,
das Nöthige zu beschaffen. Inzwischen war dein aus Peters , Grir
Behr und Dr . Lange bestehenden Komitee noch ei » vierter Herr
beigetreten , der bei diesem Schritt wohl nur von rein idealen Gesichts
punkten geleitet wurde . Es war das der Premierlieutenant a. D
Kurella . I » Hannover versuchte Dr . Peters damals Herrn
v. Bennigsen , der bereits dem liolouialverein angehörte , für
sich zu gewinnen , nicht ohne Erfolg .

Im Jahre 1884 wurde dann die Gesellschaft für deutsche
Kolonisation begründet . Männer von Ruf und Namen für die -
selbe zu gewinnen , war dem Komitee nicht gelungen .
Tagegen hatte man die nöthige » Kapitalien aufgetrieben .
Und das war schließlich die Hauptsache . Der ältere
„ Kolonialverein " und die jüngere „Kolouisationsgesellschaft " lagen
sich in der ersten Zeit gehörig in den Haaren . Dr . Peters wurde
von der „ Deutschen Kolonialzeilung " ordentlich mitgenommen ,
und er atlakirte seine Gegner in der „ Kolonialen Korrespondenz "
mit der ihm eigenen Rücksichtslosigkeit . Aber als Dr . Pelers
sah , daß » ran ihn zu sezire » begann , erkannte er . daß er doch
wohl den Kürzeren ziehen würde , und lenkte ei ». Die feindlichen
Brüder reichten sich die Hand , die Versöhnung wurde geschlossen .

In seiner Gesellschaft war Dr . Peters das anerkannte Ober
Haupt . Er schwelgte förmlich in befriedigtem Ehrgeiz . Graf
Behr - Bandelin war nur das Aushängeschild ; zu sagen hatte er

nichts . Dr . Lange stellte sein kleineres Licht bescheiden unter
den Scheffel , und Herr Kurella , den Peters in seiner großspurige »
Art zum „ Großsiegelbewahrer ernannt hatte , plagte sich mit
der Geschäftsführung des Unternehmens ab . Dieses sollte
jetzt in weitere Kreise dringen und neue Anhänger ge
Winnen . Peters reiste daher im Lande umher und hielt

herüber und fragte nach vielen Umschweifen die Lehrerin ,
ob sie ihm nicht die Lene anvertrauen wolle . Es sei auch

besser für diese , wenn sie zuerst in eiue kleine Wirthschaft
kommen würde , und bei ihm könnte sie mehr lernen als in
einem großen Bauernhofe . Tie Lene war sogleich ein

verstanden . Die erfahrene Frau aber fragte erst nach
dem Lohn . Nach langem Hin - und Herreden wurde abgemacht :
Lene sollte an baarem Lohn zwanzig Gulden erhalten , zur
Kirweih ein Paar Schuhe und zu Neujahr zwei Hemden ,
zwei blaue Arbeitsschürzen und ein paar Stnckel Hausseife .
Für den Rest des Jahres wolle er , der Flauger , noch über -
dies vier Gulden zulegen .

An einem Sonntag - Abend im Septeniber trug Lene

ihre Sachen in den Flaugerhof hinüber und trat den Dienst
an . Als die Suppenschüssel leer war , leckte der Bauer

seinen runden Blechlöffel fein säuberlich ab, rieb ihn zur
Vorsicht auch noch mit dem groben Tischtuch aus und zog
ihn dann durch ein Lederlein , das an ' s Tischbein ge -
nagelt war .

„ Morgen werd ' n ma a weng dreschen, " meinte er zu
seiner neuen Magd . „ Ich muß a paar Mandeln abbauschen ,
d' Steuer steht vor der Thür . "

„ Kannst denn a dreschen ? " fragte die Bäuerin .
Lene nickte . Wie oft hatte sie drüben beim Onkel mit

der Rosel und einer Taglöhnersfrau zugeschlagen , daß die

ganze „ Bansen " zitterte . Das war doch keine Kunst .
Früh um fünf Uhr wurde Lene vom Bauer geweckt .
„' s nächst mal mußt ' halt selber an ' s Aussteh ' n denk ' « "

hatte er gesagt , dann war er wieder mit schweren Tritten

die Stiege hinabgetappt . Als das Mädchen hinabkam , stand
er unter der Hausthür .

„ Komm ! komm ! daß ma vorm Essen noch vier „ Stroh "
runtabringa . "

Es war noch grau . Der Kettenhund hatte sich ganz in

das Stroh seiner Hütte eingewühlt und gab im Vorbeigehen
nur ein paar Knurrtöne vor sich. Drüben in der Scheuer
mußte der Bauer einen Thorslügel offen lassen , um

wenigstens etwas Licht hereinzubekommen . Sofort spürte
Lene , wie sie eine Gänsehaut überkroch . Tapser kämpfte sie die

aufsteigende Zagbeit nieder . Während sie nach dem Drischelstand
ging , warf der Bauer aus der „ Bansen " über die manns -

hohe Holzwand , die man „ das Loth " nennt , die Korngarben
berüber . Gemeinschaftlich lösten dann beide die Stroh -
bänder und breiteten die Garben aus , je vier auf jeder Seite
der Tenne . ( Fortsetzung folgt . )

Vorträge . Er wußte von Afrika nicht mehr als jeder Zeihmgs
leser erfahre » haben konnte ; aber er sprach darüber in den hoch '
trabendsten Phrasen und empfahl Landstriche, die ihm völlig un -
bekannt waren , als geeignel zur Besiedlung durch deutsche Aus -
wanderer . Das Gleiche geschah auch in den Prospekten der von
ihm geleiteten Gesellschasl .

Was Dr . Pelers gewollt hatte , war geglückt . Der Koup
war gelungen . Er stand jetzt an der Spitze einer

kapitalkräftigen Gesellschaft und hatte die Mittel , in Asrika
selber sein Heil zn versuchen . Ohne Zaudern ging er an
die Ausführung seiner weiteren Pläne . Er rüstete eine

Expedition aus und zog nach Ostafrika . Nachdem er dort große
Landerwerbungen — inan frage nur nichs wie — gemacht hatte ,
kehrte er nach Teutschland zurück , um ans der nun gewonnenen
Basis weiterzuarbeiten . Jetzt galt es , neue Kapitalien aufzu -
treiben und eine neue Gesellschaft zu begründen . Peters ver -
stand es , den damaligen Leiter der deutschen Kolouialpolitik ,
Geheimrath Krauel für seine Absichten zu interessiren .
Als er zur Bildung der „ Deutsch - afrikanischen Gesellschaft , Karl

Peters und Genossen " schritt , halten sich einige Finanzleule bereit
erklärt , der Gesellschaft beizutreten . Wie es heißt ,
hatte die Sehnsucht »ach Orden und Ehrenzeichen sie gepackt .
Dr . Peters legte der Regierung eine Liste dieser Leute nebst den

Ziffer » der von ihnen gezeichneten Summen vor . Seine Vor -
schlüge wurden angenommen und erfüllt . Das Geschüft war somit
perfekt geworden . So entstand die berühmte Deulsch - ostafrikanische
Gesellschaft , die viele Millionen verpulvert hat und heute auf
dem letzten Loche pfeift .

Aus welchen Gründen ist Dr . Pelers deu » nun in de »
Reichsdienst übernommen worden ? Daß er weder in Afrika noch
in Europa in irgend einer Stellung zu brauchen war . hätte
das Kolonialamt wissen können . Aber Dr . Pelers war
der Mann des Tages . Er verstand es durch seine » losen
Mund , der gern renommirte , sich Geltung zn verschaffen .
Dr . Peters bekam als Reichskommissar ein Gehalt von 25 000 M. ,
geleistet hat er in dieser Stellung nichts . Es müßte denn
sein , daß man ihm die Straugulirug der beiden Schwarzen
zum Verdienst anrechne » wollte . Als Stationschef von
Marengu im Kilimaudscharogebiete hat er es in kürzester Zeit
fertig gebracht , die vor ihm dort verrichtete Kulturarbeit völlig
illusorisch zu mache » . In den letzten Jahren war Dr . Peters
überhaupt nur »och ei » überflüssiges Ornament , aber man wußte
nicht recht , was man mit ihm anfangen sollte . Was
die Landeshauplmannschaft am Tangauzikasee aubelangt ,
so hatte die Regierung zunächst garnicht daran ge -
dacht , sie dem Dr . Peters zu geben . Dieser selbst halte durch
seine Freunde eine derartige Notiz in die Presse lanziren laffen ,
und die Regierung war schwach genug , dieser unverschämten
Forderung nachzugeben . Daß Dr . Peters alsdann die Stelle
nicht annahm , lag in seinem Plane . Für ihn sollte diese ganze
Sache nur eine billige und erfolgreiche R e k k a in e sein . Denn
Dr . Peters Halle schon längst nicht mehr die Absicht , seine
werthe Person in einen Winkel Asrika ' s zu verbannen . Er
wollte fortan in D e u t s ch t a n d eine Rolle spielen . Das wäre
ihm auch geglückt , wenn er sich nicht selber seine Grube gegraben
hätte . Tie kolonialen Kreise , die ihn früher bejubelt hatten ,
ließen ihn in dem Moment fallen , als er ihnen unbequem wurde ,
und lieferten ihn kaltblütig seinen politischen Gegnern ans Messer .
Diesen tvurde damals der Rath gegeben , sie sollten doch nicht die

Geschäfte feiner persönlichen Feinde besorgen und ihn lieber als
das belassen , was er ivar , als der Pfahl im Fleisch des deutschen
Kolonialwescns . Es wäre aber unklug geivesen , wenn man
diesem Rathe gefolgt sein würde . Denn bereits die

Zwistigkeiten zwischen dem Kolonialverein und Dr . Peters
hatten gezeigt , wie wenig die einzelne » kolonialen Gruppen mit
einander harmonirten . Jetzt freilich ist eiue Rehabilitirung des

Hängekoniinissars Dr . Peters ein Ding der Unmöglichkeit . Der

Reichstag und das deutsche Volk haben gesprochen und gerichtet .

politische Aebevlichk .
Berlin , 12 . Mai .

Im Reichstage trugen heute bei der dritten nament -

lichen Abstininimig , die in der Zuckersteuer - Berathung statt -
fand , abermals die Interessenten , die gestern bei der

Betriebsstcuer geradezu den Ausschlag gegeben hatten , den

Sieg davon , indem die Kommissionsbeschlüsse über die Aus -

fuhrprämien mit 159 gegen 110 Stimmen ( bei einer

Stimmenthaltung ) angenommen wurden . In der Debatte

entfuhr dem Abg . Paasche ( natl . ) das Wort : Tie Vorlage sei
ein Nothgesetz für die nothleidende Zuckerindustrie . Nun sind
also auch die Znckerbarone — die industriellen Arbeiter rechnet
der kapitalistische Sprachgebrauch ja nicht zur Industrie
und ihnen hilft auch das Gesetz nicht — Nothleidende ;
die zuletzt gezahlten Dividenden lassen dies freilich nicht
vermuthen . Dcni § 68 , Extrabesteuerung der Melasse im

Interesse der konkurrirenden Zuckerraffinerien , entstand ein

charfer und wohlgernsteter Gegner in dem Abg . Rösicke . Vom

Abg . Müller - Fulda ( Z. ) war die Streichung dieses Paragraphen
beantragt worden ; dieser Autrag wurde , nachdem er auch
von zwei Vertretern der Regierungen befürwortet worden

war , erledigt durch die Annahme eines Antrages Placke ,
der nur innerhalb der Melasse verarbeitenden Industrie
Gleichmäßigkeit schafft , die Extrabesteucrung der Melasse
ledoch bestehen läßt . Darauf aber fiel der so umgestaltete

68 in namentlicher Abstimmung mit 162 gegm 106
timmen . Auch die steuertechnischen Paragraphen des

zweiten Theils kamen dann im wesentlichen nach der

Kommissionsvorlage zur Annahme .
Morgen : Fortsetzung ; ferner Novelle zur Gewerbe -

ordnnng .
In dem gestrigen Entrefilet ist infolge eines Druck -

ehlers der Abg . Pichler als Redner genannt worden . Es
ollte heißen : Abg . Richter .

Im preußischen Abgcordneieuhause wurde die heutige
Sitzung mit einer Niederlage der Regierung eingeleitet . Zu Z 24
des Gesetzentwurfs betreffend Ausdehnung des Anerben -
rechts a u s R e « t e n - und A » s i e d e l « n g s g n t e r lag
der gestern mitgetheilte Antrag Görke vor , über den die
Abstimmung wegen Beschlußunsähigkeit des Hauses ausgesetzt
werden mußte . Nach der Vorlage sollte der leere Platz im
Grundbuch , der durch Tilgung resp . theilweise Tilgung der Rente
entsteht , nicht zur Aufnahme auderweiter Hypolhekenschulde »
verwendet werden dürfen . Die völlige Löschung sollte
nur statthaben dürfen , wenn das Gnt die Anerbenguts -
eigenschafl verloren hat . Die darin liegende unerhörte Be <
chräukung der persönlichen Freiheit des Eigenlhümers war der

Linke » und selbst dem Zentrum , das in letzter Zeit mit de »
Agrariern durch Dick und Dünn zu gehe » pflegt , den » doch zu
lark , und obwohl der Regieruiigskommissar gestern darauf hin -

gewiesen hatte , daß das Herrenhaus wahrscheinlich das Gesetz
mit dem Antrag Görke zu Falle bringen würde , blieben die
Mannen diesmal doch fest . Der Antrag Görke wurde mit einer
Mehrheit angciiommen , die sich aus den Parteien der Linken ,
den Polo » und dem Gros des Zentrums zusammensetzte . Einzelne
Stimmen dieser Partei hatten sich abgesplittert , darunter
natürlich der Busenfreund Dr . Miquel ' s , Frhr . v. H u e n e , der
Leiter der Zenlralgenossenschastskasie . Nach längerer Debatte
wurde sodann die zu dem Gesetz eingebrachte Resolution

Arnim und eine Anzahl dazu gestellter Abänderungsanträge
an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen . — Hierauf
überwies das Haus de » Nachtragsetat , worin 200 000 M.
behufs allgemeiner Erleichterung der Volksschullasten und weitere

200 000 M. als erste Rate zum Bau eines Sammlungsgebäudes

für das pathologische Jnstilut der Charitee geiordert werden ,

an die Budgetkommission . Aus der Debatte ist die Erklärung
des Abg . Hermes ( frs . Vp. ) von Wichtigkeit , wonach die

Koch ' sche Anstalt voraussichtlich der Stadt Berlin erhalten und

an ein neu zu erbauendes Krankenhaus angegliedert werden

würde . — Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Be -

sprechung der Interpellation der Freikonservativen , worin

die Regiernng gefragt wird , was sie zu thnn gedenkt , um »ach der

Ablehnung des Lohrerbesolvungs - Gesetzes durch das Herrenhaus den

beabsichtigten Ausban des Alterszulagesystems zu gunsten der

Lehrer sobald als möglich herbeizuführen und die Mißstände

zu beseitige », die sich aus dem Mangel einer gesetzlichen Neu -

regelung
"

der Lehrergehälter ergeben . Der Kultusminister
Dr . Bosse erklärte , daß in der nächsten Landtagssessiou dem

Hause ein neues Gesetz vorgelegt würde . Voraussichtlich wird

der Landtag dann so zeilig einberusen , daß das Gesetz schon am
I. April 1897 in kraft treten kann . Ein kleiner häuslicher Streit

darüber , wer an dem Scheitern des Lehrerbesoldungsgesetzes schuld
sei , füllte den Rest der Sitzung . Charakteristisch ist das Verhallen
des Finanzmiuisters M i q u e l , der heute erklärte , daß die Re -

gierung den seinerzeit gestellten Antrag Sattler , der die Be -

raubung der großen Städte verhindern sollte , nicht abgelehnt
haben würde . Bei der Debatte über das Lehrerbesoldungsgesetz
schwieg sich Dr . Miquel bekanntlich über das Verhallen der Re -

gierung zu diesem wichtigen Antrage aus und trug dadurch

wesentlich zur Verdunkelung der Situation bei . — Am Mittwoch

steht die dritte Lesung des Anerbengesetzes , kleinere Vorlagen und

Petitionen auf der Tagesordnung . —

Das Telegramm des Kaisers an Herrn Hinzpeter
hat den „ R e i ch s b o t e n " veranlaßt , folgende R c •

m i n i s z e n z auszukramen :

„ Unser Kaiser sagte in der bekannten Waldersee - Bersamm -
lung 1887 : „ Gegenüber de » grundstürzende » Tendenzen einer

anarchistischen und glaubenslosen Partei sei der wirksamste Schutz
von Thron und Altar die Znrückführung der glaubenslosen
Menschen zum Christenthum und zur Kirche und damit zu der

Anerkennung der gesetzlichen Autorität und der Liebe zur
Monarchie zu suche ». Der chri st lich - soziale Gedanke

seideshalb mit mehr Nachdruck als bisher zur
Geltung zu bringen . "

Diese Erinnerung ist nicht ohne Interesse , da Kaiser
Wilhelm II . neuerdings an Herrn Hinzpeter telegraphirt
hat : „Christlich - sozial ist Unsinn ! "

Der „ V o l k s - Z e i t u n g
" ist es höchst unbequem .

daß sie aus einer grundsatzwidrigen Bejubelung des kaiser -
lichen Telegramms festgenagelt wurde . Sie versucht sich in

einer Polemik gegen die „ Germania " durch die Ausrede zn
helfen , daß sie nur ihrer Freude über die Aburtheilung des

Herrn Stöcker Ausdruck gegeben , die Pastoren „ im all -

gemeinen " aber nicht gemeint habe . Schade um dieses
Seiltänzerkunststückchen ! Das umjubelte Telegramm er -

wähnt zwar nebenbei auch Herrn Stöcker , kehrt sich aber in

der Hauptsache gegen „die Herren Pastoren " , die Politik
treiben , im allgemeinen . Die Ausrede ist mißglückt .
Das kommt davon , wenn man den Antisemitismus , wie die

Engländer sagen , „ on tbo drein " — auf dem Brägen
— hat . —

Die Umgestaltuuff der vierten Bataillone wird .
wenn nicht alle Zeichen trügen , eine neue Aera der Militär -

reformen , Militärvorlagen und Militärforderungen ein -

leiten . Die „Kölnische Zeitung " , die auch zuerst Ent »

hüllnngen über die Flügeladjutanten - Politik gebracht .
räth auf der Hut zu sein . Es werde nicht lange
dauern , so werde von derselben Stelle , die in Preußen
in militärischen Fragen die Alleinherrschaft beanspruche , die

Forderung ans weitere Verstärkung der Kom »

pagnien und die Rückkehr zur dreijährigen
Dienstzeit erhoben werden .

Unter der Stelle , „ die in Preußen in militärischen
Fragen die Alleinherrschaft beansprucht " , ist doch wohl das

Gardckorps zn verstehen , das ja wohl auch in der Frage
der Militärgerichtsbarkeit den Ausschlag gegeben haben soll .
Die Aiittheilungen der Kölnerin sind durchaus glaublich .
Wir werden wohl bald ein ganzes Korps von Mars - und

Acgirssöhnen für die Heeres - und Marineverstärkung in die

Hörner stoßen hören . —

Chronik der Majestätsbeleidignugs - Prozesse .
Als einst die bürgerlichen Preßorgane die Niederkunft
der deutscheu Kaiserin meldete », gingen in Chemnitz
drei „ gute Freundinnen " von ihrer gemeinsamen Arbeit nach
Hanse , wobei «ine davon , den Fall besprechend , «ine Aeußerung
über den Kaiser gethan haben soll . Nach Verlaus von
l1/ » Jahren ging die Freundschaft in die Brüche , und nun
eitle die eine von de » Freundinnen zur Polizei und erstattete
Anzeige . Vorigen Mittivoch ist die ehemalige Freuudin ivege »
Majestätsbeleidigung zu drei Monaten Gesängniß ver -
urtheilt worden .

Dem „ Frankfurter Journal " zufolge wurden tu den
letzten drei Tagen vierzig Verhaftungen wegen
Majestätsbeleidigung vorgenommen . — Vermuthlich
bezieht sich die Mittheilung aus Verhaftungen , die anläßlich des
Kaiserbesuchs in Frankfurt a. M. vorgekommen sind . —

Deutsches Reich .
— Der Bundesrath hat in seiner am 11. d. M.

abgehaltenen Plenarsitzung den » Gesetzentwurf »vegen Ab -
ünderung der Gesetze über die kaiserlichen Schutztruppen
vom 22 . März 1891 und 9. Juni 1895 , sowie den ,

Handels - und Schiffsahrtsvertrag mit Japan nebst Konsnlar -
vertrag die Zustimmung ertheill . In den Gesetzeiitivurf wegen
Abänderung der Schutzrrupven - Gesetze sind die Äeslimmimge » deZ

Gesetzentwurfs über die Wehrpflicht in de » Schutzgebieten ans -
genomine » worden . —

— Fürst Hohenlohe empfing nach Angabe der „Freis .
Zeitung " dieser Tage eine Deputation , die sich gegen das
Verbot des Detailreisens aussprach . Der Fürst hörte
sehr aufmerksam den Vortrag des Sprechers der Deputation an
und bemerkte darauf lakonisch , er begreife selbst nicht .
>v ie man zu dem Verbot des Detailreisens ge -
kommen sei . Zur richtigen Würdigung dieser denkivürdigen
Aeußerung bemerke » wir . daß Fürst Hohenlohe — deutscher
Reichskanzler ist . —

— Der Bund der Landwirthe hat nebst Böckel
nunmehr auch deu bisherigen antisemitischen Redakteur und

Agilalor P u ch' st e i n als Beamten angestellt . In Oels Warten -

berg kandidirle Puchstein bei der letzten Reichsiags - Ersatzwabl
als antisemitischer Kandidat . Zuletzt war er in Ruppiu - Templin
als Agitator für den antisemitischen Kandidaten Schükerk
ihätig . -

— Zur Frage des Achtnhr - Ladenschlnfses
schreibt der „Freisinnigen Zig . " ein weitgereister Kaufinan » : In
London besteht die Sitte , jedem Angehörigen eines Geschäfts
an einem bestimmten Tage der Woche von 5 Uhr abends an
frei zn gebe » zur Erledigung der Privatangelegenheiten . Die
Detailgeschäste werden , und zwar freiwillig , durchschnittlich zwischen
7 und 6 Uhr abends geschloffen , während die Handlunge » mit
Lebensmitteln , Obst n. f. >v. bis nachts U Uhr , ja im Sommer
sogar bis 12 Uhr geöffnet sind . Die Besitzer sind selbst anwesend
und wohnen meistens dicht bei dem Geschäft . Aehnliche Ber -
Hältnisse fand Einsender vor in New- Jork , Philadelphia , Wie »



und Paris . Auch in der Schweiz ist es ebenso . Die EngroS -
geschasle schließen in England Sonnabend Miltag ihre Bureaus .

— WegenBeleidigung der KottbuserRichter
wurde der Redakteur der Breslauer „ Volkswackt " , Genosse
Gerhardt , vom Breslauer Landgericht zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt halte zwei Monate
Gesängniß beantragt und de » Gerichtshof ersucht , nicht
die Höhe der Strafe zu mindern , denn
dem Angeklagten , welcher das erste Mal auf der
Anklagebank sich befindet , müsse die Freude an seinem
Beruf als Redakteur verdorben werden .
Sonst pflegte gegen die Milderung der Strafe die vorherige
Bestrafung geltend gemacht zu werden . Der Gedanke des Bres -
lauer Staatsanwalts vervollständigt das Arsenal der zur Be -
tämpfung der Sozialdemokratie dienenden Waffen auf das
glücklichste . Fortan kann immer auf hohe Strafen plädirt
werden . Vielleicht finden sich auch schließlich Richter , die dieser
Breslauer Entdeckung durch ihre Erkenntnisse die Sanktion er -
theile ». Nur irren die Erfinder dieser Waffe , wenn sie meinen .
dadurch den sozialdemokraiischen Redakteuren die Freude an ihrer
Thätigkeit verderben zu können .

— In L ö w e n b e r g ist der Rektor Kopsch aus Berlin
am Sonntag von einer Verlrauensniänner - Versammlung der
freisinnigen Volkspartei als deren Reichslagskandidat proklamirt
ivorden . —

— I m Wahlkreise S ch l e t t st a d t im Elsaß wird sich
um das durch die Ungiltigkeits - Erklärung der Pöhlmann ' schen
Wahl freigewordene Mandat ein harter 5tampf entspinnen . Ob
der frühere Bürgermeister von Schletistadt , Landesausschuß -

. Abgeordneter Spies . die Kandidatur , die ihm von klerikaler
Seile angelragen worden ist , annimmt , ist noch fraglich . Neben
ihm

_ wird noch als Kandidat der Ullramontanen Pfarrer
G r ü n e w a l d in Markolsheim genannt . Grüneivald trat in
der letzten Zeit politisch sehr viel als Führer des Volksvereins
für das katholische Deutschland in die Oeffentlichkeit . Als Tritter
wird der Führer der elsaß - lothringischen Volkspartei . Rechts -
anmalt B I u m e n t h a l in Kolmar , genannt . —

— Aus Metz wird der „ Voss . Ztg . " geschrieben : In
militärischen Kreisen wird hier zur Zeit die Frage der Reform
des Militär st rafversahre n s eifrig besprochen . Es
verlautet , daß vor einiger Zeit von sämmtlichen Armeekorps ein
Gutachten über die Angelegenheit eingezogen worden sei , wobei
auf das des XVI . Armeekorps ein ganz besonderes Gewicht gelegt
wurde , weil hier vielseitige Erfahrungen in bezug auf die Anwendung
des bayerischen , öffentlichen Verfahrens bei der hier garniso -
uirenden bayerischen Besatzungsbrigade vorliegen . Die angestelllen
Erhebungen sollen , wie verlautet , in bezug auf die kleineren
Strafsachen zu gunsten des preußischen Verfahrens , in bezug auf
schwere Bergehen aber zu gunsten des bayerischen Versahrens
ausgefallen sein . Irgend ein Nachtheil für die
Disziplin ist aus der Oeffentlichkeit des Ver -
fahre n s bei den hiesigen bayerischen Ne -
gimentern in keiner Weise zu tage getreten . —

— Die Gesetze über die Schutztruppen in den
deutschen Kolonien sollen nach einem vom Buudesrath ge -
billigten Gesetzentwurf einer Abänderung unterzogen werden .
Bisher unterstanden die Schntztruppen in bezug auf militärische
Organisation und Disziplin dem Reichs - Marineamt . in betreff
der Verwaltung und Verwendung dem Gouverneur und weiterhin
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes . Hieraus ergab
sich ein Nebeneinanderbestehen zineier Organe sowohl an derZentral -
stelle wie in der einzelnen Kolonie mit beständigen Konflikten . Endlich
hat man sich jetzt entschlosseu , die Leitung der- militärischen und der
Zivilangelegenheiten in der Kolonie einheitlich zu machen . Zu
dem Zweck sollen nach dem Gesetzentwurf die deutschen Militär -
Personen der Schutztruppe , die bisher als abkoiumandirte An -
gehörige der Marine galten , vollständig aus dem Heer oder
der Marine ausscheiden . In Südiveslafrika , wo eine
Anzahl früherer Mitglieder der Schutziruppe als Kolonisten an -
gesiedelt sind , sollen außerdem diese wie sonstige dort ivohnende
wehrpflichtige Reichsangehörige zur Ableistung der Wehrpflicht
im Schutzgebiete herangezogen werden . Diese Aussicht wird kaum

zur Auswanderung nach Südwestafrika « rmuthigen . —

Oesterreich .
Wie » , H. Mai . Heute wurden zwölf Arbeiter -

Versammlungen abgehalten zur Besprechung der

Vorgänge vom l . Mai sowie der vom Abgeordneleuhause
angenommenen Wahlresorm . Die Versammlungen ver -

liefen ruhig . Die meisten Redner erklärten unter heftigen
Ausfällen gegen die Antisemitcnpartei . die Ruhe -
störungen vom l . Mai seien von den anti -

semitischen Organen von langer Hand vor -
bereitet gewesen , und gaben der Ansicht Ausdruck .
man müsse die Wahlreform in der ange -
nommenen Fassung akzeptiren . den Kampf für
daS direkte , allgemeine , gleiche und geheime
Wahlrecht jedoch um so entschiedener fort -
sitzen . —

Wien , II . Mai . Die Statthalterei verfügte die

Auflösung von 19 akademischen Vereinigungen
( Burschenschasteii , Verbindungen und Vereinen , darunter 19 Ver -

bindungen des Waithofner Verbandes ) , welche sich dem am
1. März gefaßten Beschlüsse gegen dieSatisfaktions -
sähigkeit derJuden angeschlossen hatten . Der

Polizeipräsident hebt in einer Verfügung hervor , daß eine ganze
Kategorie von Studenten in ihrer Ehre empfindlich verletzt
worden fei . Heute wurden verschiedene Bereinslokale behördlich
geschlossen .

Diese Maßregel ist ein Denkmal behördlicher Konsequenz in
der Duellfrage . Nicht deshalb werden die antisemitischen
Studentenvereine aufgelöst , weil sie das gesetzlich verbotene Duell

pflegen , sondern weil ihre Mitglieder sich mit Jude » nicht
duelliren wollen ! l —

Wie » , 12. Mai . Das Herrenhaus wies die Wahl -
« efor m - Vorlagen einer siiiiszehngliedrigeii Koni Mission zu.

Wien , 12 . Mai . Der permanente Strafgesetz - Aus

schuß nahm «inen von den Abgg . Piniiiski , Rulowski und Ge» '
rioffei » eingebrachte » Gesetzentwurf au , i » welchem st r a f r e ch t -
liche Bestimmungen über das Betreiben der

Auswanderungsgeschäfte erlassen werden . Der Betrieb
ohne Konzession wird als Ueberlretung mit Arrest von 8 Tagen
bis 6 Monaten , die Verleitung zur Auswanderuiig durch
Täuschung oder falsche Vorspiegelung als Vergehen mit strengem
sechsmonatlichen bis zwei - evciiluell dreijärigeu Arrest und gleich¬
zeitig mit Geldstrafe bis 4900 Gulden bestraft . —

Wien , 12. Mai . Das Abgeordnelen haus setzte heute
die Debatte über die Steuerreform fort und nahm
Artikel I der Vorlage , betreffend die Neuregelung der Erwerbs -
steuer und die Einführung einer Reiitensteuer und einer Personal -
Einkommensteuer mit 161 gegen 53 Stimmen in der Ausschuß -
fafsung an . - -

Cttgland .
London , 11. Mai . Im Unterhause erklärte der Staats -

sekretär für Indien , Lord Hamilton . es sei beschlossen worden ,
die Garnison von Snakin durch indische Truppen zu
ersetzen ; die Garnison von Snakin solle , mit Ausnahme eines
Jnsanterie - Bataillons , nach dem Nilthale gehen . - »

?talie«.riegsmiiiisterium glaubt man . daß
Ras Mangascha und Ras Sebal durch die Drohungen des
Generals Baldissera bewogen worden sind , die Gefangenen frei -
zugeben . General Baldissera dürfte morgen Adigrat räumen . —

— Bei den Gemeinderathswahlen in Santa
S o s i ä ( Italien ) trug die Liste der sozialistischen Kandidaten
»inen vollständigen Sieg davon und schlug die crispwisch - gemäßigte
Kandidaleniist ». —

Spitt , irn .

Madrid . II Mai . Die Cortes wurden heute eröffnet .
In der Thronrede heißt es , zur H e r st e l l u n g des

Gleichgewichts sei es uölhrg , bei dem Entschlüsse , die

Einnahmen zu vermehren , zu verharren , obgleich die

Umstände dafür nicht günstig seien . Neue Opfer würden von
den Steuerzahlern verlangt werden , diese Opfer würden aber zur
Entivicketung des Neichthums beitragen . Die Regierung sei
entschlosseii , energisch den öfsentlichen Kredit aufrecht

zu erhalten , und werde eingegangenen Verbindlichkeiten
geivissenhaft respektiren , besonders die mit dem ausländischen
Kapital eingegangenen Verbindlichkeiten , ohne die Entfaltung des
naiionalen Reicdlhums zu vergessen . An Gesetzesvorlagen werden
in der Thronrede angekündigt eine Reform des Rekru -
tirun gsgesetzes und der Bestimmungen über die Munizipal -
und Proviuzialverivaltnng .

In bezug aus die Reforme » für Kuba sagt die
Thronrede :

Der Aufstand ist auf Kuba ausgebrochen , nicht
weil die Aus ständischen eine lokale Autonomie ,
sondern weil sie die Unabhängigkeit Knba ' s
wollen . Ein Triumph der Aufständischen würde die

Zivilisation zurückdrängen und den Wohlstand des Landes ge -
fährden ; das kann Spanien nicht dulden . Svanien reicht den

Reuigen die Hand , ist aber vor keinem Opfer zurück -
geschreckt , um seine Autorität aufrecht zu er -
halten , und wird auch vor keinem solchen Opfer zurück -
schrecken . Die Reformen werden im geeigneten Augenblick zur
Anwendung komme » . Der Aufstand nimmt ab und wäre schon
unterdrückt ohne die Hilfe des über die Lage auf Kuba ge-
täuschten Auslandes und ohne die chimärische Hoffnung
der Aufständischen , den Schutz einer Großmacht zu er -
langen . Die Enttäuschung , welche den Aufständischen in

dieser Beziehung zu theil werden wird , wird zur Herstellung
des Friedens beitragen . Die Thronrede kündigt alsdann einen
Gesetzentwurf a » betr . die Schaffung einer lokalen Finanz -
Verwaltung auf d e n A n t i l l e n , in welcher die Stechte
Spaniens aufrechterhalten werden . Die Beziehungen zu
dem Auslände seien vortreffliche ; in der korrekten
und freundschaftlichen Haltung der amerikanischen Republiken
könne «in enges Band erblickt werde » , welches dieselben mit
Spanien verbindet . Der Präsident und die Regierung der

Vereinigten Staaten von Nordamerika hätten trotz der Oppo -
silio » eines Theiles des Landes sich nicht der Freund -
schast begeben , welche die beiden Länder seit dem Beginn der
Republik verbänden . Die Thronrede kündigt ferner die
Erklärung bezüglich der Abgrenzung der Besitzungen
zwischen Spanien und Japan an und spricht sich
lobend über das Heer und die Marine , welche aus Kuba

kämpfeii , aus . Schließlich werden die Vervollständigung
der Ausrüstung , die Vermehrung der Flotte ,
die Einbringung des außerordentlichen Budgets zur Er -

werbung neuer Schisse und Reform irung der
Arsenale angekündigt .

Die Hoffnungen des spanischen Kabinets auf baldige Bei -

legmig des kubanischen Konflikts werden von der spanischen
Bourgeoisie nicht gelheilt . Sie hat die Thronrede mit einem
Fallen der spanischen Renten beantwortet . —

— Die Zahl der bei den letzten spanischen
Wahlen abgegebenen sozialistischen Stinimen
ist jetzt amtlich festgestellt : Die Sozialisten erhielten in Madrid
3999 Stimmen , in Valladolid 82 . in Oviedo 194 , in Bilbao
1799 , in Alicante - Elche 459 , in El Ferro ! 899 . in Jätiba 45 , in
Malaro 481 , in Villanueva y Gellrü 89 , in Burgos 36 ,
in Velez - Malaga 229 , in Gijön 26 , in Coruna 42 ,
in Valencia 83 . in Malaga 62 . in Palma 399 , in Linares 83 ,
in Tortosa 67 , in Saragossa 195 . in Baracaldo III . in Toledo 13.
Die Ergebnisse sind unvollständig , zumal das Wahlresultat aus
Barcelona ( Stadt und Außenbezirk ) und aus Tetuän noch nicht
vorliegt . Da die bedeurenbe » Sozialistengruppen von Tarragona ,
Santander . Cadiz , Vigo , Santiago , Castellän , Valencia ,
Manacor . Sestao , Granada . Manresa und anderen Orlschafreii .
wegen Mangels an Geldmitteln an dem Wahlkampfe überhaupt
nicht theil nehmen konnten , geben die obigen Zahlen mir ein unvoll -
ständiges Bild von dem Anwachsen der sozialistischen Bewegung in
Spanien . Aber selbst die angegebenen Zahlen find unrichtig ;
man weiß ja , wie in Spanien Wahlen gemacht werden und daß
die Regierung den einzelnen Parteien nur soviel Stimmen zu -
weist , als sie gerade für passend erachtet . Es sind in ganz
Spanien sicher mehr als 15 999 sozialistische Stimmen abgegeben
worden , was in anbetracht des Umstandes , daß dort die sozio -
listische Partei erst feit verhältnißmäßig kurzer Zeit besteht und
von allen Seiten gedrückt und in ihrer Entwickeliiiig gehemmt
wird , als ein sehr erfreuliches Ergebniß bezeichnet werden
muß . —

RuFlaud .
— Arbeiterverfolg u ii gen . Der Redaktion der in

London erscheinenden russischen Flugblätter wird ans Odessa be -
richtet , daß dort keine Woche vergeht , ohne daß Verhaslangeu
unter Arbeitern verschiedener Kategorien vorgenommen werden .
Am 7. Februar sind dort 3 Schüler der jüdischen Handwerler -

schule verhaftet worden , am 13. Februar 4 und am 21 . und 23 .

je eine zur „Jntelligeiiz " gehörende Person . Später sind in der -
selben Stadt 15 Bäckergesellen und 11 Tabakarbeiter verhaftet
worden . —

Bulgarien .
Sofia , 12. Mai . Heute findet der Prozeß gegen daS

inacedouische Blatt „ Prabo " wegen Beleidigung des
Fürsten Ferdinand statt . Dasselbe hatte unter heftigen
Ausfällen gegen den Fürsten es als eine erbärmliche
Kriecherei bezeichnet , daß der Fürst dem Sultan
dieHand geküßt hat . —

Ostafie » .
— Rußland < n China . Aus Shanghai wird tele «

graphirt : Der Agent der Russischen Tampfschifffahrts - Gesell -
schast hat ein dem Hause Fergussoii in Cbesoo gehöriges Stück
der Küste erworben , wie man vermmhel zu dem Zwecke ,
dort eine Mole zu bauen . Andere Häuser in Ehefoo
haben hiergegen Einspruch erboben , die chinesischen
Behörden haben aber aus Intervention der russischen Regierung
einem betreffenden Antrage des russischen Vizekonsuls statt -
gegeben .

Rußland thnt alles , um i » Ostasien festen Fuß zu fassen .
In England empfindet man das scharjste Mißtrauen gegen diese
Absichten . —

Perfieu .
— Die Lage soll , w> e aus Teheran über Petersburg der

„Frankfurter Zeitung " genieldet wird , keineswegs eine

so beruhigende sein , wie offiziell dargestellt wird . Un -

ruhen sind z » erwarten . Der Mörder des Schahs soll in un -
menschlichster Weis « gefoltert werden . —

Afrika .
— Präsident Krüger ist Herrn Chamberkain

die Antwort auf sein Eimreten für die Chartered Coiiipany
nicht lange schuldig geblichen . Ter Staatssekretär der Süd -

airikanischeii Republik hat das folgende Telegramm an den
Gouverneur der Kapkolonie gerichtet :

Tie Blätter schreiben , die britische Regierung zeige
noch immer Parteilichkeit für die Direktoren der Char -
tered Company und namentlich für Cecil Rhades . Die

Regierung der südafrikanischen Republik glaubt nicht an die

Richtigkeit dieser Behauvlungcii ; nach ihrer Ansicbt ist die

Chartered Company die Quelle der Gefahr siir ganz Südafrika .
Die Stellung der Personen , welche um den Plan des Einfalls
vorher wußten und ihn unterstützten , wird mit der Angabe ver

theidigt , daß sie aus dies « Weise im Interesse und für die uxiter « Aus »

behnung de ? „ Jmperialism " in Süd - Afrika gehandelt hätten
Jene , welche den Einsall vertheidiglen und uiuerstützten und da -

nach aus eine großmülhige Behandlung der Rebellen dränglev .
haben keine Vorstellung von dem durch sie verursachten Unrecht
und Schaden . "

Gleichzeitig wird auS Pretoria gemeldet , Präsident Krüger
habe in einer Unterredung mit dem Vertreter des „ Renter ' schcn
Bureau " in Pretoria sein Erstaunen über die am Freitag im

Unterhause erfolgte Verlheidigung Cecil Rhodes von amtlicher
Seite her ausgedrückt und erklärt , er hätte gewünscht , anwesend

zu sein , um persönlich die Aussührungen einiger Redner wider -

legen zu können . Die Behauptung über Jntriguen zwischen
Transvaal und Deutschland sei nichts als leeres Geschwätz ,
Transvaal begehre mit allen in Freundschast zu leben , für diesen
neuesten Anschlag aber gäbe es keine Verlheidigung . Die , welche
ihn ausgeiührt habe » , müßten auch bestraft werden .

Dr . I a m e s o n und Major White richteten einen Brief
an die „ Times " , in welchem sie nachdrücklich in Abrede stellen .
von Cecil Rhodes am 29 . Dezember 1395 oder zu einer
anderen Zeit ein Telegramm erhallen zu haben , welches sie
anwies , itire Streitkräfte nach Johannesburg in Bewegung zu
setzen . Das entkräftet indeß nicht die chiffrirten Telegramme . —

Amerika .
— Zur Einschränkung der Einwanderung in

den Vereinigten Staaten hat der New - Aorker Re¬

präsentant M a h a n y einen Eesetzenlivnrf im Repräsentanten -
Hause zu Washington eingebracht , der die bisherigen Maßregeln
an Rigorosität weit übertrifft . § 1 des Gesetzes lautet : Kein

Bürger oder Bewohner der Ver . Staaten oder Ausländer darf
Kontrakte mit Ausländern zur Vornahme irgend welcher Arbeiten
in den Ver . Staaten abschließen . Zuividerhaiidlungen sind mit

Geldbußen bis zu 1999 Doll . oder Haft bis zu einem Jahre
oder beivcm zu bestrasen . Z 2. Keine Person , welche
das Bürgerrecht in den Ver . Staaten erworben hat
und später den Wohnsitz im Auslände aufschlägt , darf
in den Ver . Staaten arbeiten . so lange besagte
Person im Anstände wohnt . Znwiderhandluiigen werden mit
199 bis 399 Dollar Geldbuße oder Hast von drei bis sechs

Monaten bestrast . ( Diese Bestiminung richtet sich speziell gegen
Kanada ; man will den kanadischen Arbeitern verbieten , hier
tagsüber zum Arbeiten herüberzukommen . ) Die folgenden Para -
graphen richten sich wieder gegen die europäische Einwanderung .
§ 4. Personen , welche solche Ausländer zum Arbeiten in den

Vereinigten Staate » imporliren , sind auf Grund des § 6 des

Gesetzes von 1891 mit Geldbuße bis zu 1999 Dollar oder Haft
bis zu einem Jabre zu bestrasen , tz 5. Dienstboten ( die von dem
Konlraktarbeiter - Gesetz von 1885 ausgeschloffen sind ) , sollen in

Zukunft ebenfalls als Kontraktarbeiter betrachtet werden , wenn
sie im Ausland engagirt sind , ß 3. Personen , die ungesetzlicher -
weise in den Vereinigten Staaten arbeiten . solle » deportirt
werden . Kommen sie danach wieder , so steht darauf eine Geld -
straie von 2999 Doll . und Haft von zwei Jahren ; die nämliche
Strafe trifft die Arbeitgeber . § 9. Alle Einwauderungs -
Jnspektore » könne » Eingewanderte , die innerhalb zweier Jahre
nach ihrer Ankunft eines Verbrechens oder Vergehens überführt
werden , sestnehmen und nach ihrem Heimathstande deportiren .
Kehren sie zurück , so werden sie drei bis sechs Monate verhasler
und wieder deportirt . Eingewanderte Mädchen , die innerhalb
zweier Jahre sich der Prostilntion ergeben , haben das gleiche zu
gewärtigen . — Die republikanische Presse befürwortet zumeist
diese horrenden Vorschläge , währenv die demokratische , besonders
die deutsche , natürlich in einen Schrei der Entrüstung ausbricht .
Es ist indeß kaum anzunehmen , daß solche unsinnigen Vorschläge ,
wie der der Deportation trotz zweijährigen Aufenthalts . Gesetzes -
krast erlangen werden . —

Die S . Konfeeenz
dee Senkvnlftelle füv Aiel » eikev -

UVohlfohvkzsrinvichkungen .
behandelte in ihrer zweiten und letzten Sitzung , welcher auch
zahlreiche Damen beiivohnteii , das Theqia : „ Weibliche
HilfSkräsle in der Wohlfahrtspflege " . DaS
Thema war in zwei Theile gelheilt : ») in Fabriken , b) in Ge -
meinden .

Dr . M ü ii sterb er g - Hamburg berichtete über die : „ Weib -
lichen Hitfskräfle für Wohlfahrtspflege in Gemeinden " . Derselbe
führte etwa folgendes aus : Bei der Erörterung der Frauen »
thätigkeit auf diesem Gebiete sei die Frage gar nicht abzuweisen ,
inwieweit dadurch neben der Hilfe für die Roth -
leidende » den darin thärigen weiblichen
Personen zugleich ein Beruf und ein sie aus «
füllender Lebensinhalt gegeben werden kann .
Man müsse die Frage prüfen , inwiemeit die fragliche Thätig -
leit der beruflichen Ausübung bedarf und in welcher Weise die
uueiläblichen Voraussetzungen jeden Berufes , die berufs -
mäßige Schulung und Vorbildung zu schaffen sein
würden . An der Hand der Berichte der Diakoinffen - Mutterhäuser ,
des Vaterländischen Frauenvereins , der badischen Frauenvereine
und zahlreicher einzelnen Vereine zeigte der Referent , wie reich
das Gebiet ist , aus dem Frauen wirisam sind und daß keine
Thätigkeit in der Wohlfahrtspflege gedacht werden kann ,
in welcher Frauenarbeit ganz mangelte . Gleichwohl sei
da ? Maß der Becheiliguiig auf den einzelnen Ge «
bieten sebr verschieden : reichlich , wenn auch durchaus nicht
ausreichend in der Krankenpflege , fast ganz fehlend in
Maßregeln des Arbeiterinnen schutzes , ver -
schwindend gering ans dem Wege der Geburtshilfe und der ärzt -
lichen Tbäligkeit . Sehr unbedeutend sei auch die Pflege an Ge -
brechlichen und Krüppeln im Gegensatz zu den Siechen , ebenso
die Pflege an Gefangenen . Das Bedürfniß zu weiblicher berufs -
mäßiger Thätigkeit liege vor . es sei aber « othwendig , das Be -
stehende , namentlich was die kirchlichen Geiiossenschasten betrifft ,
nicht nur quantitativ fortzubiloen . sondern vor allem auch
die gesamuite weibliche Thätigkeit auf dem Gebiete der Wohl -
sahrtspflege qualitativ neu - und umzugestalteii . In der ge -
saimiilen helfenden Thätigkeit sei die Verhütung der Hilfs -
bedürfligkeit immer die erste und wichtigste Ausgabe . Indem die
Frau berufsmäßig zu Helsen bemüht sei , Heise sie nicht nur
den Bedürfligen . sondern gewinne s e l b st einen
sie ausfüllenden und de glückenden Lebens »
i ii b a l t. So erweitere sich die Frage der weiblichen
Hilsslhäligkeit zur Frauensrage : ans spielender Liebhaberei solle
ein Beruf werden und dereinst das bedürftige Weib an seiner
Geschlechtsgeiiossin die beste Stütze und Helferin haben .

lieber ' die Nothweiidigkeil der Ausbildung und Heranziehung
weiblicher Hilfskräste in der F a b r i k - W o h l f a h r ts -

pflege berichtete an der Hand des Heintze ' schen Referats
Geheimer Rath Post , indem er den unschätzbaren Werth
betont , welchen die treue Arbeit anfopserungsfreudiger
Schwestern und Helserinnen für eine Fabrikgemeinde hat . Die

Helserinuen in den Fabrikgemeindeii müssen ihre Thätigkeit am
Kronkenbette beginnen , hier müsse das Vertrauen der Leute ge -
wounen werden und darum müsse sich alles andere gruppiren .
Die Stellung der Helferinnen müsse „ möglichst unab »

hängig vom Arbeitgeber " sein , und zwar
auch da , wo die gesammten Kosten der Einrichtung von letzterem
getragen werden . Gegen niemanden sei der Ar -
beiter so mißtrauisch , wie gegen seinen
Arbeitgeber , auch gegen dessen beste Absichten , und

je weniger dieHand und der Wille desselben
sichtbar hervortreten , desto rascher gewinne
der Arbeiter Vertrauen zu den ÄohlfahrtS -
einrichtnngen . Ob für Fabrikgenieinden die Anstellung
vo » Tiakoniffeu und Ordensschwestern oder von freien Gehilfinnen
voizuziehen sei , könne nicht generell beantwortet « erden .



An die Refernte knüpfte sich wieder ein lebhafter Gedankeii -
austansch . Pastor Diestelkamp regte an , ob es nicht niög -
lich wäre . Frauen mehr als bisher der Armenpflege der
Gemeinde einzugliedern und etwa auch weibliche Armen -
k o m in i s s i o n s - V o r st e h e r zu schaffen . Frau Helene
Lange glaubte . daß diese ganze Frage nicht ohne die ganze
Frauenfrage gelöst werden könne . Aehnlich äußerte sich Frau
Schwerin , während Frau L i p p m a n n betonte . daß
ebenso wie in der Armenverwaltung die Frauen auch in den
Schul - und Waisenkommissionen gut ihren Platz ausfüllen
könnten . - - Der Behauptung , daß es den Frauen an der genügen -
den Vorbildung fehle , um eine segensreiche Thätigkeit auf diesem
sozialen Gebiete zu entfalten , wurde von vielen Rednern wider -
sprachen und die Referate wurden noch vom Korvettenkapitän
Harms . Pastor Schlägel , Prof . Hitze und vielen anderen
ergänzt .

Ein Beschluß wurde nicht gefaßt .

Die Fraktion der sozialdemokratischen Partei beschloß
in ihrer letzten Sitzung , die Partei auf dem nächsten inter -

nationale » Arbeiter - Kongreß in London durch die Abgeordneten
Bebel , Liebknecht und Singer vertreten zu lassen . Ge »

legentlich dieses Kongresses soll auch eine Konferenz der Ab -

geordneten unserer Partei in den verschiedenen Parlamenten
stattsinden speziell zu dein Zwecke , eine gemeinsame Verhaltungs -
linie für das Vorgehen in der Arbeiterschutzsrage festzustellen .

Eines der Opfer des Essener Meiueidsprozesses , der
wackere Genosse Johann Meyer , ist . wie die „ Rheinisch -
Wests . Arb. - Ztg . " meldet , im Zuchthaus zu Hamm an einer
Lungenentzündung bedenklich erkrankt .

Parteipreffe . Dr . David aus Gießen übernimmt
von Mitte Juni ab die Redaktion der „ M a i n z e r Volks -
z e i t u n g

Ans dcnr Elsaß . I » Strasburg trat am 10. Mai
die Landeskonferenz der Sozialdemokratie Elsaß - Lothringens zu -
sammeu . Die Theilnehmer waren privatim eingeladen . Die
Verhandlungen , denen auch der Reichstags - Abgeordnete B u e b
beiwohnte , verliefen programmmäßig , abgesehen von der Visite
eines Polizeikommissars , der sich aber beruhigt entfernte , nach -
dcni der Vorsitzende seinen Namen und die Tagesordnung an -
gegebe » hatte . Während der ganzen Dauer der Verhandlungen
hielten sich vor dem Lokal auf der Straße drei Geheimpolizisten
ans ; diese folgten den Theilnehmer » nach Schluß der VerHand -
luugen noch bis in ein Wirthshans .

Bei den Gewerbegerichts - Ersatz wählen in der
Klasse der Arbeitervertreter siegte die sozialdemokratische Liste
mit 381 Stimmen über die Liste der Klerikalen , die nur S9 Stimmen
auf sich vereinigte .

Aus der Schweiz . Genosse W a s s i l j e f f , der verdiente
Gründer und Leiter des Berner Arbeitersekretariats , hatte be -
kanntlich seine Entlassung gefordert . Wie wir aus der Berner
„ Tagwacht " zu unserer Freude ersehen , ist er von diesem Eni -
schluß zurückgekommen und wird sein Amt fortführen .

Der Kongreß der Sozialdemokratie Toöcanas wird am
17. Mai in L u c c a abgehalten .

Polizeiliches . Gerichtliches : c.
— In dem Artikel „ Ein militärisches Kapitel " , wegen

dessen das „ H a in b ur g e r E ch o " vom l' J. April der Be¬
schlagnahme verfiel , soll eine Beleidigung der Unteroffiziere der
preußischen Armee enthalten sein .

SoziAle UeberfiGt .
In der Damen - und Kindermäntel - Branche hielten die

Kommissionen der Konfektionssirmen , der Zwischenmeister und
der Arbeiter und Arbeiterinnen gestern eine gemeinschaftliche
Sitzung ab . Die Kommissionen der Kaufleute und Arbeiter beschloß
zunächst über die Zulassung der neugewählten Fünfer - Kommission
der Zwischenmeister . Die während des Streiks von den
Zwischenmeistern gewählte Kommission ist kürzlich in einer
Versammlung aufgelöst und an deren Stelle eine Koni -
Mission aus Mitgliedern der Innung und des Ver -
eins selbständiger Schneidermeister gewählt worden . Diese
Kommission hatte als Bedingung gestellt , daß alle Entscheidungen
der Gesammtkommission von den Vorsitzenden der Innung und
des Vereins selbständiger Schneidermeister begutachtet sein müssen .
Hiergegen erklärte sich sowohl die Verlretniig der Kaufleute wie
auch die der Ardeiter . Die neugewählts Kommission der

Zwischenmeister gab schließlich die Erklärung ab , daß sie die ge -
ineinsame Geschäslsordnung und die Vereinbarungen vom 20 . Febr .
akzeptiren würde . Von dem Vorsitzenden der Kaufleute wurde
die Mittheilung gemacht , daß der Vorsitzende der früheren Kam -
Mission erklärt habe , daß diese Vertretung sich als aufgelöst
betrachte . Die aus der Jiinung und dem Verein der Schneider -
meister gewählte Kommission wurde darauf als legale Ver -

lretung der Zwischenmeister anerkannt . Nachdem entschied die

Kommission auf grund der gemeinsanien Geschäftsordnung als

Schiedsgericht über Streitigkeiten und Zuwiderhandlungen gegen
die Beschlüsse vom 20 . Februar . Von den Vertretern der Ar -
beiter waren zehn solcher Fälle der gemeinsamen Kommission
unterbreitet . Von den Vertretern der Meister lag nur ei » Fall
zur Entscheidung vor . Bon den beklagten Zwischcnmeistern
waren die Herreu Lehmann , Liegnitzerstraße , N e b e l i n g ,
Skalitzerstraße , K ö p p , Kottbuserdamm , Rietz , Pasewalker -
straße , Schweitzer . Boyenstraße , und Petersen , Skalitzer -
straße . nicht erschienen . Den klagenden Arbeiterinnen wurde

anheimgegeben , in diesen Fällen ihr Recht beim Gewerbegericht
zu suchen . Bei den übrigen Fällen handelte es sich um Lohn -
differenzen betreffs der Vereinbarungen vom 20 . Februar .
Die Kommission entschied in allen Fällen , daß diese
Differenzen von den betreffenden Meistern nachzuzahlen
sind . Ebenso wurde die Firma Roscnbaum u.
C r o ii h e i m . deren bevollmächtigter Vertreter erklärte , sich
dem Schiedssprüche zu fügen , verurtheilt . einer Zwischen -
Meisterin die entstandenen Lohnoifferenzen nachzuzahlen . Das

Objekt betrug in diesem Fall gegen 300 M.

Zum Kapitel der schwarzen Listen . Die Berliner Metall -

waarenfirma R. F r i st c r ( Inhaber Engel und Heegewald ) hat
ein Zirkular versandt , worin es heißt :

„ Unter Bezugnahme auf Ihre Mitgliedschaft zu dem Verband
der Berliner Metall - Jndustriellen , sowie der von der Vertrauens -

kommission am 2. April bezüglich der Freigabe des 1. Mai

gefaßten Resolution II erlaube ich mir , Ihnen um -

seitig ein Verzeichniß der von mir ursächlich der Mai -

feier entlassenen und gesperrten Arbeiter zu übereichcn . Ich bitte

Sie höflichst , die für Fälle , wie vorliegend , maßgebenden Be -

schlüsse des Verbandes prompt zu beachten und vor allen Dingen
keinen der Genannten in Ihrem Betriebe aufzunehmen . "

Diesem Zirkular beigefügt ist eine gedruckte Liste , auf welcher

ca . 100 Personen unter Angabe des Spczialbeuifs , des Geburts¬

orts und Geburtstages verzeichnet sind .
Die Firma R. Frister hat als Telegrammadreffe Lucifer -

Berlin . Sie führt diese Telcgrammbezeichnung mit recht ,
denn 100 Menschen dauernd brotlos machen , weil sie einmal

im Jahr einen freien Tag haben wollen , das ist unzweifelhaft
etwas sehr boshaftes . Aber wie Lucifer stets das Böse
will und doch das Gute schafft , so wird auch die Firma
R. Frister durch die barbarische Ausnützung der kapitalistischen
Macht ganz besonders mit dazu beitragen , daß die Metallarbeiter
Berlins sich in immer größerer Zahl der Organisation anschließen ,
um vor den Uebergriffen des Unternehmerthüms Schutz zu finden .

GvioevkfchStftliches .
Aufruf au sämintlichc in der Leder - und Galauterie -

brauche beschäftigte » Arbeiter uud Arbeitcriunen ! Nur

noch wenige Wochen trennen uns von dem Augenblick , wo wir
der Roth gehorchend , in den Lohnkampf eintreten werden . Die

unterzeichnete Kommission macht deshalb auf die Beschlüsse ans -
merksam , wonach die Kollegen und Kolleginnen die Pflicht haben ,
die Kommission mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu unter -

stützen . In erster Linie ist die Kommission mit Gelduiilteln reich -
lich zu versorgen , denn die Geschichte der Arbeiterbeivegung
lehrt uns alle Tage , daß Mittel dazu gehören , um einen Lohn -
kämpf siegreich durchzuführen . Die Unternehmer rechnen auf Eure

Armuth , die sie durch die schlechten Löhne selbst erzeugen .
ferner auf die Uneinigkeit der Kollegen nnter sich selbst , die sich
wiederum ans der Züchtung der Hausindustrie ergiebt .
Wenn auch viele Unternehmer so thii », als ob sie mit den Forde -
riingen der Arbeiter einverstanden wären , so denken sie in

Wirklichkeit doch anders ; denn ihr Entgegenkommen fär die Be -

ivegung ist von dem Gedanken geleitet , daß es ja doch nichts
wird , weil die Arbeiter nicht einig sind . Darum , Kollegen und
Kolleginiieii . zeigt ihnen , daß Ihr ernstlich gewillt seid . Eure

Forderungen durchzusetzen , benutzt die günstige Geschäftszeit ,
beachtet zu diesem Zwecke die gefaßten Beschlüsse und erfüllt die
daraus erwachsenden Pflichten .

Die Kollegen in Offenbach , Wien , Leipzig ,
Dresden ersuchen wir , sich mit unserer Bewegung solidarisch
zu erklären . Die Verhältnisse liegen dort so wie hier ; wir leide »
alle unter ein und demselben System ; darum , Ihr auswärtigen
Kollegen , appelliren wir an Euer Klassen - und Solidariiäts -

gefühl , uns in diesem Kampfe zu unterstützen , denn unser Sieg
ist auch der Euere !

Um es jedem Kollegen leicht zu machen , seinen Verpflich -
tungen nachzukommen , machen wir darauf aufmerksam , daß in

solgeuden Lokalen Zahlstellen eingerichtet sind :
l . bei Bergner , Annenftr . 16, 2. Wählisch , Adalbert -

straße 4, 3. Cohn , Beuthstr . 2l , 4. Reichert , Friedrich -
straße 34 , 5. Werner , Vüloivstr . 59 , 0. Gle inert . Müller -
straße 7a ( Wedding ) , 7. S ch ü n e in a n n , Stein - und Gormaiin -
straßen - Ecke , 8. W i c d e m a n n , Blumenstr . 38 , 9. F r i e d e r i ch,
Eisenbahustr . 20 , 10. Kummer , Rixdorf , Berlinerstr . 55 ;
11. beim Kollegen Höhe , Böckhstr . 3 , Quergebnude 3 Tr . ,
12. bei Heindtkej Kotlbiiserdamm 39 , Hof rechts 1 Tr . zu
jeder Tageszeit geöffnet . Die Zahlstellen sind regelmäßig Sonn -
abends geöffnet und zwar : Zahlstelle 1 von 7 —9 Uhr , Zahl -
stelle 10 von 9 —10 Uhr , alle anderen von 8 —10 Uhr .

Alle arbeitersrcundlichen Blätter werden um Abdruck dieses
Aufrufs gebeten .

Die Lohnkommissioil der Leder - und Galanterie - Arbeiter und
Arbeiterinnen Berlins und Umgegend .

Aufruf a » alle Arbeiter uud Arbeiterinnen Deutsch -
lauds ! Seit 14 Tagen stehen wir im Ausstand , um eine Ver -

kürzung der Arbeitszeit zu erreichen . Diese Forderung
ist umso mehr berechtigt , weil ein großer Theil der
im graphischen Gewerbe beschäftigten Arbeiter , die Scher
und Maschinenmeister , diese Forderung schon be-

willigt erhalten haben . Nun wir , die Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen mit derselben Forderung hcrangetrelen sind j

ruft man uns von Seiten der Prinzipale zu : Euer Vorgehen ist
frevelhaft , so etwas ist in der Geschichte der Buchdrucker -
Bewegung noch nicht dagewesen ; min , das kann nur ein

Ansporn für uns sein , fest zusammen zu stehen , und um das

zu können , appelliren wir an Euer Solidaritätsgcfühl !
Arbeiter und Arbeiterinnen , beweist auch diesmal ,
wie schon oft , daß Ihr mit für uns eintretet , weiin es gilt , eine

Verkürzung der Arbeitszeit zu erringen . Ein großer Theil unserer
Kollegen und Kolleginnen — zusammen 900 — arbeiten bereits
unter den neuen Bedingungen und 220 sind noch nnterzu -
bringen . In 8 Druckereien haben die Prinzipale erklärt ,
die Aiisständigen nicht wieder eiiiznstellcii , sie haben dafür
Blilmeiimädcheii und andere angeiiomnien , welche angelernt werden
und so unsere gute Sache schädigen : An Euch richten wir die

dringende Bitte , die , welche an die Stelle der Ausständigen ge -
treten sind , auf ihr Solidc . ntätsgefuhl aufmerksam zu machen ,
denn dadurch wird es nur möglich sein , daß imr " iisere

Forderung voll zur Geltung bringen ! Die Streik - Konimission
der Bnchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen . ( Bureau :
AnUtlistr . 10) .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher Berlins ist in -

' ofern in ein neues Stadium getreten , als die von den Meistern
ii der Mittwochs - Versammlung beschlossene Entlassung sämmt -

licher Gesellen , welche nicht innerhalb dreier Tage die
Arbeit wieder aufnehmen würden , nunmehr thalsächlich
erfolgt ist . Diese Maßregel ist aber lediglich ei » Schlag
in ' s Wasser und zeigt deutlich die Verlegenheit der

Meister . Die hochmüthigen Schuhmachermeister der Friedrich -
stadt bitten nun um die Unterstützung der kleinen Jiiimiigs -
Kollegen , auf die sie sonst mit Geringschätzung herabsehen . Wir

wissen nicht , ob diese kleinen Meister ihren so günstig gestellten
Konkurrenten beistehen werden , ersuchen aber alle bei denselben
beschäftigte Kollegen , ihr Augenmerl darauf zu richten , welche
Arbeit sie machen . Wir appelliren an ihr Solidaritätsaefühl ,
jede fremde Arbeit zurückzuweisen . Daß die Meister zu solchen
Mitteln greifen , beweist die Unhaltbarkeit ihrer Lage und sichert
uns den glücklichen Ausgang des Lohnkampfes . Die bürgerlichen
Zeitungen , allen voran die „Vossische " , strotzen von unwahren
Berichten über unsere Bewegung . Ihre Versammlungsberichte
sind tendenziös entstellt . Unter anderem schreibt diese Presse ,
daß die Gesellen auskömmliche Löhne von dnrchschnitilich
30 M. die Woche und darüber bezögen . Demgegenüber können
wir nachweisen , daß der erste Arbeiter des kniserl Hoflieferanten
Auschrat einen Jahresverdienst von 890 M. hatte und ein

bevorzugter Gehilfe des Schuhmacherineisters Gottivald ,
Unter den Linden . einen solchen von 993 M. Um die
elenden Löhne aufgebessert zu bekommen , blieb den Schuhmachern
kein anderes Mittel als der Streik . Wir werden diesen Kampf
für unsere gerechten Fordernngen auch fernerhin mit allem
Nachdruck durchführen . Das Streikbureau befindet sich wie
bisher im Restauraiit Freigang , Schützenstr . 18/19 . Sendungen
sind zu richten eben dorthin an August Adamczeck . D i e

Ag i t a t i o n s k o m m i s s i o ii der Sch uhmacherBerli lies

Au die Maurer Berlins ! Den Kollegen znr Kenntiiiß ,
daß am Montag ans folgenden Bauten die Arbeit niedergelegt
worden ist : Bchrenstraße bei Lach mann u. Zauber
17 Mann , Rankestraße bei Mathens 35 Mann . Auf beiden
Bauten sollte von Montag ab wieder 10 Stunden gearbeitet
werden . In der Schützenstr . 14 wurden 5 Kollegen Montag früh
gemaßregelt ; die anderen 13 Maurer legten am Mittag die
Arbeit hin , nachdem der Polier sich entichieden geweigert hatte ,
die Gemaßregelten wieder eillzusteUeil , Wir ersuchen alle ikollegen
um solidarisches Handeln und strenges Vermeiden des Zuzuges
nach diesen Arbeitsstätten . Die L o h n k o m in i s s i o n der
M a n r e r.

Der Perein der Brauerei - uud Bierberlagö - Hilfs -
arbeiter Berlins und Ilnigegend lheilt uns mit , daß der
Direktor der Weißbier braucrei vormals Hilsebein ,
Koppenstr . 03 , wo im vorigen Jahre der I. Mai freigegeben
worden war , diesmal einen Arbeiter entlassen habe , weil dieser
den 1. Mai seierte .

Eine iuternationale Konferenz der Lederarbeiter wird
am 8. August in Berlin im Marieubad , Badstr . 35/30 , ab¬

gehalten . An diese schließt sich am 9. August und folgende Tage
die Generalversammlung der Lederarbeiter Deutschlands an .

Tic Delcgirten der Kcwerkschafts - Ksmmission , welche

noch im Besitze von Sammellisten für den jüngsten Ber -

l i ii e r S t e l l in q ch e r - S t r e i k sind , ersuchen wir , die Listen
bis spätestens Sonnabend , den 10. d. Mts . , auf dein Bureau der

Gewerkschafts - Kommission abzuliefern . Die Lohnkominisfion der

Stellmacher . I . A. : W. S ch w a r z , Kirchstr . 27 .

Ter Streik in der Schäftefabrik von L o g e s und
W e r ii e ck e in Bernau dauert unverändert fort . Der Fabrikant
hat bis heute jede Unterhandlung mit seinen Arbeitern ab -

schlägig beschieden , auf der andern Seite sucht er durch Annonce »

Streikbrecher heranzuziehen . Wir ersuchen daher die Kollegen ,
sich durch solche Annoncen nicht verlocken zu lassen . Geld -

sendniigen und Zuschriften sind zu richten an A. Schneider ,
Wallstr . 2 in Bernau .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

In Wittstock tagte am 4. Mai eine Versammlung von

Textilarbeitern , um die Gründung einer Zahlstelle des Verbandes
der deutschen Textilarbeiter vorzunehmen . Es traten auch sofort
70 Personen dem Verbände bei . Als der Herr Kommerzienrath
W e g e Ii e r durch die H i r s ch - D n n ck e r ' s ch e n davon unter -
richtet wurde , entließ er sofort die Gründer der Zahlstelle . Weitere

Maßregelungen sollen folgen .

ZO Saininclliste » für den Kottbuser Streik sind au ?
iliibekannten Gründen in Guben polizeilich beschlagnahmt
worden .

Beim Maurcrstrcik in Döbeln i . S . handelt es sich um
einen Miiidest - Stnndenlohn von 32 Pf . , den Zehnstuiidentag und
um die achttägige Lohnzahlung , welche Forderungen die Unter -

nehmer nicht bewilligen wollen .

Beim Manrerstreik in Gera habe » die koalirten Ziegelei -
besitzer Partei für die Unternebmer in der Weise genommen , daß ,
sie an solche Bamiiiternehmer keine Ziegel mehr liefern , die den
von den Maurern verlangten Zehnstundenlag bewilligt haben .

In Dortmiind ist der T i s ch l e r st r e i k beendet . Ist
auch kein voller Sieg erreicht , so haben doch selbst die Meister .
die die Fordernngen nicht bewilligten , die Arbeitsbedingungen
etwas aufgebessert .

Eine Konferenz der Schneider « ud Schneiderinnen
beider Hessen und Nassaus wird Sonntag , den 7. Juni ,
von vormittags 10 Uhr in F r a n k s u r t a. M. , im Lokal „ Zum
grünen Wald " , Allerheiligensir . 205 , abgehalten .

Die Maler Posens ließen im April den Meistern eine

Reihe Forderungen durch die Lohnkommission uiiterbreiien ; ver -

langt wurde u. a . : der Zehnstiindentag , 35 Pf . Minimal -

Stundenlohn für die Gehilsen und 25 Pf . für die Streicher ,
höhere Entschädigung der Ueberstunden und der Sonntagsarbeit ,
illbschaffung der Akkordarbeit . Der „Bundes - Jiinungsmeifier "
G u st a v Pohl erwiderte auf das Schreiben : „ Würde gern mit

Ihren Anforderungen einverstanden fein , wenn der Gehilse 100 .
der Schmierer 50 M. Kaution hinterlegt , da ich sonst keine

Garantie habe für verpfuschte Arbeiten . Unsere . Gehilsen ver -
dienen nicht 20 Pf . die Stunde , weil dieselben nichts ver -

stehen , mithin laß ich mir für 40 Ps . die Stunde

Düsseldorfer Künstler kommen , und zu Streichern , auch
Gerüstbauern bilde ich mir vom Dorfe Knechte mit

1,50 M. pro Tag aus . Für ferner bitte ich , mich mit

derartigen Dummheiten zu verschonen . "
Es versteht sich , daß in Posen an guten Arbeltskräfteii kein

Mangel ist . Abgesehen davon , wer trägt denn die Hauptschuld
an mangelhafter technischer Ausbildung der Arbeiter ' Zweifel¬
los doch die Meister selbst , die . anstatt ihren Lehrlingen etwas

ordentliches zu lehren , sie vielfach als weiter nichts denn als

billigste Arbeitskräfte ausnutzen .

Gewcrkschaftspreffe . In Wie n erscheint seit 0. Mai ein

neues Fachblait . betitelt „ Freie Stimmen aus d e r G e -

h i l s e n s ch a s t des Buch - , Kunst - und Musikalien »
Handels " . Jährlich erscheinen 10 Nummern . Bei direkter

Zusendung durch die Post kostet das Blatt jährlich 1 fl . in

Oesterreich , 2 M. im Ausland . Redakteur und - Verleger ist

Hugo Heller , Wien Vl . , Gunipendorserstr . 8. Ebendaselbst

befindet sich die Administration .

Ter Streik der Metallarbeiter der Firma B o l z a n o ,
T e d e s c o u . C o in p. in Schlau in Böhmen dauert fort .
Da die Firma sich absolut nicht auf Unterhai ' dlangen einlassen

will , wollen die Ausstäiidigen lieber anderwärts ihr Brot suchen .
als zu den früheren Bedingungen in Arbeit treten . Sie bitten

die deutschen Arbeiter aller Branchen des Maschinenwesens .
ihnen , den tschechischen Berufsgeiiossen , sowohl durch Fernhaltung
des Zuzugs wie durch finanzielle Niiterstützung treu beizustehen .
Gelder sind zu senden an die österreichische Geivcrkschafls -
komiiiission , per Adresse Hu « ber , Wien VI . Kopernikns -

gaffe 12.

Die Handlimgev uud Maurer inBiel ( Schiveiz ) habe >i ihren
Streik nach mehrwöchiger Dauer erfolgreich
beendet und bereils am vorigen Donnerstag mittags wieder

die Arbeit aufgenommen . Erkämpft wurden der Zehusiundentag ,
Stundenlohn von 35 bis 45 Cts . sür Steinbrecher , von 45 bis

55 Cts . sür Maurer , sür weniger geüvte Maurer 35 —45 Cts . . sür

Handlanger von 32 — 40 Cts . , sür Pflasterburscheii von 22 - 30 Cts . ;
der Lohnausschlag sürUeberzeitarbeil beträgt 25 pCt . , sür Arbeilen
im Wasser je nach der Art der Arbeit und ber Jahreszeil 50 Cts .

bis l Fr . per Tag . Lohnzahlung ist aller 14 Tage . Die vor -

läusige Dauer der llebereinkunsr beträgt ein Jahr . Sämmlliche
Streikende sind wieder einzustellen . Die Handlanger hatten vier ,
die Maurer drei Wochen gestreikt . Sie sind mit ihrem Erfolg
mfrieveii . Auch die Bauunternehmer wie das Publikum sind
roh , daß der Streik beendet ist .

In Stockholm streiken die H a s e n a r b e i t e r .

DepeslfTzett « nfc lehke Nachvichken .
Leipzig , 12. Mai . ( Privat - Mittheilung des „ Vorwärts " �

Die gestern Abend hier von ungefähr 2000 Buchdrucker » ab -

gehaltene Versammlung war in ihrer Grundstimminig sür die

Zurückziehung des Gehilfenvertreters von den am 15. d . M. statt -
findenden Tariiverhniidlnngen als richtigste Antwort darauf , daß die
Leipziger Innung und andere Prinzipale die Versprechungen des
Priiizidalsverlreler , ab Anfang Mai den neuen Tarif einziffübren ,
nicht eingehalten haben . Die Versammlung nahm eine Reso¬
lution des Kollegen Gasch einstimmig an , wonach der Tarif
nur von Jahr zu Jahr zu gellen hat uud die

Schaffung eines Tariiamtes � uud einer tariflichen Neben -

organisation ( gemeinsame Kasse und Arbeitsnachweise , ständige
Tariskommission ) a » ss entschiedenste abziilehnen ist , weil die

Pflege des Tarifwesens Sache der beiderseitigen Organisationen
sei . Der Gehilfciiverlrcter Riedel legte , da er die Durchsetzung
dieser Resolution für aussichtslos hielt , sein Zimt nieder , er -
klärend , daß er den Verhandinngcii nicht beiwohuen ( Lebhafter
Beifall ) und auch die Konsequenzen des Beschlusses ziehen und
seine übrigen Aeniter niederlegen würde .

Rotterdam , 12. Mai . ( W. T. B. ) Die Polizei , eine Ab -
theilimg von 80 Marinesoldate » und die Bürgergarde , welch
letztere nm 5 Nhr früh unter die Waffen geriiken worden war .
sperren sämnilliche Quais und Häfen an der Maas ab , damit
die iiichlausstäiidigen Schiffsentlader unbehelligt arbeiten können .
Die Ausständigen durchziehen alle nicht abgesperrten Theile der
Stadt . Ernstliche Unruhen sind bis jetzt nicht vorgekoinmen .

Alexandrien , 12. Mai . ( Meldung des „Reuter ' schen
Bureaus " . ) Gestern sind hier 22 Personen an der Cholera ge -
storben ; 28 an Cholera erkrankte Personen befinden sich noch in

ärztlicher Behandlung , 3 sind geheilt . In Kairo ist kein weiterer

Cholerafnll zu verzeichnen .

Verailtivortlicher Redakteur : Angnft Jarobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Verlin . Hierz « S Beilagen .



t Beilage zum „Vomiirts " Berliner VolMatt .
Mittwoch , de » 13 . Mai 1896 . 13 . Jahrg .Uv. III .

89 . Sitz u n g v o m 12. M a i ISSö . 2 U h r .
A» l Tische des Bundesraths : v. Bötticher , Gcaf Posa -

d o >v s l y , v. Hammer st e i n.

� Eingegangen sind zwei Gesetzentwürfe wegen Aenderung des
Gesetzes von 1891 , betr . die kaiserliche Schntztruppe
für D e n ts ch - O st a fri k a , und des Gesetzes von 1395 , be -
treffend die kaiserlichen Schutztruppen für Süd -
w est - A f r i k a und Kamerun ; ferner der Handels - und
Schifffahrtsvertrag mit Japan .

Die zweite Berathung des Zuckersteuer - Gesetzes
wird fortgesetzt , und zivar beim Z 70 . A u s f u h r z u f ch ü s s e.
Nach der Vorlage sollte » dieselben betragen für rohen Zucker
von 90 —93 pCt Zuckergehalt 4 M , für raffinirlen Zucker von
mindestens 99V2 . pCt . Zuckergehalt 5,25 M. und für alle übrigen
Zucker von mindestens 93 pCt . 4,00 M. Die Kommission hat
die Prämien auf 2,50 M. bezw . 3,55 M. und 3 M. herabgesetzt .

Abg . Barth (srs . Vg. ) : Die Prämie war eine Begünstigung
der Ausjuhr . Jetzt ist die ganze Prämie nur eine Art Liebes -
gäbe . Die Zuckersabrikante » werden die Möglichkeit haben , einen
um 22 Millionen höheren Ertrag von ihrer Produktion zu er -
zielen . Die Konsumenten bezahlen diese Liebesgabe ; das ist nackt
und bloß die Liebesgabe , für die es gar keinen stichhaltigen
Grund giebt . jedenfalls nicht in der gegenwärtigen Preis -
läge . Seit 20 Jahren haben wir zwei große Zuckerkrisen
gehabt , 1884 —85 und 1394 —95 . Die erstere ist nicht
so schnell vorübergegangen . wie die letztere ; sie hat trotzdem
einen Aufschwung der Zuckerinduslrie nicht hindern können ; die
Dividenden der Zuckerfabriken erreichten eine geradezu sprichwörl -
liche Höhe . Von einer permanenten Krisis kann man also garnichl
reden . Man sollte mit der Erhöhnng der Prämien wenigstens ivarlen ,
bis spälereinmal eiue Produkrionskrisis wirklich vorhanden ist . Redner
bestreitet , daßDeulschland am Weltmarkt nicht mehr konknrriren könne .
Deutschland war bisher schon der Hauptlieferant für den Welt -
markt ; wenn es seine Prämien erhöht , wird Frankreich folgen
und ebenfalls eine Erhöhung der Prämie » eintreten lassen . Graf
Posadowsly halte nichts dagegen einzuwenden , daß die
Kontinentalen auf ihre Kosten den Engländern billigen Zucker
liesern . Frankreich kann für sein kleines Exportquantum viel
eher � eine höhere Prämie zahlen als Deutschland für seine
neunfach so große Exportmcnge . Die Erhöhung der Prämien
wird die Produktion vermehren und damit die Preise
drücken und schließlich wird auch die inländische Produktion
durch die verkehrten Maßregeln geschädigt werden . Bei einem
solchen Gesetz , bei welchem man jedem Betheiligten nachrechnen
kann , wieviel Vorthcil er davon hat , sollte man doppelt vor -
sichtig sei », damit das Volk nicht zu dem Glauben kommt , daß
die politische Moral im Sinken begriffen ist . ( Zustimmung
links . )

Abg . von Frege ( k. ) : Der Vorredner hat die Verhältnisse
der Zuckerfabrikatiou und des Zuckerexporles wohl ganz richtig
dargestellt , aber von der Lage des Rübenbaues bat er nichts
erwähnt und darauf kommt es hauptsächlich an . ( Sehr richtig !
rechts . ) Der Kartoffel - und Getreidebau rentirt nicht mehr , die
Landwirthschast ist auf de » Rübenbau angewiesen , der bei den
niedrigen Zuckerpreisen auch nicht genügende Erträge giebt .
Die Beschränkung des Rübenbaues würde hunderte von fleißigen
Händen auf dem Lande arbeitslos mache » .

Agb . Meyer - Danzig ( Rp. ) schließt sich dem Vorredner au .
Abg . Graf Bernstorff - Uelzen ( Welse ) : Wir sind sonst keine

Freunde solcher künstliche » Mittel , aber wir sind der Meinung ,
daß die Zuckeriudustrie und der Rübenbau besonders einer Unter -
fiützung würdig sei . Die Vorlage ist darauf berechnet , einer
wiederkehrende » Krisis die Spitze abzubrechen .

Abg . Paasche ( natl . ) : Die Prämien reizen zur Ueber -
Produktion an und diese bringt die billigen Preise für die Kon -
sumenten . Hätten wir höhere Prämie » , so würde man sich mit
Frankreich und Oesterreich schneller einigen über die Abschaffung
der Prämien . Aber wir hatten bisher nichts zu bieten .

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Wenn die an der Sache inter -
essirten Herren Reichstags - Abgeordnete » sich gestern der Ab -
stimmung enthalten hätten , dann wäre die Betriebssteuer
gefallen . ( Hört , hört ! links . Lebhafter Widerspruch rechts .
Zurufe : Die Biersleuer !) Von der nolhleideuden Zucker -
industrie sollte man doch nach den jetzt bekannt werdenden
Abschlüssen nicht mehr reden . Redner führt eine Fabrik
an , welche so gute Geschäfte gemacht hat , daß sie
statt 6000 Morgen im abgelaufenen Jahre im bevorstehenden
Jahre 6600 Morgen mit Rüben bebaut . Die Rübenbauer sind
zur Hälfte an de » Zuckerfabriken als Aktionäre betheiligt . Wird
durch die Kontingentirung eine Beschränkung des Rübenbaues
eiugeführt , so haben darunter in erster Linie Kauf - Rübenbauer zu
leiden . Die Zuckerpreise steigen , die Produktionskosten vermindern
sich durch die Fortschritte der Technik . Die Engländer haben den Vor -
theil , daß sie aus Kosten der deutschen Steuerzahler den Zucker
so billig haben , daß , wer in London ein Pfund Thee kaust , ein
Pfund Zucker zugescheukt bekommt . ( Heiterkeit . ) 30 Millionen
Mark beträgt die Belastung der Konsumente » , zum theil zu
gunsten des Fiskus , der auch einen Schnitt dabei macht . Des -
halb ist eine Herabsetzung der Kousumabgabe von 21 aus 20 M.

durchaus angebracht .
Damit schließ die Diskussion .
In namentlicher Abstimmung wird Z 70 mit 159 gegen

1l0 Siimmeu angenommen . Für denselben stimmen ge-
schlösse » die beiden konservativen Gruppen , die Antisemiten , die
Welsen und die Nalionalliberalen , ferner das Zentrum mit
Ausnahine von ca . 20 bayerischen Abgeordneten , welche zum
theil gestern gegen die Kontingentirung gestimmt haben . � Gegen
den § 70 stimmen die Sozialdemokraten , die beiden freisinnigen
Gruppen , die deutsche Volkspaitei und die Polen . Der Abstimmung
enthalten hat sich der Abg . v. Schöning .

Nach Art . II . soll die Verbrauchsabgabe von 18 aus 21 M.
erhöht werde » , während die Vorlage eine Erhöhung auf 24 M.
vorgesehen hatte .

Abg . Richter hält entsprechend der Bemessung der Prämie
auf 2,50 M. eine Verbrauchsabgabe von nur 20 M. für gerecht¬
fertigt .

Art . II ivird unverändert angenommen .
Nach Z 65 hat der über das Kontingent hinaus hergestellte

Zucker einen Zuschlag von der Höhe der Ausfuhrprämie zu ent -
richten .

Diese Bestimniung wird angenommen .
Nach § 63 der Kommissionsbeschlüsfe soll der aus Melasse

gewonnene Zucker eine Abgabe entrichten von der Höhe der Hülste
des Ausfuhrzuschusses .

Abgg . Placke und Genossen beantragen , die Abgabe in
Höhe der Hälfte des Ausfuhrzuschnsses nur zu erheben von dem
Zucker , der innerhalb des Kontingents gewonnen wird ; der
darüber hinausgehende würde also nach Z 65 mit dem Zufchlag
in voller Höhe der Prämie belastet werden .

Abg . Müller - Fulda ( Z. ) beantragt , den Z 68 der Kom -
vnssions -Beschlüsse zu streichen und dafür den Z 68 der Vorlage
anzunehmen , wonach mehrere in der Hand desselben Besitzers
befindliche innerhalb einer Entfernung von zehn Kilometern von
« inander belegenen Fabriken als eine Fabrik angesehen werden .

soweit eine derselben vor dem Inkrafttreten des Gesetzes an -
gelegt ist .

Abg . Rösickc wendet sich gegen die Kommissionsvorschläge ,
welche die Melasse - Entzuckerungsanstallen belasten , die Entlastung
neuer ähnlicher Fabriken verhindern und dabin führen werden ,
daß die Rübenzucker - Fabriken keinen Absatz mehr für
ihre Melasse finden werden . An der Erhöhung der Ausfuhr -
prämie haben die Melasse - Gutzuckerungsanstalten kein großes
Interesse , weil sie nicht exportiren . Es würde allem die Krone

aufgesetzt werden , wenn mau einen besonderen Fabrikationszweig
der Zuckeriudustrie noch besonders besteuern würde .

Abg . Müllcr - Fulda (Z. ) schließt sich diesen Ausführungen
an und beantragt die Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Staatssekretär Gras Posadowsky bittet , für die Wieder -
Herstellung der Regierungsvorlage zu stimmen , denn es sei nicht
Zweck des Gesetzes , eine Differenzirung einzuführen hinsichtlich
der einzelnen Produktionsarten . Eine besondere Besteuerung des

Melasseznckers wäre ein Eingriff in die Interna der Industrie .
Abg . Placke ( natl . ) empfiehlt seinen Antrag , ivelcher allen

Zucker , der aus Melasse gewonnen wird , gleichmäßig be-

handeln will .

Abg . Graf Schwerin (k. ) erklärt sich namens seiner Freunde
auch gegen eine besondere Besteuerung des Melassezuckers .

Abg . Meyer - Danzig ( Rp. ) hält es doch für nothwendig . die

Melasse - Entzuckerungsanstalte » nicht in den Genuß der erhöhten
Prämie zu fetzen, sondern bei dem jetzigen Zustande zu lassen .

Badischer Ministerialdirektor Scherer spricht sich ebenfalls
für die Wiederherstellung der Regierungsvorlage ans .

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Es müsse alles abgelehnt werden ,
selbst der Antrag Placke, der nicht die Melassebesteuerung be»

jeiligt , sondern nur die Verschiedenartigkeit derselben ; der Antrag
würde eine Strafe darauf setze », daß man die Rübe » möglichst
entzuckert durch weitere Bearbeitung der Melasse . Das ist ein

kulturwidriges Vorgehen . Der Antrag des Grafen Schwerin
würde ein Extrem nach der anderen Richtung sein , denn er
ivürde eine Prämie setzen auf die Entzuckerung der Melasse und
die Ueberproduklion noch mehr vermehren .

In namentlicher Abstimmung wird der 8 63 nach dem An -

trage des Abg . Placke mit 162 gegen 106 Stimmen abgelehnt .
Für denselben stimmen die Reichsparlei » nd die Polen geschlossen ,
die Deutschkonservativen mit Ausnahme der Abgg . Gras Schwerin ,
Graf Limburg und v. Plötz , die Nalionalliberalen mit Aus -

» ahme der Abgg . Bassermann und Blankenhorn . Gegen 8 63

stimmen die Sozialdeniokraten , die beiden freisinnigen ' Gruppen
und die Volkspartei geschlossen , das Zentrum mit Ausnahme der

Abgg . Slrzoda , Szniula und Wenzel , die Antisemiten mit Aus -
nähme der Abgg . Liebermann von Sonnenberg und Müller -
Waldeck .

Die 88 66 , 67 und 69 werden ohne weitere Debatte mit

einigen redakiionellen Aenderungen genehmigt .
Um 6l/4 Uhr wird die weitere Berathung auf Mittwoch

2 Uhr vertagt .

NÄvlÄmenkÄviMes .
Tie Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch berieth

in ihrer Sitzung am Dienstag dir " 8 1465 —1609 des Entwurfs .
Die Paragraphen bis 1546 belreffen das Güterrecht , die bis

8 1566 die vermögensrechtliche » Folgen der Ehescheidung ,
88 1567 und folgende regeln die Vormundschaft , die Alimentations -
pflicht der Verwandten ( §8 1519 — 1593 ) » nd die recht¬
liche Stellung der ehelichen Kinder ( 88 1594 —1630 ) . Es

stellte Abg . Gröber eine Reihe Anträge , die auf eine noch
größere Abhängigkeit der Kinder von den Eltern abzielte ». Die

Anträge wurden abgelehnt . Eine Liethe Älnträge , die die
Genossen Stadthagen und F r o h in e stellten , um
die elterliche Gewalt der Mutter der des Vaters

gleichzustellen , wurden gleichfalls ( gegen ihre Stimmen und die
der Freikonservaliven abgelehnt . Auch der Antrag , folgenden
ungeheuerlichen Absatz des 8 k566 zu streichen :

„ zwischen einem uneheliche » Kinde und dessen Vater besteht
keine Verwandtschaft "

wurde von der Kommission abgelehnt .
Die Konimission vertagte um 2 Uhr ihre Berathungen a » f

Mittwoch . Wahrscheinlich iverden in dieser Sitzung bereits die

Bestimmungen über die rechtliche Stellung der » n -
ehelichen Kinder zur Berathung gelangen . Unsere Ver -
treter haben eine Reihe AbändernngSanlräge auch zu diesem Ab -

schnitt gestellt .

Tic PctitionSkommissio » des Reichstags beschäftigte sich
in der letzlen Sitzung unter anderem mit der Petition eines

hiesigen „ F r a » e n v e r e i n s "
, welche die Zulassung der

Frauen zum U n i v e r s i t ä t s - S t u d i u m befürwortete .
Der Referent Abgeordneter Voßtherr hatte die Hinzu -
ziehung eines Regiernngskommissars beantragt , um den
Slandpunkc der Reichsregieriing , namentlich in bezng auf
die Universiiät Straßburg i. Elsaß , kennen zu lernen . Der
Reserent stellte sich durchaus auf den Standpunkt der Petition ,
welche das natürliche Recht der Frauen auf diesem Ge -
biete verlange . Der Regierung ? - Kommissar erklärte , daß
die Reichsregierung dem Studium seitens der Frauen
nicht abgeneigt sei , die Frage unterstehe jedoch nicht der
Kompetenz des Reichs , auch die Universität Straßburg sei
Landes - Universität und ein solches Gesuch , wie das vor -
liegende , sei an die betreffenden Landesbehörden zu richten .

Die Debatte ergab u. a. die Thalsache , daß auch die

preußische Unterrichtsverwallung dem Gegenstand der Petition
nicht abgeneigt sei ; da fernerhin kürzlich in Berlin acht junge
Mädchen das A b i t u r i e n t e n - E x a m e n mit gutem Er -

folge b e st a n d e n haben , wird auch die preußische Unterrichts -
Verwaltung sich vor die Frage gestellt sehen , wie sie sich praktisch zum
Universilälsslndinm weiblicher Studenten verhalten soll , — nachdem
sich bereits zwei deutsche Universiläten , Heidelberg und

München , den Frauen geöffnet haben . Da die thatsäch -
lichcn Verhältnisse den Erklärungen des Regierungs - 5kommissars
formell Recht geben , trat in der Beratdung der
Wunsch hervor , wenigstens eine osfizielle Erklärung der

Regierung im Plenum Herbeizuführen, und wenngleich die in der
Kommission laut gewordenen Stimmen s ä m m t l i ch der Petition
z u st i m m t e n , konnte doch nur der Uebergang zur Tages -
ordnnng beschlossen werden und wurde der Berichterstalter mit

Abfaffiing eines schriftlichen Berichtes an das Plenum be »

austragt ! —

IToJisifes .
Tie Parteigenossen des vierte » Berliner Reichstags -

Wahlkreises weiden ersucht , sich zu der am Himmelsahrislage
staltfindenden Herren Partie zahlreich ewzusinden . ( Siehe
Inserat . )

Zu de » Löhne » der städtische » Gasanstalts - Arbeiter
wird in dem neuesten , das Jahr 1894 95 behandeliiden Bericht
des Magistrats über die Berivaltung der städtischen Gaswerke
bemerkt : „ Die seit l . April 1890 bestehenden Lohnsätze haben

a » ch im Rechnungsjahr 1394/95 eine Veränderung nicht erfahre »,
und sind zu diese » Sätzen stets Arbeitskräste zu beschaffen ge -

wesen . " Der Bericht für 1893/94 brachte eine ziemlich gleich -
lautende Bemerkung . Sie soll beweisen , daß die Löhne der

städtischen Gasaunalts - Arbeiter hoch genug sind . Etwas offener
äußerte sich über diesen Punkt der Bericht für 1392/93 : Die

Lohnsätze seien nicht geändert worden , da die letzten
Lohnerhöhungen „vollständig ausreichend " gewesen seien ,
„ um zu jeder Zeit die für den Betrieb der An -

stalten erforderliche Anzahl von Arbeitern zu den

verschiedenartigen Leistungen eiustellen zu können " . Hierin liegt
das Eingeständniß , daß man auch bei der Verwaltung der

städtischen Gaswerke die Löhne für hoch genug hält , solange sich
noch Arbeiter genug finden , die dafür arbeiten wollen . Nun ist
aber gerade bei den Gasanstalte » durch die Art ihres Betriebes

dafür gesorgt , daß kaum jemals Mangel an Arbeitern eintreten
kann . Im Sommer , wenn die Zahl der Arbeitslosen sich ver «

ringert und das Angebot von Arbeitskrästen nachläßt , entlass - n
die Gasanstalten einen Theil ihrer Arbeiter , weil sie ihren Be¬
trieb einschränken ; im Winter dagegen , wenn sie wieder mehr
Arbeiter einstellen müssen , strömt ihnen ein Heer von

Arbeitsuchenden zu. Sie können sich also , auch wenn sie
„ Saison " haben , ihre Arbeiter mühelos und ohne Lohnerhöhung
beschaffen . Im Bericht für 1891/92 wurde auf diesen vortheilhaften
Umstand direkt hingewiesen , indem die Behauptung , daß jür
1891/92 „sich eine weitere Steigerung der Löhne nicht als notb -

wendig ergab " , damit zu begründe » versucht wurde , daß selbst
in den Wintermonaten bei steigendem Betriebe „stets eine ans -
reichende Anzahl von ülrbeitskräften zur Verfügung stand " . Die

Verwaltung der städtischen Gaswerke billigt , wie es scheint , den

Grundsatz privater Arbeitgeber , die bei ihren Arbeitern jedes
Gelüst nach Lohnerhö ' hilng mit dem Hinweise aus das übergroße
Angebot von Arbeitskräften zu unterdrücken suchen .

Jrrthümlich scheint die kürzlich durch die Blätter gegangene
Miltheilnng zu fein , daß die Polizeibehörde eine Verkürzung der
Arbeitszeit der O in n i b u s - A n g e st e l l t e n erwirkt habe .
Wie uns von Beamten der N e u e n B e r l i n e r O m n i b u s -

Aktiengesellschaft berichtet wird . ist von einer Ver -

kürznng oder Erleichterung des Dienstes bislang in keiner Weise
die Rede gewesen . Die Angestellten des ersten Wagens haben
morgens 5 Uhr 15 Minuten auf dem Depot zu sein .
Dann beginnt die Reinigung der Scheiben , des Messing -
zeugs und der Lampen , welche Arbeit 5 Uhr 45 Minuten
beendet sein muß . Darauf fährt der Wagen nach dem Halte »
platz , von wo Punkt 6 Uhr die lllbfahrt beginnt . Die Fahrten
erreiche » abends 10 Uhr 30 Minuten ihr Ende , und wenn der

Wagen iu ' s Depot gebracht und die Abrechnung erfolgt ist , hat
die zwölfte Stunde gewöhnlich schon begonnen . Entsprechend
später haben die folgenden Wagen ihre Tonren beendet ; die letzten
Angestellten verlassen um Vsl Uhr nachts das Depot . Die Arbeitszeil
der Kutscher und Schaffner dauert mithin ohne von einer Mittags -
oder sonstigen längeren Pause unterbrochen zu sein , gegen acht -
zehn Stunden täglich . Das Miltagsessen muß in einer der acht
oder zehn Minute » rvährenden Hallepauseu hinuntergewürgt
werde » . Eine derartige Ausbeutung sipdet statt bei einem Ge -
halt , das sich für Schaffner anfangs auf 75 M. und für Kutscher
aus 80 M. mouatlich beläust . Freie Tage haben die Kutscher
fünf und die Schaffner vier im Monat ! — Hat die Behörde
keinerlei Machtmillel zur Hand , um es zu verhindern , daß die
Neue Omnibns - Gesellschafl sowohl mit der Gesundheit der An -

gestellten als , was doch miudestens ausschlaggebend sein sollte .
durch die unverantwortliche Ausbeulung der Leute auch mit der

Sicherheil des Publikums ein geradezu frevelhastes Spiel treibt ?

Für die Gewerbe - Anfsichtsbeamte » hat jetzt der Minister
für Handel und Geiveibe AusweiSkarte » herstelle » lasse », welche
in Zukunft von den Beamten der ganzen Monarchie zu führen
und auf denen folgende Anordnungen enthalten sind : Nach den

Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung stehen dem Gewerbe -

Aufsichtsbeamten bei ' Ausübung ihres Dienstes alle amtlichen
Befugnisse der OrtspolizeibeHörden , insbesondere das Recht zur
jederzeitigen Lievision gewerblicher Anlagen zu. Sie sind vor -

behaltlich der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten zur Geheimhaltung
der amtlich zu ihrer Keuntniß gelangenden Geschäsls - und

Betriebsverbällnisse der ihrer Revision unterliegenden An¬

lagen verpflichtet . Die amtlichen Revisionen müssen die Arbeit -

geber zu jeder Zeit , iianienllich auch in der Stacht , während
des Betriebes gestatten . Wer die Geiverbe - AuisichtSbeamten an
der Ausübung der ihnen obliegenden LIevisionen hindert , wird ,
sofern er nicht nach 8 § 113 und 114 des Strafgesetzbuches
schwerere Strafen verwirkt hat , mit Geldstrafe bis zu 30 M.
und im Unvermögensfalle mit Hast bis zu 8 Tagen bestraft .

Ueber die Lage der Kellnerinne » auf der iilusstellnug
verbreitet folgender Vorfall einiges Licht : Der Liestaurateur
Brichner , ivohnhaft in Ber lin , Fidieiustr . 39 , hat in der A u s -

st e l l u n g Kairo ein Restaurant , in dem er bayerische Kellne -
rinnen beschäftigt . Unter anderen waren auch Fini Haffner und
Amalia Reisinger für ihn durch die Kommissionäre Wolf und

Aschauer in München angeworben worden , und zwar
unter folgenden Bedingungen : „ Jede LoHiientscHädigung wurde

ausgeschlossen , jedoch verpflichtete sich Brichner , freie Kost zu ge -
währen und für ein billiges Nachtlager Sorge zn tragen . Die
Reisekosten hatten die Mädchen selbst zu tragen . Sie wurden
verpflichtet , einige Tage vor dem 1. Mai sich in Berlin vor «

znsleUen und bayerische Kostüme niitzubringen , die sie sich

aus ihre eigenen Kosten zu beschaffen hatten . Der
von ihnen unterzeichnete Vertrag lautete auf die
Dauer der Ausstellung . Falls sie bis zniii Schluß aushielteii ,
sollten sie Extragralifikationen von 50 bis 100 M. bekommen .

Besonders hatte eine Postkarte Brichner ' s die Kellnerinnen vor
allem verlockt , nach Berlin zu koinmeu ; es war darauf zu lesen ,
daß mau hier viel Geld verdienen könne , und daß er glaube , den
Mädchen einen täglichen Verdienst von 10 M. garanliren zu können .

Nachdem diefe am 25. April eingetroffen waren , wurden sie bis zum
I . Mai verschiedenartig beschäftigt , wosür ihnen nur etwas Kaffee
und ein paar Brullerbrode als Entgelt gereicht wurden . Vom
1. Mai ab begann dann ihre eigentliche Berusslhätigkeit . Aber

auch jetzt gingen ihre Erwartungen nicht in Erfüllung ; sie wurden
vielmehr arg enttäuscht . Das billige Logis , welches ihnen
versprochen war , bestand in einem «infenftrigen , sogenannten
Berliner Zimmer im Hanse des „ Brotgebers " , ( man denke : j » der

Fidieinstraße ) und dies mubleii sie mit noch vier ihrer

Kolleginnen sich theilen . Jede hatte pro Nacht 60 Pfennige zn
zahlen , wofür sie dann noch — wie gnädig ! — zur und von
der Ausstellung in einem von Brichner besorgten Kremser fahren
durfte ». Daun ließ das Publikum sehr auf sich warten ,

so daß der Trinkgelder - Verdienst , auf den die Mädchen
angewiesen waren , fast gänzlich ausblieb . Herr B. ließ

sich herbei , jeder 40 M. V o r s ch u ß zn geben . Die Vertrags -
mäßige Kost wollten ihnen auch nicht recht bekommen ; sämmt -
liche Kellnerinnen und Büffetmamsells führten darüber Klage
und einige wiesen das Essen überhaupt zurück . Der Chef wurde
darob noch böse und meinte , wem es nicht schmecke , der könne

gehen , erst müßten aber die Schulden , nämlich der Vorschuß zurück -
gezahlt werde » . ?Ils am 6. Mai das Essen gar zu ungenießbar war ,
wandte » sich die Mädchen au eine » Gendarmen , der sie an den in
Kairo angestellten Arzt wies ; letzterer wollte sie hinwiederum zum
bayerischen Gesandten schicken , ohne selbst etwas in der Sache zu
thun . Dieser Umstände wegen verzichteten die beiden oben »



geuannttn Mädchen auf eint behördliche Verfolgung der Sache .
Sie zogen es vor , einigen Freundinnen in der Gewerbe

Ausstellung ihr Leid zu klagen und bei ihnen anzufragen .
ob diese sie nicht anderweitig unterbringen könnte ». Zum Un

glück ging die Karte als unbestellbar zurück und fiel dem Herrn
Brichner in die Hände ; derselbe entließ darauf die „Aufsässigen ' '
und jagte sie , so wie sie standen und ginge », das h e i ß t i m
bayerischen N a t i o n a l k o st ü in , auf die Straße , nachdem
er zun , Zwecke der Wiedererlangung seiner 40 M. vergeblich die
Polizei in Anspruch genommen halte . Der betr . Reviervorstand ver -
zichtete darauf , sich in Privatangelegenheiten zu mischen . Die
Kleider und Wäsche der Mädchen behielt B. zurück . Glücklicherweise
halten diese in Charlottenburg Bekannte , sonst wären sie voll -
ständig obdachlos und mittellos gewesen . Die eine mußte sich
erst ein Jacket borgen , um wenigstens etwas gegen Zudringlich
leiten auf der Straße geschützt zu sein . Das Gewerbe -
g e r i ch t war die letzte Zuflucht beider . Hier wurde
ein Vergleichsversuch gemacht , nachdem Assessor v. Schulz und
der Vertreter der Klägerinnen , Herr Weigert , dem Beklagten
tüchtig ins Gewissen geredet und ihm die gesetzliche Unzulässigkeit
seiner Handlungen , auch der Unterschlagung jener Karte , plausibel
gemacht hatten . Der angestrebte Vergleich kam dann auch zu
stände . Der Beklagte verpflichtete sich , jeder Klägerin
die halben Anschaffungskosten ihres Nationalkostüms mit

Mark und die Reisekosten driller Klasse für Hin
und Rückfahrt zu erstatten , sowie die einbehaltenen
Sachen im Werthe von je 200 M. herauszugeben und auf die
Wiedererstattung des Vorschusses zu verzichten . Das Geld wurde
unter der Bedingung hinterlegt , daß die Billels zur Ruck -
fahrt vom Gericht zu besorge » und de » Mädchen mir dem Nest
auszuhändigen seien . — Das Gericht wird , wie wir
hören , bei allen in bei rächt kommende » Behörden
Schritte t h u n , um ähnlichen Vorkommnisse n
Wieden » berichteten vorzubeugen .

einen öffentlichen Vortrag halten über : „ Ameisenpflalizen " . ver

bunden mit Deinonstrationen . Am Sonntag , den 17. Mai , vor -

mittags 10 Uhr . findet eine Besichtigung des Botanischen Gartens

statt unter Führung des Direktors Herrn Geh . Negienmgsrath
Professor Dr . Engler .

Uitter de »» heißblütige » » Söhnen der Wüste und den

Anwohnern des Nils , den Arabern und Aegyptern , entstand .

wie die „Voss . Ztg . " meldet , am Montag Mitlag in Kairo in

den Unterkunftsräumen aus Eifersüchtelei und »vegen der Ver -

pflegung eine große Prügelei , an der sich schließlich mit Ansnahme
der Sudanesen fast säinmiliche dortige Afrikaner betheiligteu . Die

sich über eine Hand voll Reis in den Haaren liegenden Männer

bearbeitete » einander in Ermangelung von Waffen , die ihnen

»vohlweislich abgenominen sind , mit Händen , Füßen , Zähnen
und Gegenständen , die ihnen gerade zur Hand »varen .
Die Dolmetscher - Ausseher richteten , »vie das Blatt »veitcr meldet ,
»nil ihren Peitschen (!), mit denen die rabiaten Kampshähne

sonst »vohl zur Vernunft (!) gebracht »verde » können , nichts aus
und riefen die Feneuvehr zu Hilfe , vor der die Fremdlinge
einen heillose » Respekt haben sollen . Die Feuerwehr holte sich
aus der Menge , die sich »vie besessen geoerdete , die ärgste »
Schreier heraus und sperrte sie ein . Dies half ; ohne »veitcre

Maßregeln »vurde » dann die beiden Parteien getrennt . Sie

»nußten nun aber noch besonders beaufsichtigt »verde », damit die

Prügele » nicht noch eininal losging .

Große Unzufriedcnheit herrschte , »vie uns von Angin -
zeugen berichtet wird , am Sonntag Nachmittag auf der Halte
srelle Baumschulenweg an der Görlitzer Bahn . Mit Genug .
thuung hatte man vor acht Tagen » vahrgeüominen , daß endlich
alle fahrplanmäßigen Züge dort hielten , nachdem man lange
vergeblich darun » petitionirt hatte . Als dann Anschläge der
kgl . Eisenbahndirektion erschienen , » ach denen aus Anlaß der Berliner
Gewerbe - Ausstellung am Sonntag , den 10. Mai , und demnächst a » den
folgende » Sonn - und Festlagen bis auf »veiteres noch besonders
bezeichnete Sonderzüge verkehren und auf allen Zwischenstationen
halten sollten , und die ankündigten , daß anherdem auf alle »
Vorortstrecken eine größere Anzahl von Bedarfs - Sonderzügen vor »

gesehen seiei », die bei starken » Berkehr zur Beförderung gelangen
würden , glaubte man sogar an eine noch »veitergehende Verbesserung
derVerkehrsverhältnisse . VieleLeutenn », die sich aus diesen » oder jenem

Grunde an » Sonntag die ' Ausstellung nur von außen ansehen
ko, »nten oder »vollten , pilgerten » ach Bauinschnlemveg »veiter in
der sicheren Erivarlung , von dort nach Berlin zurückfahren zu
können . Dazu kamen Ausflüger von andere » Richtungen , sodaß
sich eine große Menschenmenge vor der Halteftelle zusammen¬
fand . Zivische » 4 und S Uhr harrte » mindestens 1000 Personen
der Beförderung . Da »vurde zu aller Erstanuen un « 4>/e Uhr die
Fahrkarten - Ausgabe gänzlich eingestellt , »vie einige Fahrgäste
» vahrgeuommen haben »vollen , auf grund einer Depesche an de »
Vorsteher der Haltestelle . Niemand »vurde mehr befördert , all «
mußten zu Fuß » ach Berlin znrückkehren . Die Erbitterung
darüber »var un » so größer , als Züge von Niederschöuiveide leer
ankamen und ohnehin gezwungen »varen , zu hallen , »veil sie
zum Ausstellungsbahnhof die Einfahrt nicht frei hatten .
Man »var der Meinung , daß es doch nicht angehe ,
zu gunsten der Gewerbe - Ausstellung so ohne »veiteres und so
schroff in den Vorortverkehr einzugreisen , daß selbst die fahrplan -
»näßigen Züge , auf die man »venigstens sicher rechnen zu könne »
glaubte , tausende von Ausflüglern einfach im Stiche ließe ». Die
königliche Eisenbahndirektion vermochte uns auf Anfrage eine
Aufklärung nicht z » geben ; die betreffenden Anordnungen müsse »
also von einer andereil Stelle ausgegangen sein .

In der Gewcrtc - AussteUnug »vurde am Montag der
Hörsaal , »velcher au das Chemiegeräude angeschlossen ist . »nit
- »»ein Vortrage des Herrn Prof . Witt über die I » d u st r t e
des Glases eröffnet . In diesen » Saale soll täglich , aus -
genommen an Sonn - und Feiertage », in der Zeit von 6 —7 Uhr
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf . ei » Vortrag aus de », Gebiete
der Wissenschaft , oder Kunst , oder Industrie stattfinde ».
zu welchen sich eine Reihe hervorragender Vertreter der
verschiedensten Ziveige ohne Honorarforderung bereit
erklärt haben . Von den Tausende » , »velche in der Aus -
stellung waren , hatten sich in dem großen , für eliva 500 Zu -
Hörer eingenchtcien Räume noch nicht ganz 100 Personen
eingesunden , unter denen sich wohl auch noch 10 —20 an der
Veranstaltung persönlich betheiligte Herren befanden .

Der Vortrag selbst »var außerordentlich interessant und lehr -
reich . Herr Prof . Witt erläuterte an schönen Projektionsbildern
die Herstellung der verschiedenen Glassorten , »velche im »vesenl -
lichen aus Kieselsätlre mit gewissen Metalloxyden bestehen und
deren verschiedene Eigenschaften , die er zum »heil an Experimenten
vorführte . Eingehend veriveilte er bei den » »vichtigen Kühlprozeß ,
dessen Ausführung für die schließlichen Eigenschaften des fertigen
Glases von außerordentlicher Bedeutung ist ; bei den großen
optischen Gläsern dauert derselbe mehrere Monate .

Für uns von Interesse war auch «ine Bemerkung , welche
der Vortragende einfließen ließ , als er von der Herstellung der
Spiegel , der Belegung der Glasplatten »nit Quecksilber , der
Giftigkeit dieses Stoffes und seiner Ersetzung desselben durch
Silber� sprach . Er führte an , daß man die Benutzung des
Quecksilbers und die dadurch bedingte kurze Lebensdauer
der betreffenden Arbeiter lange Zeit für ein n o t h -
»v endig es Uebel der Industrie gehalten habe , und
fuhr dann fort : Nothiv endige Uebel der In -
dustrie exi stiren nicht oder sind doch außerordentlich
selten . Die beschränkende Hinzufügung zeigt , daß auch der
Vortragende sich noch nicht zu der Anschauung dilrchgerungen
bat . daß sein erster Satz ganz allgemeine Geltung hat . nnd die
sog . Nothivendigkeit von Uebeln der industriellen Thätigkett
lediglich in der Profitsucht der Unternehmer nicht aber in der
Natur der Dinge begründet ist .

Vo » t der Gesellschaft „ Ideal " erhalten »vir , nnsere

gestrige Notiz betreffend , eine Zuschrist , in der mitgetheilt »vird ,
daß nachträglich von folgenden lliiternehmungen auf der Aus -

stellung den Jdealheften ein Rabatt zugesichert sei : Goldenes

Buch ( 30 Pf . ) . Aposteluhr ( 20 Ps ), Theatropho » ( 30 Pf . ) , Musterstall
( 30 Pf. ). Auch stehe die Gesellschaft noch mit dem Hippodrom , dem
lenkbaren Luftschiff und den » Niesen - Fernrohr in Verbindung .
Die Gesellschaft macht uns ferner auf den für Arbeiter aller -

dings ziemlich problematischen Vortheil aufmerksam , daß die

�efte auch an Elitetagen Giltigkeit hätten , daß sie bei

chippanoivski nicht zu dem Zehnpfennig - Platz , sondern zu den »

Dreißlgpfennig - Platz berechtigten , sowie ferner , daß bei Hagen -
deck und den Marineschanspielen der Eintrittspreis 50 Pf . de -

trage . Hierdurch erhöhe sich der Werth der Jdealhefte ent -

sprechend .

Ii » einer öffentlichen Versammlung ist an » Montag
Abend um 9 Uhr die Fran des Schneiders Hoch aus der Blume » -
straße zu Friedrichsberg gestorben . Die Frau »vohnle einer

Piitzerversaiiiiiilmig in Keller ' s Sälen in der Koppenstr . 29 bei ,
brach plötzlich ohnmächtig zusammen nnd starb bald darauf .
Wahrscheinlich hat ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende gemacht .

Tie Gerichtsschreibercicn der Zivilkammern des Land -
gerichts I hier sind von dem Gerichtsgebäude Neue Friedrich
straße 15/16 nach den » Hause Schicklerstr . 1 verlegt .

Die Nene Berliner Omuiblls - Aktiengesellschaft hat
estern ihren Sommersahrpla » begonnen . Es gelangte eine neue
ünie von » Spillelmarkt zur Gelverbe - Ansstellung ( Kairo ) zlir Er

öffnunz . Die Wagen halten an » Spittelinarkt vor den » frühere »
Feuerivachtgebände und durchfahre » die Gertrandtenitraße
Miihlendnnun , Fischerbrücke , Jnselstraße , Köpnickerftraße .
Schlesischestraße . Köpnicker Landstraße bis zur Ausstellung
( Kairo . )

Auf der Linie Krcuzbergstraße —Stettiner Bahnhof ist für
die ganze Tour der Einheitspreis von 10 Pf . eingeführt »vorden

Tobsüchtig »vurde an » Montag Abend der 3Kjährige Drechsler
Günther aus den » Terrain der Geiverbe - Ansstellnng . Er wurde
»nit Mühe nach den » Krankenhanse am Urban gebracht .

Schadeufener . Zweimal hat es an » Dienstag Morgen in »
zweiten Qnergebäude des Hauses Mariaunenstr . 3l/32 gebrannt .
Dort liegt im 4. Stock eine Werkzeugfabrik . In der Fabrik »var
um 3 Uhr 5 Minute » Feuer ansgebroche » , das aber mit einem
Rohre von der Fenerivehr gelöscht »verde »» konnte . Un» 5 Uhr
3 Minuten brannte es a » derselben Stelle »vieder , die Flainmen

ergriffen diesmal das Pappdach . Ruiunehr mußte die Fenerivehr
» ml einer Dampf - und zwei Handdruckspritzen in Thätigkeit treten .
bis es nach anderthalbstündiger Thätigkeit gelang , den Brand zu
löschen .

daß die Thiere scheuten »»nd durchgingen . Hierbei »vllrde der ooen

ans der Ladung sitzende Kutscher herabgeschleudert , gerieth unter die
Räder und erlitt außer einem Rippenbrnch ziemlich schivere Ber »

letzungen am Kopfe . Er wurde nach dem Krankenhause Bethanien ge -
bracht . —Bein » Ausbessern der Vorgartenmauer des Hauses Waterloo »

Ufer 6 »vurde der Maurer Welk aus Mariendorf von einem

Blntsturz befalle »», der bald darauf den Tod des Mannes zur
Folge hatte . — Der als verloren gemeldete Sohn des Tischler »

»neisters Poettloiv hat sich heute Vormittag in Schöneberg »vieder

angefunden .
Witler »»»gsi ' ,bersicht vom 12 . Mai 1896 .

Weiter Prognose für Mittwoch , den 16 . Mai 1896 .

Kühleres , zeitiveise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

ctlvas Regen und krischen nordivestlichen Winden .
Berliner Wetterburea » .

Bahnhof Ausstellung . Es dürste bisher »venig bekannt
sein , daß der a »n 27 . April eröffnete Bahnhof Geiverbe - ' Aus -
stellung nicht als osfizielle Station gilt » nd desivegen bei Be -
rechnung des Fahrpreises außer belracht gesetzt ist . insofern , als
der übliche Fünfstatioileii - Tarif nach dorthin eine Giltigkeit nicht
hat . Alle Fahrkarten , die bis nach Treptoiv Gitligkeil haben ,
gelte » auch llach Bahnhof Geiverbe - Ausstellung , sodaß beispiels -
»veise Personen von » Alexanderplay ans für 10 Pf . bis nach
Bahnhof Ansstelluilg als sechste Station fahren können . Ebenso
haben alle Monatskartei » , die » ach Bahnhos Treptoiv lauten .
auch von Bahnhof Ausstellung Giltigkeit .

14 ? OVO Besucher hat die Geiverbe - Ausstellung am Sonntag
gezahlt .

Eine vierte Feuerwache ist seit einigen Tagen auf den ,
Gelände der Ausstellung errichtet »vorden . Dieselbe befindet sich
im Nordpark , und zivar in der Nähe des Fischereigebäudes .
Auf sämmilichen Feuerwache » habe » jetzt auch Samanler der

Fenerivehr Dienst .

A,u Toutterstag werden für den Besuch der Slus -
stellung in Berücksichligniig des Himiuelfahrtstages 50 Pfennige
Entree erhoben . Der Elitetag für diese Woche fällt demnach aus .

I » der Deutschen Gesellschaft für volksthü » nliche
Raturkunde »vird am Mittivoch . den 13. Mai , abends 8 Uhr ,
» m Bürgersaale des Nathhauses Herr Professor Dr . Schumann

Sonntag Abend verunglückte in der Gaitenivirthschaft von
Reinhardt , Hasenhaide 57 , der sechsjährige Sohn des Gastivirtbs
Zeile dadurch , daß beim Gebrauche eines dort ausgeftellle » Kraft
meffers die sogenannte Schnecke ans den Schienen sprang , den »
Knabe » auf dem Kops siel » nd ihn » einen Schädelbruch zufügte
Das Kind »vurde nach den » Krankenhanfe gebracht .

Bei der Arbeit ist gestern der 43 Jahre alle Maurergeselle
Karl Welk aus Mariendorf gestorben . Als der Mann nach
»nlttags un » 1�,« Uhr vor einem Hause Waterloo - Ufer damit be
schäi tigt »var , die Mauer , die das Borgarlengitter trägt , auszu -
bessern , bekain er plötzlich einen Blutsturz , brach zusammen und
verstarb ans der Stelle .

Die durch die elektrische Bah » mn Sonntag auf der
Köpenicker Landstraße Gelödlete »st als die am 20 . Juli 1329 ge -
boreue Witlive Maeß aus Friedrichsberg bei Berlin rekognoszirt
»vorden . Der Unglücksfall ist , »vie durch Zeugen erwiesen , durch
die eigene Schuld der M. veranlaßt »vorden .

Todtgcfahren ist am Montag Abei » d der Schuh » , acher Otto
Hoffmann aus der Gerichtstr . 35 . Der Mann gerieth an der
Walsenbrücke unter einen schwer belade »»«»» Rollwagen . Ein
Schuyinam » des 2l . Reviers glaubte noch Lebenszeichen in ihn »
zu bemerken nnd brachte ihn daher »nit einer Droschke in die
Charitec . Als man jedoch hier ankam , »var Hoffmann bereits
todt . Der Wagen hatte ihn » das Kreuz vollständig zerschmettert .

Ein „ Eutcnfabrikaut " , »velcher Zeitungen Berlins und
der Umgebung mit falschen Nachrichten versorgle , »st in der Person
eines Kcankenivärlers Dopp ermittelt . D. erschien in hiesige »
und Vororlsredaktionen . stellte sich als Schiffseigener vor und
erznhlie sabelhaflc Unglücksfälle und Katastrophen , welche er er -
snnden hatte .

Das Berliner u » d Rixdorfcr Rowdythum benutzte die
letzten schönen Mai - Abe » de dazu , un » sich , »vie es ja auch i » de »
Vorjahren üblich »var , in der Hasenhaide ein Stelldichein zu
geben , und dort in hergebrachter Weise » ach Herzenslust allerlei
Unfug zu verüben . Soivohl am Sonntag a ! s auch am Montag
Abend »vurde aber den Rittern von der Ballonmütze seitens des
Publikums , der aus den Fabriken heimkehrende » Arbeiter und
der Beamte » ein so . »variner Einpsang " zu thetl , daß sie es vor -
zogen , schleunigst z»» verduften .

Polizeibericht von » 12 . Mai . Gestern früh fuhr auf dem
Mollenmarkl der 23 jährige Student Ernst Reimer »nit einem
Zivcirad gegen einen Mann , stürzte infolge dessen zu Boden und
wurde von einen » gerade vorüberkouimenden Arbeitswagen über -
fahren . Er erlitt dabei einen Bruch des linken Unterschenkels .
— Vormittags erschoß sich der beschäftigungslose zivanzigjädrige
Handlungsgehilfe Richard Babfreund in seiner Schlafstelle , Neue
Grünstr . 25 ». — Einen Selbstmordoersnch aus Liebesgram
beging nachmittags die siebzehnjährige Näherin A» na H. in
der Wohnung ihrer Schlaswirthin , Siralsunderstraße , in -
dein sie sich die Pulsader der linken Hand öffnete . Nach
Anlegung eines Verbandes »vurde sie nach dem Kraukenhause ge -
bracht . — Beim Abspringen von einem durch die Hofjäger - AUee
sahrenden Pferdebahiuvagen fiel miltags der Arbeiter Georg
Bohlsdors hin und zog sich erhebliche Verletzungen im Gesicht zu .
— Als »lachinittags der oSjährige Kutscher Paul Schwade »uit
seinem »»i » Brettern hoch beladenen Arbeitsivagcn über die Schle -
sische Brücke fuhr , kam der Wage » auf der abschüssigen Straße in
schnellere Beivegiing und kam den Pferden a » die Hinterbeine , so

Nunst und Uvistenschsft .
Das Schiller - Theater hält getreulich sein zu Anfang ge -

gebenes Versprechen , bald Sophokles , bald die seichten deutschen

Lustspielfabrikantei » zu Wort kommen zu lassen . Nach der „ Anti -

gone " gab es am Montag eine Anfsrischnng des vor sechs Jahren
»in Lessing - Theater aufgeführten L»lstspie ! s „ Das letzte
Wort " von Franz v. S ch ö n t h a n. Es giebt an schöne » Mai -

Abenden an ftch schon bekömmlichere Genüsse , als sie das Theater

meistens bietet . Aber am Montag schien man von der Bühne

des SchillerTheat ! es herab allen denen , die , noch »vinterlicher Ge -

danken voll , de » herrlichen Frnhlingsabend geschivänzt hatten ,

Warnung und Strafe zugleich ertheilen zu wollen . „ Das letzte
Wort " ist zum Sterben langweilig . Seichte Figuren , wie

sie nur im Lustspiel der Moser - Schönthan ' schen Richtung vor -

koinnien , gar kein Witz , frostige , « » lebendige Handlung , meist
ein »nattes Spiel und Zwischenpansen von geradezu qnälender

Länge . Wahrlich , » nan konnte »roh sein , als der alte abgedankte

Geheimrath , dessei » Standesdünkel zwar eine Schießprügelei

billigen , aber das Liebesglück seiner Kinder verdamme » muß , doch

endlich eines besseren delehrt »var und seine Sprößlinge als

glücklich Verlobte beglückivänschte . Ans dem Ensemble ragte

Herr Panly als abgefeimter Aktenmensch durch ei » hübsch

pointirtes Spiel hervor . Fräulein Lantus , sdie eine weltkluge
russische Baronin zu spielen hatte , mißhandelte leider die denlsch «
Sprache durch ihren angeblich ausländischen Akzent ungebührlicher
als iiölhig gewesen »väre . Recht flott spielte auch Frau Lever -

mann , desgleichen ist ein jüngeres Mitglied des Schiller - Theaters ,

Fräulein Kranß , zu loben . Die übrigen Mitivirkenden hietten

sich mehr oder »veniger an der Grenze der Mittelmäßigkeit .

Ge v irhks - Äettuns .
AlleS , was einer würdigen SonntagSfeier zuwider ist ,

»vird durch die hanuoverfcye Sabbathordnung vom 25 . Januar
1882 mit Strafe bedrobl . Als im Sinne dieser Verordnung einer

würdigen Sonnlagsstier zmvider wurde unseren Genossen
Schwabe » , dach , Schulz nnd Normann eine Fliigblattverbreitnng
angerechnet , die sie eines Sonntags in verschiedenen Ortschaften

Hannovers vornahmen ; Schöffengericht und Strafkammer ver -

nrtheilte » aus diesem Grunde die beiden »vegen Vergehens gegen jene
Sabbaihordiiung und gegen {j 366 Nr . 1 des Strafgesetzbuches .
Begründet , vurde das Unheil »vie folgt : Die Angeschuldigten
hätten Flugblätter vertheilt , deren politischer , sozialdemokratischer
Inhalt sofort zu erkennen geivesen sei . Eine solche Handlung ? -
»veise sei aber »vohl geeignet , die andächtige sonntägliche Stimmung
der Empfänger z » stören . In der That hätten sich auch ver -
schiedene Leute darüber geärgert , daß sie am Sonntage solche
Schriften bekamen . Die Vernrtheilten legten nnvmehr beim

a in u» e r g e r i ch t Revision ein . Sie machten unter

Berufung auf Entscheidungen höchster Gerichtshöfe geltend :
Schon der Begriff „ Stör » » ng der Feier der Sonn -
und Festtage " lasse erkennen , daß mit den in » Z 366 Nr . 1 des

Strafgesetzbuches genannten Anordnungen nicht Borschriften
gemeint seien , die ausschließlich den Schutz der Einzelperson in

ihren » Ansprüche auf Sonntagsruhe bezivecken . Vielmehr Hab «
das Gesetz sicher nur solche Gebote im Auge , die sich gegen Be -

einträchtigungen der allgemeinen Sonntagsruh « als solcher
richteten , nnd zivar nur gegen Beeinträchtigungen , welch »
durch Lär »»t , oder Erregung von Aergerniß oder sonstwie
», a ch außen >v i r k t e n. Die äußere Hcilighaltung des

Sonntags zu stören nnd zu beeinträchtigen seien aber
mir Vorgänge geeignet , die nach außen wirksam »vären und
deren störender Charakter unmittelbar in die Erscheinimg
träte . Der Strassenat des Kammergerichts hob die Vorentscheidtmg
auf und »vies die Sache in die Vorinstanz zurück . Di «

Anivendung der Sabbathordnung und des Z 366 Nnmmer 1
des Strafgesetzbuchs habe rhatsächlich zur Voraussetzung , daß eS

sich nm Störungen der allgemeinen Sonntagsriihe handle .
die äußerlicher Natur feien . Die Strafkainmer »verde «ächz »».
prüfen haben , ob etiva durch die Art , »v i e die Blätter vertheilt
wurden , eine allgemeine Wirkung nach außen hin erzielt worden
' ei . Die lediglich perfönlich - innerliche Beeinträchligung etiizelner
ei nicht maßgebend .

OVO M . Geldstrafe legte die sechste ( Bernsungs - ) Straf -
kaminer am Landgericht I dem Kaufmann Emil Buchholz für
das Vergehen auf , daß er seine » Mitmensche, , statt der ver >
langten reinen Natiirbniter ei » Gemisch verabreichte , welches zur
Hälste mit Margarine verfälscht »var . Die Berufimg war

eitens der Staatsamvattschaft eingelegt »vorden . nachdem
das Schöffengericht «in freisprechendes Urtheil gefällt hatte .
Der Angeklagte besitzt in dem Hause Thurmftr . 59 ein
Buttergeschäft , das sich schnell aus kleinem Ansang « zn
bedeutenden » Umfange entwickelte , da die Preisnotirungen des
Angeklagten wesentlich billigere »varen . als diejenigen anderer
reeller Großhändler . Einer von diesen hielt es endlich für ge -
rathen , der Sache auf den Grund zu geben ; eine durch sei >»en
Reisenden aus dein Geschäfte des Angeklagten eingeforderte
Butlerprobe kam gerichtlicherseits durch den Chemiker Dr .
Jeserich zur Untersuchung und es stellt « sick heraus ,
daß dieselbe a»ls einem Gemisch von gleichen Theilen Butter
und Margarine bestand . Der Angeklagte , der hauptsächlich
kleinere Kaufleute , Grünkramhändler ec. zu seiner Kundschaft
zählte , »nachte trotz seines ziveiselhaften Fabrikats ein derartig

nles Geschäft , daß er schließlich 3 Wagen und 5 Pferde zum
lusfahren der Butter benutzte . Seine beiden Knlscher wurden

aber Hanptbelastuiigszeugen gegen ihn . Sie wollten beide
gelegentlich durch ein Kellerfenster belauscht haben , »vie der An »
gellagle mit Hilfe seiner Familienangehörigen die Mischung der
beide » Fettsorlen vorgenommen hatte ; zugleich konnten sie
bestätige », daß die Kunden häufiger Zweifel an der Reellität der
Waare hatte verlallten lassen . Bnchholz selbst bestritt seine



Schuld und suchte die Glaubwürdigkeit der Vclastungszeugeu an -

zulasten ; er hatte hiermit jedoch wenig Glück . Während der
Staatsanwalt zwei Wochen Gefängniß gegen ihn beantragte , hielt
es der Gerichtshof für angebracht , wegen der bisherigen Un -
bescholteiiheit des Angeklagten von einer Freiheitsstrafe Abstand
zu nehme » , dafür aber eine recht hohe Geldstrafe festzusetzen , die
auf 600 M. bemessen wurde . Zugleich wurde aus Publikation
des Urtheils im „ Berliner Lokal - Anzeiger " erkannt .

Der meineidige Polizist . Das Schwurgericht in Halle a. S .
vernrtheille den bisher »och im Amte gewesene » Polizeisergeanten
H. Möbius aus Hettstedt wegen wissentlichen Meineides zu
» Vs Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Der Staats -
anmalt hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt . Der 29 jährige , in
Uniform auf der Anklagebank erscheinende Angeklagte ist früher
in Oschatz in Sachsen wegen Diebstahls mit 3 Tagen Gefängniß ,
dann m Dresden wegen Unterschlagung im Amte ( Aneignung
der Uhr eines Gefangenen in seiner Eigenschaft als Gerichts -
diener ) mit 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust ,
serner in Magdeburg als Nachtwachuiann wegen Jagdvergehens
mit 30 M. Geldbuße oder 6 Tagen Haft vorbestraft worden .
Im März 1894 wurde er trotzdem als Polizeisergeant
in Hettstedt angestellt . Die Veranlassung zu dem jetzigen Ver¬
fahren war eine ganz geringfügige . Möbius hatte am 13. Mai
vorigen Jahres den Bergmann Graumann behufs Feststellung
seiner Persönlichkeit verhaftet und bei seiner Zeugeuvernehniung
erklärt , den Graumann vorher nicht gekannt zu haben . Durch
eine Reihe von Zeugen ist das Gegentheil bewiesen ; Möbius
hatte mit Graumann sogar vor dem betreffenden Auftritte , der
auf die Veranlassung des Gastwirths Ateustädt zur Verhaftung
des Graumann geführt , mit letzterem Bier getrunken . Die an -
gebliche Ausschreitung Graumann ' s war übrigens so unerheblicher
Älrt gewesen , daß in zweiter Instanz seine Freisprechung erfolgte .
Bemerkt wurde zu dem Urtheile gegen Möbius , die Strafe habe
nicht unerheblich bemessen werden dürfen , weil der Angeklagte
als Beamter Meineide geleistet habe .

Vor der Strafkammer des Landgerichts z » Frank -
furt a . M . begann heute die Verhandlung gegen 1ä Eisenbahn -
schaffner , welche beschuldigt sind , jahrelang eine » ausgedehnten
Fahrkartenschmuggel betrieben zu habe » . Den Vorsitz führt Land -
gerichisrath Fechner . Die Verhandlungen werden voraussichtlich
zwei Tage in Anspruch nehmen .

Die Angelegenheit Pollini vor den Hamburger Siichtern .
Nach dem „ Hamburgischen Korrespondenten " wurde der Schrift -
steller Hugo Pohle wegen Beleidigung des Polizeiraths Dr .

Roscher in einer von Pohle verfaßten , gegen den Hosrath Pollini

gerichteten Broschüre zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt .
Dem Beleidigten wurde außerdem die Publikationsbesugniß zu -
gesprochen .

In Wien hat vorm Landesgericht der Prozeß begonnen ,
der wegen des am 1. Mai im Prater entstandenen Konflikts
zwischen Maidemonftranten und Polizei angestrengt ist . Bis

jetzt wurden vier
'

Personen zu Strafen von 10 Tage »
3 Wochen Arrests verurtheilt .

bis

Verntifchkos « -
Aus Kiel wird uns geschrieben : Der j ü n g st e Marine -

Unglücksfall macht infolge seiner höchst eigenartigen Begleit -
umstände das allgemeinste Aufsehen . Auf der unmittelbar vor der

Torpedowerkstatt in Friedrichsort gelegenen Schießbrücke , von

welcher neue Torpedos eingeschossen werden , befand sich u. a.
ein bis auf die sehlende Sprengpatrone scharf geladener
Torpedokopf . Die Spreng - Palrone paßt nicht recht
hinein , weshalb in der offenstehenden Hülse des Torpedo -
kopfes eine Lötharbeit verrichtet werden muß . Kaum

hat der Arbeiter mit dem glühenden Löthkolben die Hülse berührt ,
als auch schon der Inhalt exvlodirl . den Arbeiter zerreißt und

auf der Brücke selbst seine verheerende Feuerwirkung entfacht .
so daß die darauf befindlichen Personen Roth haben , zu ent -
fliehen . Und am Ende der Brücke , d. i. in nächster Nähe der
Werkstatt , wo mehrere Hundert Arbeiter beschäftigt sind , befindet
sich ein mit scharfe n Torpedoköpfen gefüllier Wellblechschuppen ,
der glücklicherweise schnell entleert werden konnte . Würde der
Inhalt explodirt sein , dann wäre von der Torpedowerkstatt und
der danedenstehenden Matrosenartillerie - Kaserne nicht viel stehen
geblieben . Uebrigens gab die Explosion insofern noch zu
unglaublichen Gerüchten Veranlassung , als mehrere heftige
Donnerschläge erfolgten , die aber durch das Explodiren leerer
und mit Luft gefüllter Torpedokörper herrührten .

Das Hochwasser der Elbe ist in Dresden wieder so weit

zurückgegangen , daß die Slraßenkörper wafferfrei sind . Aus den
meisten ltellern wird das Wasser erst in den nächsten Tagen
weichen , wenn nicht , wie vielfach geschieht , Lokomobilen oder
Pulsometer die Wäffer auspumpen .

Ein weiblicher Uebermcnsch . Der „Pfälz . Courier " be¬
richtet folgendes : In Eichelderg bei Pressath in der Oberpfalz
hat ein Bauernmädcben im Wirlhshaus 21 Seidel Bier getrunken
und dann noch den Wirth durchgeprügelt !

Die türkische » Prestzustände sind noch schlimmer als die

deutscheu und lasse » selbst die Mittheilung offenkundiger That -

fachen gefährlicher als bei uns erscheinen . Ein Konstantinopler
Blatt , die „ Osmanische Post " , berichtet über die Ermordung des

Schah vo » Persien in folgender Weise : „ Gegen Mittag verließ
der Schah sein Palais , um einen Spaziergang zu machen ; er

wurde von einem plötzlichen Unwohlsein befallen und gab eine

halbe Stunde darauf seinen Geist auf . "

Der Masseumörder Holmes , welcher nicht weniger alS
27 Morde in Philadelphia und in Chicago verübt hat , wurde , wie
aus Philadelphia berichtet wird , am Freitag dort hingerichtet . Un -
mittelbar vor seinem Tode erklärte er , daß er nicht einen einzigen
der ihm zur Last gelegten Morde verübt habe . Zwei Frauen -
zimmer seien allerdings infolge der an ihnen verübten Operation
gestorben . Vor einigen Wochen redete er allerdings anders .
Damals erklärte er . er habe von Geburt an einen ununterdrück -
baren Blutdurst . Unter diesem Triebt , gegen den er nichts aus «

richten könne , habe er sogar seinen eigenen Keinen Knaben ver¬

stümmelt , wenn auch nicht ermordet . Holmes ging kalt und ge -
faßt deni Tode entgegen . Der Beweggrund seiner Verbrechen
scheint gewesen zu sein , die Versicherungssumme seiner Opfer z «
erlangen . >

Briefkasten der Redaktion .
Wlr bUten bei jeder Anfrag « eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder « m« ZahIZ

anzugeben , unter der die Antwort «rtheilt werde » fall .

Von Hcrr » Karl König erhalten wir folgende Zuschrift :
„ Auf die Briefkasten - Notiz in Nr . 110 des „ Vorwärts " unter
der Spitzmarke Kröhl und Genossen bemerke ich : Was den Vor -

gang am Sonnabend in dem Lokal Admiralstr . 1 betrifft , so ist
es mir garnicht in den Sinn gekommen , mich als Redakteur des

„ Vorwärts " aufzuspiele ». Wenn bei dem einen oder dem andern

Gast von meiner früheren Thätigkeit als Berichterstatter her diese
Meinung vorhanden war und ausgesprochen worden wäre , hätte
ich sofort dem widersprochen . Um sich ei » richtiges Urrheil über
mein Vorgehen zu bilde », ist es nölhig , sich über die Vorgeschichte
der fraglichen Angelegenheit zu informiren . " — Für die Redaktion
bleibt die Angelegenheit , wie sie war .

F . H. » Zwickau . Abdruck bei uns würde_ . . � Uns bekannt .
einige Monate Plötzensce bedeuten .

N. Z . 100 . Uns ist nicht bekannt , daß es sich empfehlen
würde , in Paris , Wien oder Amerika gegenwärtig Arbeit zu
suche ». Ueberall wird über grobe Arbeitslosigkeit geklagt .

R . P . 100 . Der betreffende muß sich an «inen Arzt
wenden , der die Orthopädie als Spezialität betreibt .

Für denIuhalt der Inserate über¬
nimmt die Nedattiou dem Publikum
gegenüber keinerlei Verautwortnug

Theater .
Mittwoch , den 13. Mai .

Gprrnhan » . Der Troubadour .
Kchansplrlhau « . Faust .
Deutsche « Khenter . Lumpacivaga -

buudus .
Lessing - Theater . Waldmeister .
Krrtiuer Theater . Maria Stuart .
lirne » Theater . Tata - Toto .
Ilestdenz . Theater . Fernand ' s Ehe¬

kontrakt .

Friedrich - Dlilhelmstiidt . Theater .
Der Hungerleider .

Kchitler - Thrater . Antigone .
Delle - Allianre - Theater . Die Reise

um die Erde in 80 Tagen .
DaUonal - Thrater . Moderne Raub¬

ritter .
Theater ßluter de « Kinde » . Der

Vogelhändler .
Adolph Ernst » Theater . Das flotte

Berlin .
Aierauderplats » Theater . Die

kleinen Lämmer . Vorher : Zank -
teuselchen .

Ueichehallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Arn « man - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apoll » - Theater . Spezialitäten - Vor«
stellung .

Kaufmann ' « DariStö . Spezialitäten -
Vorstellung .

SchMer - Tlseater .
( Wallnep - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Antigoue
( Frau Olm Meyer a. G ).

Donnerstag , abends 8 Uhr : Da »
letzt » Wort .

NMonal - TheM .
Große Fraubfurtertlrahe 132 .

Direktion : Max Samat .
DolhS ' Norstellung zu bedeutend

ermäßigten Preise « .

Moderne Randritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !
Geschichten aus dem Berliner Gewerbe -
leben in 5 Akten ( 8 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von Carl Pohle .
Regie : krtt - 8oditker .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alt - Berlin
Täglich :

Nachmittags b' /z Uhr : Aalzng zum
Ringelstechen .

Drei M u s i k k o r p S.

Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Bolksbelustigungeii . Seiltänzer .

Zauberei -c. Irrgarten . Diorama ,c . -c.

Eintritt : 23 Pfg .

ohne jede weitere Nachzahlung .

Theater Alt - Berlin .
Täglich I Vorstellung : abends 7 Uhr .
Billetverkauf in den Niederlagen von
Loser & Wolff und in der Zentral -
Buchhandlung ( Rudolf Engländer ) ,
Zentral - Hotel . woselbst auch Textbücher

» u habe » send .

Mo\ \ ) \ \ Ernst - Theater .
Zum 37 . Male :

vss Flotte BeHin ,
Große Ausstatlungs - Gesangsposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
2. Akt : „ Kit BeHin . "

Anfang T' /e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung

Olympia
Riesentheater

Alerauderstr . , Ecke d. Magazinstr .
4000 Personen fassend . Die 2500 Qu. -
Meter große Bühne ist von jedem Platz
des Theaters aus vorzüglich zu über -

sehen . Der „ Orient " ist das größte
Schaustück der Welt und es mußte oaher
in Berlin ein eigenes riesengroßes ,
12000 Qu . - Meter fassendes Theater
erbaut werden . Preise der Sitzplätze
inkl . Garderobe : Orchesler - Loge M. 5,l0 ,
Parquet - Loge M. s,10 , FauleuilM . 3,l0 ,

M » Parqnet 8 M. 10 Pf . WM

Parterre - Sitz ( Mitte ) M. 1,60 , Parterre -
Sitz ( Seilen ) M. 1,10 , Entree zum
Garleu - Concert inkl . Parterre - Stehplatz .
soweit der Raum es gestattet , M. 0. 50 ,

Operngläser und Textbücher je 20 Pf .

BolOLLy Kiralfy ' s�
Orient .

( Eine Mission nach dem Osten . )
■ Das größte Schaustück der Welt . >

» Prachtvollste Ausstattung . «
IM Wunderbare Original - Musik . »

MM " Entzückende Scenerien . " WG

Pnuergleichlichr « Kallet .
O Ca . 1000 mitwirkende Personen . O

Feenhafte Wasser - Schauspiele .
Zweimat taglich Vorstellungen !

vo » 5 —7 und 8 — I I Ubr Abends .

4M Garten - Concert der 60 Mann

starken Kapelle .

_ _

Eröffnung Witt - Mai .

Apollo Theater
und Concert - Garteu

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Sensotionetter Erfolg !

Igi Salerno , «

Rolph Ärras , Robert Steidl ,

Henry Bender , Fedor Marko w

und sämmtliche Kunstkräfte
1 . Ranges .

Kassenerössunug 6�2 Uhr . Konzert
7 Uhr . Ans . d. Vorstellung 3 Uhr .

In Vorbereitung :

Die Spree Amazone .
Gesangsposse in 1 Akt , mit vollständig

neuer Ausstattung .

Grsjj. hWsr. KSoßltrksnzert .
Jeden Sonntag , auch Himmelfahrt

Fnhm ' » Restaurant , Mohrenstr . 37 .
Auftreten des 4jährigen Wilson als

Coupletsänger . 1404b

BermsMmr - �" 2aa ? l -
rllck,Simeo »str . 23. '

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrkniidliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintpitt SO Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt ä0 Pf .
Wisseuschafil . Vorträge abends 8 Uhr .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticuin.
Nur noch kurze

Zeit !

Ein afrikanischer

Hsrom
mit echten Bauch -

tänzeriunen .

Gastan ' s Panopticum .
165 Friedriohstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natumiel

ans den Felsenbergen New - Mexieo ' s !
Illnsiouen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Raufmann ' s
Vari § t6 - TIieater

Königstratze . Eolonuade » .

im neue ! ! pp Arten .
Täglich :

Grosse Vorstellungen .
Von 6 Uhr an :

Doppel - Konzerte
von Ä Kapelle « .

A Elite - Ninnmern .
u. a. •

Die Perle aller Clowns

Willy Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Puhlmann ' s
Vandeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Nadolny .
Donnerstag , 14. d . M. ( Himmelfahrtstag )

Gr. Aite-Thester-Vorßellllllg.
Im Saale : aßV Tanz . ~ MMB

Nächste Vorstellung , Sonntag , 17. d. M.

Anlang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Reichshallen
Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

�orddentscbe Sänger
Kolossaler Erfolg von

Alle fünf Barrisens
Hochdrastisches Ensemble .

Ansang Wochentags 3 Uhr ,
Eutrce 30 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree 30 Pf .
Von 12 —4 Uhr : klittagatiuvli .

Abonnenten haben freieu Zutritt zu
den Vorstellungen .

Alcazar . " "

Varldtd ' u. Spezialitäten - Theater .
Dresdeuerstr . 52/58 ( Cily - Passage ) .

Der Stellvertreter .
Posse mit Gesaug in 1 Akt .

Miss Galuba ,
die reizende Taubenkönigin ,

das berühmte

S a v n o Duo .
Ans . Wochent . 6U .

„ Sonnt . 7 .

,10 Pf .
,30 „

I R. WiukIer .

Reichsgarten
Friede » st r . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

Grosses Frei - Concert .
Kaffeeküche von 2 Ohr ab geöffnet .

NB. Meinen alten Kunde » und
Freunde » zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder
selbst bewirthschafle . H. Koslowskl .

Allen Freunde » u. Bekannten empf . mein

Weiss - n . Bairiscb - Bierlokal
Sonntags gutep Mittagstisoh
Fritz Leucliert,Ti ) cl ) i . ,Grimrastr . 3.

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Sfpasse 75 .

Amt I , 1082 . 4970L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Verfammlnuge » .

IS i » Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„Engliseker Garten " ,
Alrranderstr . 37o .

i, 'en ' s Ruh
�ust . gaeustl

BttlUgs iWaiulstt)
in 20 Min . vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wannsee zu erreichen .

Großer schattiger Garte » , Kaffeeküche ,
Kegelbahn u. s. w. Vorzügl . Speisen
uuo Getränke . 505ÜL '

Große verdeckte Hallen u. Saal für
Vereine und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Bei größere » Partie »
Preisermäßigung .

Carl Ullrich , Buffetier .

. 2 « Gliblicliterl "
Bpancienburg - Sirasse Np . 54 .

Vereinszimmer für 25 Personen »och
einige Tage frei . 4S31L *

Max PSnitz .

Arbeitsnachweis und Verkehrslokal
der Musikinstrumenten - Arbeiter s5047L '

Ulmtmznlkv . 78
bei Anton Boker .

I

Köpenick , Caulsdopfepstp . 3 .
5 Min . v. Bahnhof am Wege nach

der Pferdebuchl . 51008 *
Lade hiermit z. Besuch ergebenst ein '

freundlicher Garten , billige Preise '
Vereinszimmer , Familie » können Kaffe
koche », selbstgebackenes Brot , Riesen »
laudbrotstullen . Micklep .

Zahne v. L M. en . Mz.
Pran Olga Jacobson , Invalidenstr . 145 .

großart . Auswahl ,
, billigst , viele An -

erkennunge » , Musterbuch gratis und
franko . Theilzahlung gestattet . Max

Bpinnep , Jerusalcmerstr . 42 und

Brnnneustr . 0 . _
und Wasch - Anzüge

sehr billig .
H o f s m ä n n , Veteranenftr . 14.

Zu Landpaptien
empfehle meinen eleganten Kremser zu
billigen Preisen . 1397b

_
W. Stpah » , Ritterstr . 119 .

Große Kette « IS M.
(Oierbett , Unterd- tt , »« et Äiftni) mit jje »
reinigte » neue » Gedern de! ( Puffc *
Luftiä , Berlin BrinjmfttnSe 46 . Preie -
Ufte toftenfcei. ÜBT Viele AneereuuuugS .

. _ schreiben , _ >

TheilMW .
Sßtr Anzüoe « ach Maitz " MS
Tompopowski , Schneidermeister .

Berlin 0. , Jüdenstr . 87 , 1 Tr . •

Billigste
Quelle

_ _

aller Art fertiger Herrenbekleidung und
wMaaff Kohn, «( icflaben,Linlen8lr . 226 .

Achtung ! Achtung !
Kttnstl . Zähne v. 3 M. a », Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Vnckrl , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Nülchkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Ktratze Ur . 88

Möbelgeschäft " ®( g
seil 22 Jahren bestehend , mit guter
Kundschaft , ist umständehalber dillig
zu verkaufen . Zu erfragen bei Merlsch .
Annenstr . 13. 1403b

Zither - oder Guitarresp . zum Be -
gleiten für Mandoltue . E. Gangloff ,
lltixdorf , Kaiser Friedrichstr . S. [ 1402b

Mühlen straße 8,
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Lade » nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft paffend , billig zu ver -
miethen . 43438 *

Bärwaldstr . 52 sind 8 lt . Wohn . v.
1 —2 Zimmer » mit Garteubenutzung
billig zu vermiethen . 1410b

Möbl . Schlafstell « sofort Neu - Kölln
am Waffer 4, 2 Tr . l. 1401b

Naunynstr . 32 . Schläfst . , fep . Bolle .

Schlafstelle vennielhet Ww . Gosiniak .
Waßmanustr . 35 . v. 4 Tr . 1409b



Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
und

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung

Kairo * Alt- Berlin • Vergnügungspark.
1. Mai bis 15 . Oktober .

Gewerbe > Ausstellung 1896 .

Spezial - Ausstellung

KAIRO
Von 7 Uhr abends ohne ( tewerbe - Ansstellungs - Billet

von der Kasse Köpnicker Landstrasse und von Bahnhof

„ Ausstellung " zugänglich .
Wlffen Sammlung d. Cbediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedantendster Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena mit Monstre - Aufzügen zu Fuss und zu Pferde v. 500 Personen .
Entreo 50 Pf . , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte . Elitetag ( Dienstag ) I Mk.

Saisonkarten pro Person 15 H. Kinder a 8 H.

fDaiuen - IStäntcl ! P*

Damen - Miiiitei , tlrageu , CapeS , JacketS , Regenmäntel . * 93

fö «Ieiiaiiiti >ifäf <tit { nach beendeter EngroZ - Saiso » iverden jetzt unter

©ClCBCmjtUUmUL Herstellungswerth in enorm großer Auswahl

« injew « « rk » « st . Lludsberztrßr . Zü. 1! r . ftci« Lüdee. )

Bruuaartlge rurualclit
hat man mit meinem

Fcrurohr „ Komet "
Preis per Stück iu Etuis nur 5 Mk «
3 —4 Meilen klar zeigend , mit 6 achro¬
matischen Linsen und 3 polirten
Messing - Auszügen , Körper mit seli -
dem Lederbezug , alle Theile zum
Auseinanderschrauben . Ganze
Länge ausgezogen 33 cm
zusammengeschoben 12 em.

Jodes Fernrohr ,
welches nicht ge
fällt , nehme per
Nacbnabme
znrüok .

Zur

Beachtung .
Ton der Concnr -

renz werden Fern¬
rohre schon zu Nk . 3,20

angeboten , dieselben sind

sedocb aus Papier , enthalten
auch keine achromatischen

Linsen , sondern ganz gewöhn¬
liche ßläser .

ITinCtnnttf versende meinen
UlUoUuOl Ppachtcatalog über

alle Arien Pernrchre , Feldstecher , Lupen ,
tflcroscope etc . sowie über Solinger Stahl -

waaren und Waffen .

Walter Kirberg
Fabrik in Ktahlwaar » » , lUufftti n » d Otrtih .

Ma » achte genau auf meine Ftrma .

XinilsrNiagen ,
Kranken - , Sport -

und Leiterwagen
Kinderklappstühle ,
-c. Theilzahl . gest .
A. W. Schulz ,

1. Geschäft :

_ _ _ _ Brnunenstr . 95 ,

gegenüber Humboldhain .
2. Geschäft : Brunneustr . 145 , Ecke

Nheinsbetgerstraße . Mnsterb . grt . u. srk.

Fernspr . Amt HI . Nr . 1767 .

« fflBtiug &. gS
Seine rtll . lLf forte » z. Preise

anerkannt lllß r | g I s von 11 —18 PI .

vorziigl . per Pfund ,

Wir allc Bckjiithetk «,
nnpstehlt zum Pfingstsest 5103L '

P . Herpguthy
Kerlin , Uliillerstr . 180 .

( Weddingplatz . )

Arbeitsmilrkt .
Achtung , Putzer .
Wegen Lohndifferenzen auf dem Bau

der Gebrüder Fritzen , Siraße 13 in

Charlolteuburg , sind 2 Kollegen gemäß -

regelt worden . Der Zuzug anderer

Kollegen ist von diesem Bau fern -

zuhalten . l�öb

Die in der Versammlung vom
10. d. Mts . von Kollegen behauptete

Thalsache vom Bau Langwitzstraße 4

ist » ach eingehender Recherche der

Lohnkomunssion als erledigt zu be

trachten .
Die Lohnkommission der Putzer .

®( lt9 ( piteÄ ; - sÄ
Thierlebe » , Limite von Brockhaus und
Meyer , Bücher ' jeder Wissenschast kauft
Antiquariat Kochstraße 3ö . Fern -
sprechet ' IV, 803 .

Mbcholittl !
Bei Auat , Bluniensir . 30 , haben die

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit

niedergelegt . 148/19
Der Uorstand .

Verrieglerinnen werden verl . , auch

zum Erlernen . Gohrke , Fliederstr . 3.

Schreiner ,
tüchtige , auf bessere Sitzmöbel .
Garnituren , gesucht . M*
i . Oettinger , Möbelfabrik ,

Stuttgart .

ee . Resterhandluug . ee

billig Reste zu Knaben - Anzügen von
M. Große Anzüge von 7 M. an .

bis zum seinsten Kammgarn , auch pass
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletoistoff . , sowie zu Mänteln ,
Jaquets , Plüsch , Atlas , Seide . s400iL *

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Teleph . Amt IV. 1597 .

ortieren
5 Restbestände S
2 bis 8 Chals . ä 2,50 , 3, 4,

6 bis 15 Mark .

Probe - Chals bei näherer
Angabe franco zu Diensten .

Emil Lefivre ,
Kerli » S. , Granicullraße 158 .

MaurerS

A. öfentl SerfmuiiiliiiKi der Maurer Berlins u. Mg.
am Mittwoch , de » 15 . Mai , abends 8 Uhr , bei Uaabe , Koibergerstraße Ur . S5 .

Tages - Ordnung :

1 . Welche Maßnahmen haben wir zu ergreifen , um den Nennstundentag auf
allen Bauten zur Durchführung zu bringen ? 2 . Diskussion . 135/7

Um zahlreichen Besuch ersucht Di « Lohnhommisstou .

Dem Gastwirth lliilk . Lange ,
Landsberger Allee 27 , zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hoch ! 1406b

Kegelklub . Krcnztruiups .
Wilhelm , wir singen Dir auch ein Lied ,
Wir haben mächtigen Bier - Appelit .

Todes - Auzcige .
Am 10. März verstarb Unser braver

Genosse , der Maurer
Fritz Gensicke

in Mariendorf . 205/14
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachm . 4 Uhr in Mariendorf statt .
Um rege Betheiligung bittet

Der Pertrauenöuianu .

Allen Frennden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Man » , der
DroschenknschertKilticlin kHsissnar
am Sonntag Abend plötzlich am Herz -
schlag verschiede » ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
13. Mai . nachmittags 3 Uhr vom Trauer -
hause , Pappel - Allee 22 . statt .

Dies zeigt tiefbelrübt an 1408b
4' ouise Mritznrr , geb . Markgraf

n. Eltern . Schwiegereltern ». Geschwistern

Hiemit allen Frennden und Be -
kannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann und guter
Vater , der Kutscher Sicglricii
Meske , am 9. d. M. nach sechs -
wöchentlichem , schwerein Krankenlager
sanft entschlafen ist . 1407b

Die Beerdigung findet am Mittivoch ,
den 13. d. M. , nachmittags 5>/s Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Georgen -
Gemeinde . Landsberger Allee , ans statt .

Die zeigen tief betrübt an
Die trauernde Mittwr nebst Sohn .

Aihtliilg, Mllsikiiistrllmentell Arbeiter .
Mittwoch , de » 13 . Mai , nachmittags 41 > Uhr :

OeffentKiche Versammlung
der streikenden Kollegen

im gr . Saale der Vvauvver FriedvickzslzÄin .
Tages - Ordnung :

Der Stand unserer Kemeguug .
Fronten außer dem Hause machen folgende : lloitz , Eisenbahnstraße .

Müller , Liegnitzerstraße . Richter , Rüdersdorierstrahe . Sauer , Elisabelhstraße .
Gruner , Louisen - Ufer . Nothling , Nannynstraße . Uiitsch , Elisabeth Ufer .

Heinze , Nauuyiistraße . Schulz , Rixdorf , Herniannstraße . Seoslnss , Rixdorf ,
Wanzlickstraße , Kuhnert , Rixdorf . Jägerstraße . Winkelmann , Andreasstraße .

Wiunewisser , Oppelnerstraße . Meier , Nannynstraße . Piehlg , Forsterstraße .
Hähnel , Lausitzerstraße . Ochsen , Köpenickerstraße . Menger , Reichenberger -
straße . Scheidt , Rixdors , Berlinerstraße . Relnke , Forsterltrabe . Koppel ,
Mantenffelstraße . Hildebrandt , Wißmannstraße . Stahlhaum , Maybach - Ufer .
Stramm , Hermannstraße . Rehr , Mariannenstraße . Nagler , Wienerstraße .
Franz , Forsterstraße . Menke , Pankow , Wollaulstraße . Jahnke , Elbinger -
straße . Hoppe , Gneisenanstraße . Schramm , Skalitzerstraße . Reckner . Forster¬
straße . Rnutzsck , Große Franlfnrterstraße . Dieselben werden zu obiger Ber -

saminlung eingeladen .

Iforlesan - eigs .
Hiermit alle » Genossen des 4. Berliner

Wahlkreises die traurige Nachricht , daß
der Genosse 210/7

Siegfried Meske
am 9. d. M. nach scchsivöchenllichei »
Krankenlager , im Alter von 59 Jahren ,
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 13. d. M. , nachmittags 5>/2 Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Georgen -
Gemeinde , Landsberger Allee , aus statt .

Um rege Betheilignug ersucht"
Der Nertrauensmauu . '

An die Töpfer Kerliiis !
Aus die Annonce in Nr . 92 d. Bl . sieht sich die Kommission veranlaßt ,

folgende Erklärung abzugeben : Es ist unwahr , daß sich der Fachverein ge -
nöihigt sah , sich auszulösen wegen Mangels an Mitgliedern , sondern nur weil
die Mehrzahl der Berliner Kollegen es gewünscht hatte , beide Vereine , die am
Orte bestehen , aufzulösen ; dieses hat der Fachverein der öffentlichen Ver -

sammlnng gegenüber gethan , dagegen die Filiale aber nicht , und geben dieses
daher de » Kollegen somit nochmals bekannt , tun die Beschlüsse der öffentlichen
Versammlung hoch zu halten .

Zahlstellen sind folgende : SD. : Karl Thieine , Elisabeth - Ufer 52 .

Genlrnm : 91 öl ( ig . Neue Friedrichstr . 44 . kl. : Röhr , Anklainer - und

Strelitzerstraßen - Ecke . Gdarlottenhnrg : E o l b o , Grünstr . 12. Rixdori :

Thomas , Bergstraße . Schöneberg : Obst , Grunewalvstr . 110 .

Die Kommission .

Allen Freunden n. Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , der
Tapetendrucker Friedrich sunan
am 11. Mai an der Darm - und
Lnngenschwindsncht verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag tHiinmelsahrt ) , den
14. Mai , nachmittags 3>/2 Uhr ,
vom Moabiter Krankenhause aus

nach dem Johannes - Kirchhof beim

Plötzcnsee statt . 1412b
Marie Lunau geh . Wilde

nebst Kindern .

ll/f rtfr i * f » Polsterwaaren, -
IXKMtl v V reelle Waare emps .

Franz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 49928 *

Kerll » SW . , Ktücher - Straste 14 .

Zur gest . MittHeilniig , daß der
ÄS . Juni , der S . Augnst und der
18 . Oktober frei geworden sind , da
ein katholischer Arbeiterverein diese
Tage abgesagt hat . 510lL '

Vereine , ivelche gewillt sind , an oben

genannte » Tage » Festlichkeiten in
meinem Lokal veranstalten zu wolle »,
bitte ich , sich mit mir in Verbindung
zu sehen . Telephon : Amt lll Nr . 2140 .

Julius Wernau , Nestaurateur ,
Schwedterftr . 23/24 .

Schcneherg und Westen .
Am Donnerstag , de » 14 . Mai lAimmelfahrtstag ) , abend » 0' / - | ttjr ,

_
bri Gbst , Grunrwaldsirasie Ur . llv :

DU - VorkÄttttnlung
jus Diillscht« «chiuilkk- mld Thuidcrinkt-KkrbwltS iS '

Tages - Ordnung :
Die gegenwärtigen Arbeiterkämpse und ihre Bedeutung . Referent

Kollege I . Cimm . 162/19
Tie Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , zahlreich z » erscheinen .

Die Krvollmächttgten .

Gas Geste ist immer das Billigste t

Dies trifft auch ganz besonders zu beim Einkauf von Waschartikeln !

Dr . thompson ' s Seifenpulver
hat seinen feit ca . 20 Jahren bestehenden Ruf als vorzüglichstes
Wasch - und Bleichmittel glänzend bewährt . — Man erzielt bei dessen
Anwendung blendend weiße Wäsche ohne Bleiche , erspart viel
Mühe , Zeit und Gelb und schont die Stoffe mehr , als bei jeder
andere » Waschmclhode . — Nur echt mit der Schutzmarke „ Tchwau * '

Zu habe » in den »leisten Seifen - , Droguen - und Kolonial -
�

waaren Handluuaeu . M 30 587 *

Möbeltischlerei
u . Lsgvv rompl . Lvohiiitngseiiiviiszkuiigen
von den einfachsten bis zu den elegante » « » in jeder prelstage in solider

Slusführuiig zu den billigsten Preisen empfiehlt 50121 /

Julins Apelt , Wlemeisler , Skalitzerstr . 6.
Eigeue Werkstatt im Hause .

Wuilg ! 4. Ullhttrcis .
Donnerstag , dcu 14 . Mai ( am

Himmelfahrtstage ) findet eine

Herrenpartie
statt . Treffpunkt morgens 7 Uhr
Schlesischer Bahnhof , für Nachzügler
9 Uhr bei Lindenhayn in Grünau ,
Friedrichstr . 2. 216/6

Um rege Beiheiligung ersucht
Der Bertraueusnian » .

M . i . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Bert in NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 50148 *

JW U ath , Auskunft und
Ko ufe reuze » kostenfrei . - Wg
Erste Relerenzeu im In - u. Auslände .

Echt Skonsdovfev Mkröv .
ausgezeichnet im Geschmack ä Liter I . AO M.

Echten alten Nordhäuser , Liierst . 1,10 M. , 5 Liter ä. 0,90 M.
Berliner Getreidekürnrnei , Liierst . 1,10 M. , 5 Liter ä. 0,00 M.

Himbeer - , Kirsch » , Johannisbeer - Saft , vorziigl . , Llrfl . 1,30 .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche Ä,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugsn Neumann & Co . ,
6 a Belloalliance - Flatz . 81 Nene Friedrichstrasse . 8 Oranienstr .

29 Genihinsrstr . Niederlage in Potadam , Bäckerstr . 7.

V Olksg arten Weia,a„Ähevmet,arle1,),
VndftvnHe . 56 .

Tilglilh : Große Spezialitäten - Uorstellnng »
Theater und Konzert . 30901 . *

Kaffeeküche , Famillentauskräuzchen , Karoussels . Würfelbude » ,
_ Untfchbali » etc . Die Direktion .

Freunden und Parteigenossen ein -
pfehle mein 1411b

Zigarren - » - Tabakgeschäft .
Führe nur reelle Waare aus hiesiger

Fabrik , dessen Jnh . tarifmäßige Löhne
mhlt . Olle Basche , Neichenberger -
traße 160 , nahe der Mnriannenstraße .

Cstkakn - parle
Blldersderkerstr . 71 . Km KUatriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Varteu - Concert von der 34 Mann starke » DauokapeUe

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscbeck .
Kaffeeküche 3 —5 Uhr . — Eutree 15 Uf . » wofür ein Glas Bier gratis .
Kolkobelustigunge » jeder Art . 4 Kegelbahue » zur Nerfüguug .

Gute Kirre , ausgezrichurte Küche zu solidr » Dreis «» .
b .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr . III .

Abgrordnrkcnhaus .
70. Sitzung vom 12. Mai 1896 . 12 Uhr .

An , Ministertische M i q u e l und Frhr . v. H a m m e r st e i n
und Kommissarie » .

In Forisetzung der zweiten Berathung des Gesetzentwurfs
betr . das A n e r b e n r e ch t bei Renten - und iH n s i e d e -
1 u n g s - Gütern wird zunächst über de » Antrag Görke ( Z. )
zu Z - . 4 der Vorlage abgestimnir . Der Z 24 der Vorlage beslimnil ,
daß eine gelilgte Rente nur gelöscht werden kann , wenn das
Gut die Anerbenguls - Eigenschafl verliert . — Der Antrag Görke
will , daß die Rente , soweit sie getilgt ist , auf Antrag des Eigen -
thüiners im Grundbuch gelöscht wird . Dieser Antrag wurde
heute gegen die Stimmen beider konservativer Parteien und
einiger Zentrumsmilglieder a n g e n o m m e n. — Es werden so¬
dann die vorliegenden Resolutionen , welche die Regierung
zu einer iveileren Ausdehnung des Anerbenrcchts veranlasse »
sollen und worüber die Debatte gester » bereits begonnen hatre .
heute weiter debailirt .

Außer den bereits gestcn » mitgetheilten Resolutionen
von Arnim (k. ) mit de », einschränkenden Amendement
Herold (Z. ) und der Resolulion Arendt ( frk . ) liegt noch
vor ein neues Aiuendemenl Frhr . v. H u e n e ( Z. ) zu der
Resolution von Arnim , wonach die Einführung des An -
rrbenrechts nur da . wo bereits entsprechende provinzielle Ge -
wohnheiten vorhanden sind , in Aussicht genommen werden soll .

Bei der Abstimmung werde » alle vorliegenden Resolutionen
und Amendements , gemäß dem Antrage R i ck e r l (srs . Vg. ) ,
einer besonderen 21 er Kommission zur Vorberalhmig
überwiesen .

Es folgt die erste Lesung des RachtragZetais ( 200 000 M.
zum llmbau des pathologischen Instituts ) .

Auf eine Anregung des Dr . Friedbcrg ( »all . ) bemerkt der
Finanzininister Miguel , daß die allerdings bedeutende Summe
von 2t >0 OOO M. nölhig ist , wegen des ungünstigen Baugrundes
der für das Institut gewählt werde » muß . Der Umbau der
Charitee wird dadurch nicht gehindert . Wohl aber rhnl Eile
»oth , damit der verdienstvolle Schöpfer des Instituts , Herr Ge -
heimralh Virchow »och die Neuordnung in den , neuen Institut
besorgen und leiten kann .

Die Vorlage gebt an die B n d g e t k o »t m i s s i o ,, .
Es folgt die Interpellation v. Tzschoppe und Frhr .

v. Zedlitz ( frk . ) : Was gedenkt die Staatsregiernng zu thun ,
um nach Ablehnung des Lehrerbesoldungs - Gesetzes durch das

?
Herrenhaus den beabsichtigten Ausbau des Allerszulagen - Systems
ür Lehrer baldigst herbeizuführen und die Mißstände zu be-

seilige », die sich aus de », Mangel einer gesetzlichen Neuregelung
der Lehrergehälter ergeben ?

Nach der Erklärung des Kultusministers Dr . Bosse , die
Jnlerpcllation sofort namens der Regierung beantworten zu
wollen , begründet

Abg . Dr . v. Tschoppe (frk . ) seine Interpellation , indem er
den Gang der Verhandlungen in , Herrenhause darlegt ; er
wird hierbei wiederholt von , Präsidenten aufgefordert , jede
Kritik der Thätigkeit des Herrenhauses zu unierlassen , da eine
solche nach den bisherigen Gepflogenheiten beider Häuser nicht
üblich sei .

Kultusminister Dr . Bosse erklärt , daß die Regierung das
Scheitern der vom Adgeordnetenhause mit großein Fleiß durch -
gearbeiteten Vorlage tief beklage im Interesse der Lehrer . Allein
die Regierung gebe das Ziel nicht auf und werde de », Landtage
bei », nächste » Zusammentritt eine entsprechende Vorlage zu -
gehen lassen .

Auf Antrag des Abg . v. E y n e r n ( natl . ) erfolgt die Be¬

sprechung der Interpellation .
Abg . v. Eylier « ( natl . ) legt dar , daß die Schuld des

Scheiterns der Vorlage im Herrendause lediglich in der Schädi -
gung der Großstädte seinen Grund halte , die das Gesetz an -
strebte . Wir habe » fortgesetzt vor der Enteignung des Besitzes
der Großstädte gewarnt und wir können sür das Scheitern der

Vorlage nur diejenigen verantwortlich machen , die ans diese
Warnungen nicht höre » wollten . Kommt die Vorlage wieder ,
dann mag die Regierung aus dem , was geschehen , eine Lehre
ziehen .

Minister Miquel weist darauf hin , daß doch auch in diesem

Hause nationalliberale Mitglieder , eingedenk ihrer patriotischen
Pflicht , die Vorlage angeuomme » haben . ( Sehr richtig ! ) Der

Antrag Dr . Sattler war für die Regierung nicht unannehmbar .
aber er hätte leicht das Scheiter » der Vorlage in diesem Hause

zur Folge haben könne » . Auch in Zukunft wird große Zurück -
Haltung bei den einzelnen Fraktionen »ölhig sein , wenn das

Gesetz zustande kommen soll . Herrn von Eynern ' s Stellung

erschwert das Zustandekommen der Vorlage . ( Sehr richtig ! )
Diese kann nur zu stände kommen , wenn das ganze
Haus von dem Geiste beseelt ist , die Vorlage zu stände
bringen zu wollen . Wir werden , wenn in , Herbst der Landtag

zusammentritt , sofort mit der neuen Vorlage koinmen . so daß
auch materiell die Lehrer keinen Schaden haben werden .

( Beifall . )
' Abg. Rickert (srs . Vg ) : Der Herr Minister Miquel hätte

vielleicht das Schicksal der Vorlage wenden können ; halte er die

IV « Millionen hergegeben , die iiiechte , deren Lieblingskind Herr

Miquel ja ist , hätle nicht widerstanden .

Abg . Graf Limburg (k. ) : Die konservative Partei habe zwar
die Regelung der Gehallsfrage in einen , allgemeinen Schulgesetze

gewünscht , halte auch heute noch diesen Standpunkt sür den

richtigen , werde aber zum Zustandelominen der Vorlage gern
mithalten .

Di - Abgg . Dittrich ( Z. ) . t «. Zcdlii ? ( frk . ) und Bartels (k. )
sprechen namens ihrer Fraktionen die Bereitwilligkeit aus , an
dem Zustandekommen der Vorlage mitzuarbeiten .

' Abg. Eyncrn zweifelt nach den Erklärungen des Ministers
nicht an dem Zustandekommen der Vorlage .

Damit ist die Besprechung beendet .
Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : Anerbenrecht , Umzugskosten

für Negierungsbauineister . Petitioncii .
Schluß ll1 ;« Uhr .

Versttnnnlunlgvtr .
Tie Ichneider nud Schneiderinnci , waren am Montag

Abend einer Austorberung ihrer Fünser - Komiuission entsprechend
in zwei Versammlungen , bei Gründel , Brunnennr . . und in Joi - l ' s

Festsäle », Andreasstraße . erschienen , um angesichts des perfiden

Vertragsbruchs und der unerhörte » Treulosigkeit der Herren - und

Knabenkonfektionäre über das weitere Vorgehen der Arbeiter zu
beralhen . In Joel ' s Festsälen referirte Timm . Die Be¬

dingungen , so führte Redner aus , die es »othlvendig machten ,
de » diesjährigen Streik beizulegen , sind ja allgemein bekannt .
Die Konsekiionäre hatte » sich damals vor dem Emigmigs .
aiiil verpflichtet , die 12' /s pCt . Zuschlag zu gemahre »
niid einen aufgestellten Minimaltarif innezuhalten . Die

Konfektionäre erklärten in der seinerzelt a » gt » om» > en « n Re -

solniio ' i . daß sie gewillt seien , der Arbeiterschaft nach bester

Möglichkeit Zngeslä . idnisse zu machen . Es kam hierdurch zu den

Einiguugsvrrhandlnngen , die mit den , vorgenannten Vergleich
eadelen . Gerade die maßgebendste » Konseklionäre , die zum lheil

Mittwoch , den 13 . Mai 1896 .

diese Verhandlnnge » mit unlerschrieben , sind es nun , welche sich
weigern , die Abmachungen einzuhalte ». Redner bedauert
es , daß seiner wiederHollen Aufforderung , die Differenzen
vor dem Gewerbegerichl eiiizuklagöi , , nicht stattgegeben
wurde . Wie unangenehm dies den Herrn Konfektionären ge-
wesen wäre , zeigt Redner an de », Verhalten der Firma
M. B. Rosenlhal . Als sich bei dieser Firma mehrere Kolleginne »
bereit erklärte », die Differenzen einzuklagen , habe der Herr
sich diese Arbeiter per Rohrpost eingeladen , jedem 2 M. gegebe »,
5 Pfennig pro Anzug zugelegt und dann schleunigst unter -
schreiben lassen , daß keiner etwas von ihn , zu fordern habe .
Obivvhl die Konfektionäre sich bereit erllärt hatte », an den Er -

Hebungen vor dem Eiiiignngsamt behnfs Feststellung eines sesten
Minimaltarifs theilzniieymen , sind sie zu den letzten Sitzungen
überhaupt nicht mehr erschienen . Den Herren waren die Er -

Hebungen von Beginn an lästig , weil hierdurch erst einmal die

erbärmlichen Verdällnisse öffentlich festgestellt und die Kon -
fektionäre einzelii an den Pranger gestellt wurden . Selbst der

Herr Beisitzer Weigert , ein Unternehmer , hat hier die Forde -
rnnge » der Arbeiter als vollständig korrekt , ja als noch nicht
eingedend genug bezeichnen müssen . Die Konfektionäre drängte »
nun das Einigungsaint , einen Schiedsspruch herbeizuführen .
Das Eiiiignngsamt lehnte dies ab , beschloß die Erhebungen fort -
zusetzen » nd gelangte nach Ia »givierigen Verhandlungen über de »
Bliniinaltarif zur Anfstellniig eines Tarifs niit sechs Pontione » .
Die Konfektionäre bezeichneten iiilninehr jede weitere Verhand¬
lung für aussichtslos und das Provisorium für aufgehoben .
Redner betont , daß Herr Rosen bauin , der den Verhandlungen
mit beiwohnte , sich sogar von feinen Arbeitern milerschreiben
ließ , daß sie nicht mehr ans den Tarif besiehe » und sie mit dem ,
was er ihnen zahle , zusriede » sei » ' vollen . Redner bedauert , daß die
Arbeiter ohne iveiteres ans vollständig rechtmäßige Forderungen
verzichteten , die juridisch unanfechtbar sind und die jederzeit vor
dem Gewerbegerichl eingeklagt werden könne » . Die Zwischen -
ineister der Knabeubranche haben i » dieser Angelegenheit eine sehr
schäbige Rolle gespielt ; während sie ans der einen Seite für
Lohnlarife zwischen Konfektionär tfud Zwischenmeister eintraten
iiräubteil sie sich ganz entschieden gegen die Anfstettung eines ,
Lohntarifs zwischen Arbeiter » » v Zivischenmeister . Hat
sich doch durch die Erhebungen herausgrstellt , daß ein Wochen -
lohn von 9 M. bei 12 —IZstüudiger Arbeitszeit zu den Selten -
heitcn gehört . 6 —7 M. Lohn wird schon als hoch bezeichnet .
Jent , und das beiont Redner , dürfen sich die Arbeiter nicht
verhehle », ist gegen dieses Vorgehen nichts zu »lachen , aber ge -
rüstet »inß jetzt werden , in der stillen Zeil müsse » die Vor -
arbeiten gemacht iverden , um zu gegebener Zeit wieder desto
besser losschlagen zu können . Es wird auf alle Fälle wieder i »,

Herbst der Streik ausbreche ». Die Slimpalhie der bürgerlichen
Kreise ist nach diesem Vorgehen der Konfektionäre i » verstärktem
Maße ans feiten der Arbeiter . Nachdem die Jlrbeiter jetzt er -
kannt haben , daß sie mit einer Sivpschaft von Uniernehmern zu
thnil habe » , die jedes Ehrgefühls bar sind , ist es ihre Pflicht ,
ihre Organisation zu stärke », um zu gegebener Zeit daS zu erringen ,

was ma » ihnen jetzt in so brutaler Weise entzogen hat . ( Leb -
haster Beifall . )

In der Diskussion versuchten Frau Dmoch und Frau
Gubela unter lebhaslen , Widerspruch der Versammlung die so oft
schon zurückgewiesene » Verdächlignnge » gegen die Fünfer -
Kommission »och einmal in die Disknssioi , zu ziehen .

Nachdein Timm und Stubbe die Verleumdiiiigen gegen die

Fniifer - Koiiimissio » cnergisch zurückgewiesen , gelangte folgende
Resolulion zur Annahme :

„ Die Konfektionäre der Herren - und Knaben - Konfektions -
Industrie haben bei dem letzte » Streik zugesichert , die Uebelstände

zu beseitigen und ihren Arbeitern die nur irgend möglichsten
niid iveitgehendsten Zugeständnisse zu machen . Um so schnöder
und brutaler ist aber das jetzige Vorgehen dieser Uiiterneymer ,
welche die von ihnen selbst vorgeschlagenen Lohnerhöhmigen und

Minimaliarife zurückgezogen haben . Die Versammlung erklärt

dieses Vorgehen als offenen Vertragsbruch mit den am
19. Februar d. I . vor dem Einigungsaint des Berliner

Gewerbegerichts eingegangenen Vereinbarungen . Die Ver -
sammelten verpflichten sich , mit aller Energie dahin

zu ivirken , daß gerüstet wird , um zu geeigneter Zeil den Kampf
für Erringung der notbivendige » Existenzbedingungen anfnchiiic »
zu köiinen . I » der machlvolleii Entfaltung ihrer Orgaiiisalio »
sehe » die Versaiiiinelten nur die uölhige Gewähr , sich vor solchen
brutale » Uebersällen der Unternehmer schützen zu können und

verpflichte » sich , geschlossen für Stärkung des deutschen Schneider -
und Schneideriimen - Verbandes zu wirken .

I n> g l e i ch e n S i n „ e >v i e G e » o s s e T i m in refe¬
rirte Frau Ihrer in der zur selben Zeit stattfindenden Ver -
sammlniig bei Gründel in der Brnnnenstraße . In der Diskussion
kennzeichnete Zander die unsauberen Mittel , mit welchen oie
Unternehmer gegen die Arbeiterinnen zu operiren sich erdreisten ;
Frau G l a u k o schrieb ein gut Theil der Schuld daran dem
rückgraislosen Verhalten der Schneidermeister zu, sie tadelte scharf
die vielfach vorkommende Thatiache , daß kinderlose Frauen , deren
Männer nachweislich 27 M. Durchschnitts - Wochenlohn verdienen
( periodisch , so gelegenllich der AussteUungsarbeil , auch noch
iveit mehr ) zu Lohndrücker » würden , indem sie sür
jeden Preis arbeiten und den allein dastehenden Arbeiterinnen
die Ardeilsgelegcnheit beschneiden . Ferner tadelte sie die Ge -
pflöge , »heil vieler Meister , junge Mädchen desbalb zum Ab -
tiesern zu sende », um bei Einrichten frischer Arbeil bevorzugt zu
werde » . L e iv i n besürworlete die von der Sieserentiii vor¬
geschlagene Resolntio » . welche den gleichen �Wortlaut hatte , wie
die in der andere » Bersamullung . Frau Schiff l er bekundet

zu den Prakllken der Firma Rosenbaum , daß der Firmeniiihaber
»ach Kenntnißnahme von dem öffentlichen Vorgehen der Arbeiter

gegen sei » Nichtworthalten , alle bei ihm beschäftigten Meister
zur Unterschriit eines Schriftstückes bewog , wodurch die

Meister aus die festgesetzten Prozente verzichteten . Die

bisher recht sachliche Debatte versuchte Wiese mann ,
der inzwischen mit einem Trupp seiner Gesinnuiigsgeiiossen
erschienen war , ans persönliches Gebiet zu lenken . Er schwärmte
noch immer sür das Weiterführen des Streiks , nannte die Ver -

Handlungen vor den » Einigungsaint Absckilvächuiig der Forde -
ruiige ». und verlangte Abänderppg der Resolution betreffs des

OrganisalionSanschlnß - Passus . Ein gleichgesiuntcr Kollege
sekundirte ihm , schimpfte auf die Füiifer - Kommisflon , die

ganz eigeiiinächtig gehandelt , und die Beivegung auf «in

paar Jahre hiimiis verdorben habe ; hauptsächlich war es der
„ichtaiilveseiide Timm , über den er die Schale seines Zornes aus -

goß. Kullik hielt sich mehr sachlich , ertlärte sich aber gegen
die Annahme irgend welcher Resolntioi ? . Joseph verurtheilte
de » Berrath der Konsektiouare und besürwortete die einslillnnige
Annahme der Resolution . Frau Zl l e x erllärte in , Namen der

Kollegen und Kolleginnen , daß die Fünfer - Koininisston ganz
genau im Sinne ihrer Anftraggever gehandelt habe und deren nn -

getheiltes Verlraue » weiter genieß . Sollte es zu einem abermaligen
Kanipf konilne », so würden dieKollegen uiidKolleginnen nur die alte an¬
erkannte Fünser - Kominissio » mit der Leitmig betrauen . Im weiteren

stellte sie an Wieseinami und Genossen die Frage , waruni sie denn

ihrem damaligen Beschlüsse gemäß nicht weiter gestreikt hätte »;
die Frage blieb seitens der Befragte » unbeaiitivorlet . I » ihrem
kernigen Schlußwort verurtheilte die Reserentin ganz entschiede »

dies » sorlivährende Ouertreiberei wegen der Otganisaiionssoun ,

13 . Jahrg .
sie führte den Veranlassern die schon daraus entstandenen Kon «

seqiieiizcn ernstlich vor Augen . Mit überwiegender Majorität
wurde die Resolution aiigenommen .

Eine gut besuchte Maurer - Versammlung tagte am

Montag Abend in der Bock - Brauerei » nd beschäftigte sich mit

der Lohnbewegung , die — wie Silberschmidt ausführte —

bei weile », günstiger verlaufen ist , wie man es im Hinblick aus
die sechsjährige Unthätigkeit der Organisation und die Streitig -
leiten innerhalb derselben hätte erwarten können . Zunächst
habe die Beivegung etwa 8000 Maurer aus ihrer Gleich «

giltigkcit aufgerüttelt und ihnen Interesse für die gewerkschaft -
lichen Bestrebungen eingeflößt ; ferner wäre durch den Umstand .
daß gegenwärtig etiva 4500 Maurer statt 10 nur noch 9 Siunden

täglich arbeiten , für 500 Kollegen , die bei der lOstiindigen Arbeits¬

zeit überzählig gewesen wären , ' Arbeitsgelegenheit geschaffen . Nun

sei einstweilen alles daran zu setzen , um das Errungene festznballen .
Die Innung habe bekanntlich ihre Mitglieder gegen Konvenlional -

strafe verpflichtet , den 10 - Stnndentag beizubehalten , rekp . wieder

einznfübren . Ans mehreren Bauten , wo infolge dieses Beschlusses
wieder 10 Stunden gearbeitet werden sollten , wären die Kollegen
leider schwarti genng gewesen , sich diesem Verlange » zu fügen , w ihrend
ans anderen Baute » ans diesem Grunde die ' Arbeit niedergelegt wurde .

Jetzt müsse demnach in erster Linie der Kampf gegen diejenige » Unter -

nebilier , welche die beivilligten Forderungen wieder rückgängig
machen wollen , geführt werden . Um «in planmäbigeZ und

erfolgreiches Borgehen zu ermöglichen , sei es nnbediiigl nölhig ,
daß die Kollegen ans den Bauten untereinander Fühlung bc -

dalleii . und sich andererseits durch einen auf jedem Bau zu be -

stlinnieuden Deputirten mit der Lohiikommiksion in Verbindung
setze », damit diese überall , wo es erforderlich ist , niigesnuuit ein -

greifen kann . In der günstigen Bauperiode des Hochsommers
werde mau daiiu mit erneuter Kraft einen zweiten Vorstoß gegen
die Uiiteriiehmer wage » , um das Hauptziel der Berliner Maurer ,
den Neunstuiideiitag , zur allseitigen Durchführung » nd dauernden

' Anerkennung zu bringe ». Nach einer regen Diskussion wurde

beschlossen : Jeder aroeitende Kollege hat wöchentlich 1 M. , wer
nur drei Tage in der Woche gearbeitet hat , nicht
unter 50 Pf . ' zum Streikfonds zu zahlen . Ferner gc -
langte folgende Resolution zur einstimmige » Annahme :
Die Versammelten verpflicbien sich , mit aller Energie an der

neunstündigeii Arbeitszeit festzuhalten und jedem Versuch der

Arbeitgeber , die beivilligten Forderungen wieder rückgängig zu
macheu , mit Euischiedenheit eiilgegenzuireten . Die Versammelten
» ehinen mit Entrüsiliiig Kennlniß von dein Beschluß der

Jniiungsineister , den Neunstimdenlag nicht zu bewilligen , resp .
wieder 10 Sliinden arbeiten zu lassen . Demgegenüber verpflichte »
sich die Maurer Berlins , überall , wo an dem Neunstundeiitag
gerüttelt wird , die Arbeit niederznlege », und da , wo noch zehn
Stunde » gearbeitet wird , den Nennstundentag einmüthig zu
forder ». Alle Vorkommniffe auf de » Bauten , wie Maßregelunge » ,
Androbuiig von Abzügen find der Lohnkommissioii sofort ,
Ardeitsniederlegiliig auf Zehnstunden - Bauten möglichst schon
vorher zu melde » . Die Abstenipeliiiig der Streik - und Arbeits »
berechlignngskarlen erreicht am Soniiabend , den 16. d. M. ihr
Ende . Die Koniinission ist bis auf weiteres nur durch 4 ihrer
Mitglieder wahrend des Tages im Bureau vertreten .

Tie Putzer hielten am Montag Nachmittag im großen
Saale des Keller ' schen Etablissements eine öffentliche Versammlung
ab , mit der Tagesordnung : „ Der gegenwärtige Stand unserer
Lohnbcivcgniig nnd der Stand des Streiks in Deutschland " .
Dietrich referirte namens der Koniinissto » über den Verlauf der
Lohnbewegung . Die Forderungen der Putzer beivilligten nach
diesem Bericht 133 Arbeitgeber aus 187 Bauten , die Mehrzahl
durch Nainensunterschrift , «in kleinerer Theil durch ab -
geschlossene Kontrakte . Auch bei den Firmen , bei welchen
die Unterschrist nicht abgegeben wurde , seien die Streitig «
keile » zum größten Theil beigelegt . An diesem Lohn -
kämpfe betheiliglen sich 1715 Kollegen , von welchen sich
1638 Arbeilsberechlignngskarlen ausstellen ließen . Zirka 1400

Putzer haben ihre Pflichten voll erfüllt . Ein Theil der
indifferenten Kollegen , welche jetzt kommen nnd sich Karlen aus -
stellen lasse » wollte », »inßle von der Konnnission abgewiesen
werden , da sie bis jetzt der Bewegung fernblieben . Die Putzer
können mit dem Verlans der Bewegung zufrieden sein , trotz der
ohninäctitigen Versuche der Meister , die Errungenschaften zu Schanden
zu machen . So beabsichtigten die Putzmeister eine Organisation zu
schaffen , da sich gegen die Zwischennieister derHaupikampf richte .
Die Sperre sei verhängt über die Bauten , bei welchen die Putz -
meister das Rüstzeug liefern und zu Theilzahlungen arbeiten
lassen . so z. B. bei Scharf , Bau : Köpnicker - und Pfnelstr . .
Landsberger Allee - und Petersburgerstr . - Ecke , Landsberger ' Allee 49
und Pankstr . Ferner Pntzmeister Langnick , Pestalozzistr . nnd
Straße 12 u Ecke ( Charlotten bürg ) , Hnndjerystr . 72 , Fnedenau ,
Düppel - nnd Gruilewaldstr . - Ecke ( Steglitz ) . Putzmeister Heusel .
Bredowstr . 21 und Düppelstr . ( Steglitz ) . Vogel theilt mit , daß
die Einuabme bisher zirka 9138,59 M. und die Ausgabe 2389,75 M.
betrage , mithin verbleibe ein Bestand von 6248 . 34 M. Eine
genaue Abrechnung erfolge erst »ach der Wahl der Revisoren . In
der Diskussion gehl Dähue aus die Lohnbewegungen in den kleineren
Städten ei », die allgemein zur größte » Zufriedenheit verlaufe » sind .
Im Schlußwort appellirt Dietrich a » die Solidaritär all er Putzer
nnd spricht die Erwartung aus , daß diejenigen , denen die Forde -
rungen zurückgezogen werden , sofort , gestützt auf den gesamiiielten
Fonds , die ' Arbeit einstellen . Ei » Antrag , diejenigen Kollegen .
ivelche geniaßregelt iverde », mit 4 M. pro Tag zu unterstützen .
wurde aiigeuommen . Ferner beschließt die Versamuilung . die
Kommission meirer besteben z » lassen . Bei der Ersatzwahl ivurde
Dietrich i » dieselbe gewählt . Tie Versammlung beschließt , dem
Generalfonds der Maurer 1000 Mark und der Berliner
Genm kschastskoil »i »issio » für die streikenden Geiverkschasleu
500 Mark zu überweisen . Die Putzer Wanzke , Hartwig und
Riek ivurde » zu Revisoren gewählt .

Tie Lederarbeiter ( Portefeniller ) hatten sich am II . Mai
bei Henke verfauunelt , um zur Maßregelung ihres Kollegen
Weinhold durch die Firma Hem » mi » n. Co. Stelliing zu
nehmeu . Nach den » Bericht des Referenten G. Schmidt ist
Weiiihotd wegen seines Wirkens sür die Organisation , in der er
als Werkstait - VeriraiienSman » seine Arbeitsgenosse » vertrat , und
wegen seines Einlretens für eine vorthcilhaflere Lohiiregulirung
neküiidigt ivorden . Redner legte die einzelnen Umstände näher
dar . Bon seile » der Qrgauisalionsleitniig ist nach reiflicher
Prüfung der Angelegeliheit über die Fabrik die Spm - e verhängt
und die «iiiinnthige ' Arbeitsniederlegung der dort beschäftigt ge -
wesenen Arbeiter nnd Arbeileri » »« ». die sich mit de », Gemäß -
regelten solidarisch erklärte », gut geheißen worden . Wein -
hold führte dann aus , daß er nicht , wie Hemnann angegeben .
iiinerhalv der Arbeitszeit agitirt habe . Wie berechtigt sein
Bestreben , die Hilfsarbeiter der Firma mitei » a » der in
Fühlung zu bringen , gewesen sei , gehe daraus her¬
vor , daß die Grospreise für ein und dieselbe Arbeit
bis zu 6 M. differirteu . Einzelne Leute vo » Heyiiiann
u. Komp . bätte » es bei beinahe 15stü »diger Arbeitszeit nur ans
knapp 12 M. die Woche gebracht . — Herr Hellmuth als
Werkmeister der genannten Firma suchte das Interesse deS Gc -
schäfls zu wahren , sowie auch die im Lause der Debatte gegen
ib » ( HeUiniitb ) erhobene » Vorwürfe z » entkräften . Der Liebe
Müh ' war jedoch umsonst und gelangte sodann solgende Resolution



«mfninnng zur Auuahnie : „ Die Versammlung erklärt sich Mit dem
Vorgehen der Kollegen und Kolleginnen von Heymann n. Komp .
r inverstanden und verpflichtel sich zur finanziellen und moralischen
Unterstützung der Ausständigen . — Die Versammelten erkennen
an dem Falle Heymanu u. Komp . die Nolhiveudigkeit der
Organisation und verpflichten sich , derselben baldigst bei -
zutreten . " Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Vorschläge
der Lohnkommission " nahm Heinke das Wort . Derselbe
empfiehlt namens der Kommission » von der Forderung
einer 33 prozentigen Lohnerhöhung abzugehen und die im Herbst
zu stellenden Forderungen anderweitig festzustellen . Die
Kommission sei der Meinung , daß die Arbeiter jeder Werkstatt
bezw . Fabrik sich gesondert über die Forderungen einigten und
zwar nach dem Prinzip , daß jeder Artikel so bezahlt werden
müsse , daß der Arbeiter ohne frenide Hilfe bei zehnstündiger
Arbeitszeit 21 M. die Woche verdienen könne . Außerdem solle
für Hausarbeiter ein zehnprozentiger Aufschlag für ihre be-
sonderen Unkosten gefordert werden . Die Versammlung beschloß :
„ Die Anwesenden erklären sich mit den Vorschlägen der
Kommission einverstanden und machen es einem jeden Kollegen
zur Pflicht , einen Mindestbeitrag von 10 Pf . pro Woche an die

Lohnkomuiission zu entrichten , und um ferner einem Lohnkampf
das erforderliche Riicfgrat zu geben , verpflichten sie jeden , de »
bestehenden Organisationen beizutreten und für dieselben kräftig
zu agitiren . "

Eine sehr gut besuchte Versammlung der streikende »
Parquetbodeulcgcr beschäftigte sich mit der Lage des Streiks .
Heß berichtet , daß die Situation im wesentlichen unverändert sei .
Bewilligt haben zwei weitere Firmen . Der Bewegung haben sich
nußer einigen 5iollege . i der Firma Ende s ä m m t l i ch e
Parquelbodenleger Berlins angeschlossen . Alsdann gelangte das
Schreiben der Fabrikantenkonnuission zur Verlesung . Die Vcr -

samnnung beschloß jedoch , auf Abänderungen resp . Rednzirnngen
in den Positionen des Tarifs nicht einzugehen . Vielmehr sei
es Pflicht der Herren Fabrikanten gewesen , durch Abänderungs -
Vorschläge in den gemeinsamen Sitzungen ihre » guien Willen zu
bethätigen . Der Antrag , als Antwort auf den der Kommission
zugegangenen Bescheid sofort den Generalstreik zu proklamire » ,
wurde mit großer Majorität abgelehnt . Ein Streikbrecher , der
den Klavierarbeitern gegenüber nnsolidarisch handelte , wurde ans
der Versammlung hinausgewiesen . Weiter wurde bekannt ge -
gebe », daß jeder Streikende sich mindestens alle zwei Tage im
Streikbnrea » . Köpnickerstr . öS, zu melden hat .

Das Rixdorfcr Gclvcrkschaftskartcll hatte am 7. Mai
eine öffentliche Versammlung einberufen . Die Tagesordnung
lautete : Die Streiks in Berlin und Umgegend . Schuhmacher
Klemmer berichtete über den Streik in seiner Gewerkschaft .
Redner appellirt an die Arbeiterschafr , nur in solchen Geschäften
zu kaufen , wo die Forderungen der Arbeiter bewilligt sind .
Hierauf schildert Niemrich den Streik der Musikinstrumenten -
Arbeiter , Münder giebt über de » Verlauf der Lohnbewegung der
Treibriemen - Arbeiter Auskunft und Trupke berichtet über die
bevorstehende Beivegung der Buchdrucker . In bezug auf den

Ausstand der Tabaknrbciter besürwortel Hepner , nur in den -

jenige » Geschäften den Bedarf zu decken , die im „ Vorwärts " von
der Lohnkömmission als diejenigen bezeichnet werden , wo der auf -
gestellre Löhntarif anerkannt ist . — Nicht anwesend waren die
Vertreter der Zimmerer , Töpfer , Kutscher , Packer und Böttcher .

Eine gut besuchte öffentliche Volkövcrsaminlnug für
Schöneberg tagte am 9. Mai bei Obst in der Gruuewaldstraße .
Dieselbe beschäftigte sich mit der endgiltigen Beschlußfassung be-

huss Gründung einer Parteifpedition . Genosse Köster als Ob¬
mann der Kommission gab zunächst einen ausführlichen Bericht
über die geschäflliche Lage des Unternehmens in den einzelnen

Bororten , die bereits eine Parteispedition besitzen . I » der sehr
lebhaften Diskussion erklärten sich mehrere Redner wohl in ,

Prinzip für die Gründung einer Parteispedition , glaubten aber ,

daß das Unternehmen noch nicht genügend gesichert sei .
Hierauf gelangte ein Antrag , die Parteispedition vom I . Juni
in krast treten zu lassen . mit großer Mehrheit zirr Annahme .
Als Parteispediteur wird Genosse Bäumler gewählt . Zum Schluß
fordert Meiling die Anwesenden auf , sich mit Interesse an der

Sache zu bclheiligen und sich auch an der Bertheilung des

Flugblattes , das zu diesem Zwecke verfaßt wird , recht rege zu
betheiligen . Dasselbe wird am Himmelfahrtstage �früh 7 Uhr
von den bekannten Stellen aus verlheilt . Die nächste Versamm -

lung des Arbeiter - Bildungsvereins findet am Montag , den
18. Mai , statt .

Arl >«iter - K« » »n »» rchul, . MiUwoch Abend von g - io�öir : Süd¬
ost schule , Maldeinartnaße 14 : ( Beschichte . ( Neuere «cichtchre von der
Neiormation bis zur Gegenwarl mit besonderer Beruchsschtiguna der Ent -
Iviclelung des Sozialismus und der politische » Parteien Peuischlands l Herr
Tr . C. Pinn . — Not dschnle . Müllerstraße 179 »: Deutsch . ( Literatur
des neunzehnte » J ' ahrhunderlS . Aussahlehre . s Herr Heinrich Schulz . Die
Echulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und »es reichhaltigen Zett -
schrlfienniaterials schon von s Nhr an geöffnet .

Arbriter - Sö » g » > bn » d Kerli » » und Dtmaegeud . Vorsitzender
Ad. Neuman » , Pafewalterstrabe li. — Alle Acnderimgen im BereinS -

k alcudcr find zu richten an sfricb . Kortum , Mantenffelftr . «9, v. 2 Dr.
Arbeiter - tztnucherbntid «?»rli »o und tzt >»«- o»»». Aenderungen im

Pereinskalender sind zu richten an Otto Schulz , Kolibnler Damm 72.
Allgemeine Kranke » nnd StcrbrkaNe der Metallarbeiter . Filiale

Nixdors . Morgen : Besichtiftung der Rieselfelder in Osdorf . Treffpunkt in
de»' Zahlstellen morgens e-, Uhr. Tie regelmübige Beisammlung siadet am
Sonnabend , den 10. Mai , abends s' i Uhr , bei Prebler stau .

Zn » d» ,uan »schatt »er jSchjeswig - Kolfteiner zu Kerli ». Heule
abends e' c nhr : Ztisanimentuuft im . FommanSanten - Sarisn " , Kominandanlen -
ftraste io —Ii .

Perrii , der platterinnen und nermandter Kernsage » . Kerlina -
Toiuierstag , den li . Mal , vorinitlags 9 Uhr , i » der neuen Urania , Tauben -
slraste Nr. « 8 —<s : Sondervorstelluiig . — Billels find noch bei Frau Schulz ,
Bariilmstr . so. Hos 3 Tr. , sowie am Tage der Borstellung tu der Urania zu
habe ».

lür WM Lmdenbanrn ~

an der Frnclitstrasse . 139 Gl * « 139 an der Fruclitstrasse .

Kerrev - Karderoven
Spezialität : Anfertigung nach Haass , Zuschneider im Hause .

nur eigener

lulmltatiott .

Wns ich durch Vermeidung marktschreierischer Neklame erspare , kommt meiueu Kunde » durch entsprechend billigere Preise beim Verkauf zu gute .

Für streng reelle Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute Ruf meines Geschäftes . »»» 46861 .

�aldemarstr . 44

�An den Fingern __
' abzuzählen ist der

Vortheil , den man

beim Einkanf ans

erster S » nä

hat !

psrterre reobls im vowpioir ,
zwischen Elisabelhtijer und

Adalbertstraße , ist die dliligsts
Lesngsgnelle für » sni - en -

und Knafoen > Filzhttte .

Einzel verkanf zu Engrospreisen .
Knabenbnta von 1, — M. an
Herronhtite „ 1,50
Cylinderhnte „ 4, —
Haäudilzhftte „ 4,80 „ „
Nur moderue fehlerfreie Waare !
Größte Auswahl ! �eiu Laden

Auch Sonntags geöffnet .

Einzrlnerstanf zu Engr - spreisrn . ' Itod
_

leutsche uchuh - r abrik

Erfurt
liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
| in eleganter und solider Ausführung .

irbeiter Serlins !
Die Fabrikate der anagrfverrten

KchAhmacher in Erfurt werden jetzt ,
ans e : in den bekannten Verkaufsstelle », in
de » eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98 | 99
und

Hosenthalersii * . 63 ] 64
verkauft .

rQ /

l ' - iX

ä

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäflogrundfast ist :

Geringer Verdienst , rascher Um sah . — Jedem unserer

Freunde staun die Maare besten « empfohlen werden .

Oamenstiefel von M. Ii , 50 , Heppenstiefel von M. 5,75 .
in nur reeller Ausführung . 4321L '

Ju der KeUeastiance - Straste bitte genau auf Kummer

98 achten .

Für die Geschästsleilnug : Mh . Loch .

Größte
Kinderwagen -

Anöstellnng .
Eleg . Neuheilen zu
reell billigst . Preise »

Fabriklager :
A. v , Langheim

Orauienstr . 65 .

A . Engfler
14 Ueteranenftr . 14
verkauft vom heutigen Tage an billiger

als jede Konkurrenz :
10 000 Paar Herrenstiefel 5, 6, 7,8,103,17 .
Strand - ii . Kellnerschuhe , qußergew . bill .
5k>iaben >, Burschen - Sliefel 4 . S0 —6 M.
3- ! 00 Paar Herren - Hausschuhe , Plüsch
3 M. , gemustert 2,75 , 8000 Paar Damen -
stiefel von 4,50 —8 M. , 6000 Paar
Mädchen - Knöpsstiefel und Halbschuhe
von 2 —5 M. Bitle genau ans Firma
und Hailsnninmer zu achten .

Nur 11 VettraileOl ' llde 11.

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Eelegenheit für BrauUeute . In
meiutzni gröpte » Möbelspeicher , Neue König -
straße äs, sollen ea. 200 Wohnuiigseliirichlunge »,
verliehen geivesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise vertäust werde ». Durch
sehr große , billige Delegenheilseinläuse ist eS mir
Ntögllch, schon ganze Wirlhschaften für so, w»,
soo Marl abzugeben . Tliellzahliing gestattet .
Beamten ohne Slnzahlung . Kleiderspind w Mark ,
Kommode » , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Berlikows 30 Mark . Muschelspinden
33, Bettstellen mit Matratze » 18 Mark , Sopha »
18, Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant s»,
Trüineaur mlt Säule » und Krystallglas 00,
H- rrenschrelbtlsch , Plüschgarnlturen m Mark ,
PaueelsophaS 75 Mark . Steppdelken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Plark . Gekaufte
Möbel können drei Monats kostensrel aus
meinem AusbewahrungSspetcher lagern , iverden
durch eigene Gespanne transporlirt , auch nach
außerhalb . _ «" 8iL *

Herren - Hüte 65 PI .
Confipmanden it . bessepe
HUte , enorm billig , verfällst das

Fabrik - Komptoir 5051L *

Barnimsir . 45 ,
IHUilerstr . « 2c .

j�Kastamen- AHee�Or�
Ten Herren Schuhmachern em -

Pfehle meine S007L *

MNa�Steppevv i .
Gutes Leder ! Saubere Arbeit !

Billigste Preise !
A. Loewrnthal , Lederhaudlung und

Maaß - Stepperei ,
SW . , Mariendorferstr . 13 .

Charloiienburg .
Mit heutigem Tage eröffne hier , Milmevsdorfcrstr . 13S , ein Geschäft ,

in dem ich führen werde

Fertige

Herren- « . Knabeu- Garderobe ,
Spxzial - HeVven - ZUtfikel und fammkliche

Nvtikel fnv Ardeitev .
Es wird mein Bemühen sein , nieine werthen Kunden stets gut und reell

zu bedienen , dagegen meine „ Hauptbedingung " billig , nur feste Preise gegen
Baarzahlung , � SpJr0j
5097L ' _ _ Miimersdorfrvltraße 133 .

Buv Jlriilzjktlzvssettson
verkaufe ich » eine Schuhwaapen nach wie vop zu den

bishepigen alten aussepopdentlich billigen Preisen
und zwar :

rfopwknotiatQl ' von den einfachsten bis zu den elegantesten .
UtZl I CULllölCl . nur bekannt gute Qualität

Id . 4,75 , 5 . 56 , 6,56 , 7,75 u . s . w »

Damen - Zug- , Knöpf - und Schnürstiefel
M. 4,56 , 5,46 , 6,36 , 7,20 u . s . w .

Ball - n . Gesellschaftsschuhe ,
Ganz besonders mache ich aus mein sehr großes Lager von Ein¬

segnungsstiefeln zu außergewöhnlich billigen Preisen anfinerksam .
Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Emsendung des

Betrages , 33j1ö
lllnstrirte Preislisten gratis und franko .

s . Selbiger , tQUl, ,

. . . . .

.

Berlin NO. , Landshergerstr . 40 , EBkeiSa?. eann

Jaekel ' s Normai -
KinderstUhle ,

verstellbar als hoher Stuhl und
als F ahrstuhl mit
Spiellisch , hell

~jfi und dunkel von

9 Mk. an.

Kinderpulte
für jedes Alter einstehbar ,

ärztlich empfohlen .

Veniindem Kurzsicht ' gkeit
und Schiefwerden der Kinder .

Preis von 18 Mk. an .

Preislisten über „ Holzwnaren " hell und dunkel lackirt gratis und Irnnco .

R . Jaekel ' s Patent - Möbel - Fabrik ,
Berlin SW . , Wapstgrafenstpasse 20 , Ecke Kochatpance .

9
Hode - Bazar Guttman

6667 . ßlUldsbergerstr . 6667 .
Es kommen in dieseiWochezn FtibrikpreiseiiznmVerktnis i

Vaseheehts BIuLen , neneste Fatzon . . . 1,65 N. ,
Vasoheehts Lsttnne , neueste Muster , Elle 27 kt .
Vaseheehte Caehemire , Imitation , Seide Elle 44 „
Vaselleehte BaMste in all . Farben f. Blusen Elle 56 „
vamen - Sonnensehirnis 2,45 N. , Killder dito . 42 „
Vamen - Stauhröche . . . . . . . . .1,75 M. ,
Garnirten . nngarnirteHtite zu d. bekannten bill , Preisen

Verantwortlicher Nedalteur : August Jarobest , Berlin . Für den JnseratenlHcil veraiitwortlsch : Zh , Vlpstc in Berlin . Druck und Beriag von Max Babing i » Berlin .
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